Inſerate 
werden angenommen 
i Poſen bei der Expedition 
zer Zeitung, Wilhelmſtr. 17, 
Guf. Ad. Ile, Hoflieferant, 
r. Gerberſtr.⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke, 
Site Niekiſch, in Firma 
J. Heumann, Wilhelmsplatz 8. 


Verantwortlicher Redakteur: 
G. Wagner 


Vo 


Morgen⸗Ausgabe. 


ſene g Jahrgang. 


eitun 


Inſerate 
werden angenommen 
in den Städten der Provinz 
Poſen bei unſeren 
Agenturen, ferner bei 
2. el fg beg. 6 
Noſſe, Haaſeuſtein & Fogler A.-G., 
8. 1 dender. 


— — 


Verantwortlich für den 
Inſeratentheil: 


W. Braun 
in 422 
Fernſprecher: Nr. 102. 


in Poſen. 
an Sonn- und Heſttagen 
ahrlich 4,50 10 


Ar. 898 ER 
Erſcheinen der Zeitung. 


Die letzte Hauptnummer unſerer Zeitung vor 
dem Weihnachtsfeſte erſcheint Montag, den 
24 d. Mts., Abends 8¼ Uhr, und iſt ſowohl in 
der Expedition wie auch in den Ausgabeſtellen in 
Empfang zu nehmen. Inſerate für dieſe Nummer 

werden bis . Nachmittags 2 Uhr an⸗ 
genommen. 

Die Abend⸗Ausgabe am Montag fällt aus. 

Die erſte Nummer nach dem Feſte gelangt 
Donnerſtag, den 27. Dezember, Mittags 11 Uhr, 
zur Ausgabe. f 


Deutſchland und Samoa. 


In demjenigen Theil der Preſſe, welche den Geſchäfts⸗ 
monarchismus auf ihre Fahne geſchrieben hat, wird ſeit 
Monaten die ſog. Samoafrage mit einem verdächtigen Eifer 
behandelt. Die Vereinbarung, welche das Condominat 
Deutſchlands, Englands und Amerikas zu Stande brachte, 
hat den Zweck, den Kämpfen der Eingeborenen ein Ende zu 
machen, nicht erreicht. Die Zuſtände auf dieſen Inſeln ſind 
nichts weniger als erfreulich für die deutſchen Kaufleute, die 
dort ihre Geſchäfte betreiben. Die Eiferfucht der Mächte ver- 
hindert nach wie vor energiſche Maßregeln zur Herſtellung 
geordneter Verhältniſſe. Da nun der Antheil Deutſchlands 
der weitaus überwiegende iſt, ſo erſcheint es natürlich, daß die 
deutſchen Kaufleute den dringenden Wunſch haben, daß die 
Samoaakte beſeitigt und dem deutſchen Reiche die Vorherrſchaft 
übertragen werde. Ob die Annexion der Samoainſeln für 
Deutſchland politiſch ein Vortheil wäre, iſt eine andere Frage; 
es liegt aber auf der Hand, daß, wer eine ſolche wünſcht, 
nichts unpraktiſcheres unternehmen kann, als den Schein 
hervorzurufen, daß Deutſchland um jeden Preis in den 
alleinigen Beſitz der Inſeln gelangen möchte. Im vorigen 
Jahre war es ſchon einmal ſo weit, daß die Amerikaner den 
Wunſch zu erkennen gaben, auf ihren Antheil an dem 
Protektorat über Samoa zu verzichten; die engliſche Regierung 
ſchien auch ihrerſeits keinen beſonderen Werth auf ihre 
Mitherrſchaft zu legen; aber die auſtraliſchen Kolonien, die 
zum Theil an Größenwahn leiden, hielten wieder einmal die 
Zeit für gekommen, die Hand nach den Inſeln auszuſtrecken. 
Der Lärm, den ſie verurſachten, machte genügenden Eindruck 
auf die engliſchen Staatsmänner und ſo blieb Alles beim Alten. 
Nur die Zeit kann dieſe Samoofrage, inſoweit eine ſolche 
beſteht, zur Löſung bringen. 5 

Bei dem geringen Intereſſe, welches unſere Agrarier für 
Handelsunternehmungen haben — zu Anſiedelungen iſt auf 
Samoa ſchon des Klimas halber kein Raum, wie die inter⸗ 
eſſanten Photographien, welche Dr. Bamberger ſeiner Zeit im 
Reichstage vorgewieſen hat und die ein widerwärtiges Bild 
des Einfluſſes des Klimas ſelbſt auf die Eingeborenen geben, 
erkennen ließen — wäre die Nachhaltigkeit, mit der ihre Preſſe 
die Ueberlaſſung an Deutſchland fordert, unverſtändlich, wenn 
man nicht annehmen müßte, daß fie ſich dafür nur begeiftern, 
um höhere Zwecke zu fördern. Sie werfen mit der Samoa⸗ 
Wurſt nach dem Schinken der Lirbesgaben für die Getreide⸗, 

ucker- und Branntweinproduzenten. Daß die , Kreuzztg.“ 
ſo handelt, überraſcht Niemanden. Am lauteſten aber ſchreien 
über die Zuſtände auf den Samoa⸗Inſeln die „Berl. N Nachr.“, 
die doch wahrlich allen Grund hätten, den Schleier der Ver⸗ 
geſſenhett über die Vorgänge zu breiten, die ſolche Zuſtände 
herbeigeführt haben. Das Blatt nimmt eine angebliche Lon⸗ 
doner Meldung, in England ſei Neigung dafür vorhanden, auf 
Zanzibar zu verzichten, wenn Deutſchland Samoa preisgebe, 
zum Ausgangspunkt einer Auslaſſung, die einem Karnevals⸗ 
ſcherz außerordentlich ähnlich jähe, wenn man nicht wüßte, daß 
es ſich um Geſchäftskolonialpolitik handelt. Zanzibar, ſchreibt 
das Blatt, wollen und werden wir zurückfordern, wenn die 
Zeit dazu gekommen iſt und Witu dazu . .. Witu iſt das 
Bronzell, Zanzibar das Olmütz unſerer afrikaniſchen Politik. 
Wie wir, über Bronzell und Olmütz bei Königgrätz quittirt 
haben, ſo wird hoffentlich auch der überſeeiſchen deutſchen Politik 
ein Bismarck nicht fehlen, der den Genius des deutſchen 
Volkes zu ſeinem Ziele () führt und das vollendet, was 
der Schöpfer der deutſchen Einheit begonnen. Will Eng⸗ 
land zu Zanzibar und Witu noch Uganda hinzufügen, da 
ließe ſich vielleicht über die Sache reden. Aber ſelbſt dann 
noch würde eine Preisgebung Samoas als ein Pfahl im 


Sonntag, 23. Dezember. 


Inſerate, bie ſechigeſpaltene Petitzelle ober deten Raum 

in ber Morgenausgabt 20 Pf., auf der legten Seite 
0 Pf., in der Mittagausgabe 25 Pf., an 
Stelle entſprechend höher, werden in der Expedition für bie 
Mitt ormittage, für die 


— si Biber D 


bevorzugter 


1894 


achm. angenommen. 


Fleiſche des deutſchen Volkes zurückbleiben, ebenſo wie die] Juſtizminſters gekommen, daß in den Kanzleien der Juſtizbehörden 


ältere Generation die Räumung Luxemburgs keineswegs ver⸗ 
geſſen hat.“ Daß ein Bismarck⸗Blatt an die Räumung 
Luxemburgs erinnert, in die Fürſt Bismarck 1867 einwilligte, 
um den Ausbruch des Krieges mit Frankreich hinauszuſchie⸗ 
ben, iſt ſchon unvorſichtig. Aber wenn Samoa „ein Pfahl 
im Fleiſche des deutſchen Volkes“ wäre, ſo iſt dafür Niemand 
anders verantwortlich als Fürſt Biswarck und Graf Herbert 
Bismarck, die einen Verſuch des deutſchen Generalkonſuls, die 
Streitigkeiten mit Malietoa zum Ausgangspunkt einer Annexion 
Samoas zu machen, duldeten, bis ſich herausſtellte, daß Eng⸗ 
land und Amerika nicht geneigt ſeien, gute Miene zum böſen 
Spiel zu machen, und die dann auf der Samoakonferenz in 
die Einrichtung eines Condominats der drei Mächte einwilli⸗ 
gen mußten. 

Das Nähere iſt in dem ſeiner Zeit dem Reichstage vor⸗ 
gelegten Weißbuch über Samoa nachzuleſen. Daß übrigens 
dieſe „Kolonlalphantaſten aus Spekulation“ den deutſch⸗engli⸗ 
ſchen Vertrag von 1890, der uns Helgoland zurückgegeben 
hat, als das deutſche Olmütz gegenüber England zu bezeichnen 
wagen, und Letzterem mit einem Königgrätz drohen, wenn es 
das gegen Helgoland eingetauſchte Zanzibar nicht gutwillig an 
Deutſchland ausliefert, verdiente eine ernſte Züchtigung, wenn 
dieſe chauviniſtiſche Poſe etwas Anderes wäre, als eine lächer⸗ 
liche Komödie. 


Deutſchlaud. 

J Poſen, 22. Dez. [Reichslotterie.] Die Nach⸗ 
richt, daß eine Reichslottertie geplant werde, trägt alle Kenn⸗ 
zeichen der Erfindung. Trotzdem geht ſie durch eine Reihe 
von Blättern. Es wird behauptet, die Einzelſtaatslotterien 
ſollen von Reichswegen abgelöſt werden, und die Verfolgung 
der ſächſiſchen, braunſchweigiſchen, hamburgiſchen Lotterie durch 
die preußiſchen Gerichte und Polizeſorgane habe nur den Zweck, 
die Abfindungsſummen, entſprechend dem verringerten Werthe 
jener Staatslotterien, auf ein möglichſt niedriges Niveau her. 
unterzubringen. Abgeſehen von den noblen Geſinnungen, die 
man dem preußiſchen Finanzminiſterium hierbei unterzuſchieben 
den Verſuch macht, hat man zu fragen, ob es denkbar wäre, 
daß Herr Miquel auf die Einnahmen aus der preußiſchen 
Staatslotterie verzichten möchte. Soll das Reich dieſe Ein⸗ 
nahmen auch nur annähernd kapitaliſtren, was doch das Weſen 
einer gerechten Abfindung ausmachen müßte, ſo käme die Sauce 
theurer als der Braten zu ſtehen. Wie ſich der Reichstag zu 
der Zumuthung ſtellen würde, eine Reichs lotterie einzurichten, 
das iſt wohl ſofort klar: die Ablehnung wäre ſicher. Man 
kann ſich die Mühe erſparen, das Verkehrte dieſer ganzen 
Reichs lotteriegeſchichte näher nachzuweiſen. Die Sache hat 
aber darum ein gewiſſes Intereſſe, weil ſie bezeichnend dafür 
iſt, mit welcher Leichtigkeit Mittheilungen verbreitet werden, 
denen doch ohne weiteres anzumerken iſt, daß nichts dahinter 
ſtecken kann. 

* Poſen, 21. Dez. 
deutſcher Induſtrieller richtet an die zum Zentral⸗ 
verband deutſcher Induſtrieller gehörigen Verbände, Vereine de. 
und Einzelmitglieder ein Schreiben, das auch uns zugegangen 
iſt. In demſelben nimmt der Verein Bezug auf die bei einer 
Anzahl Abgeordneten beſtehende Abſicht, beim Reichstag die 
Kündigung des zwiſchen dem Deutſchen Reiche 
und Ae ide r 
vertrages zu beantragen. Der Zentralverband ſchreibt: 

„Soweit uns bekannt, wird mit dem Antrage in erſter Reihe 
bezweckt, die Einfuhr von landwirthſchaftlichen Erzeugniſſen, be⸗ 
ſonders von Weizen, aus Argentinien zu erſchweren; es tft dabei 
aber auch darauf hingewieſen worden, daß durch einen Zollkrieg 

ünftigere Bedingungen für die Einfuhr von deutſchen Induſtrie⸗ 
ze celle erreicht bezw. erzwungen werden können. 

Bei der Bedeutung dieſer Angelegenheit geſtatten wir uns, 
unter Beifügung un Mittheilungen über die deutſch⸗argen tiniſchen 
Handelsbeziehungen die dringende Bitte an Sie zu richten, 

dieſe Mittheilungen auf 2 ar fie zu prüfen, um aus 
Ihrer eigenen Kenntniß der Verhältniſſe Mittheilungen zu 
machen über unſere Handels beziehungen zu Argentinien bezw. 
über die Intereſſen der von Ihnen ſelbſt betriebenen oder Ihnen 
bekannten Indu 


und welcher Art die Einwirkung ſein würde. 

Sehr erwünſcht würden uns Mittheilungen über Menge bezw. 
Werth der Waaren fein, welche über außerdeutſche Häfen nach 
Argentinien verſchifft werden und daher in der deutſchen Ausfuhr⸗ 
Statiſtit nicht erſcheinen. ; 

Wir gran uns die dringende Bitte, uns Ihre Mittheilungen 
o ſchleunig wie möglich zugehen zu laſſen, da es von der größten 
ichtigkeit iſt, unſere Freunde im Reichstage mit beſtem Material 


zu verſehen.“ 

* Berlin, 21. Dez. Der Juſtizminiſter hat über die Unzu⸗ 
läſſigkelt der Beſchäftigung von Militäranwärtern ledig⸗ 
lich zum Zweck ihrer Ausbildung für den Kanzleidlenſt 


folgende allgemeine Verfügung erlaſſen: „Es iſt zur Kenntniß des 


Der Zentralverband A 


ten oder Handelsgeschäfte, welche von der h 
Kündigung des Vertrages in Mitleidenſchaft gezogen würden a 


vielfach Militäranwärter behufs ihrer Ausbildung zur Beſchäftigung 
ſelbſt auf längere Zeit zugelaſſen worden ſind, ohne daß ein Be⸗ 
dürfniß — Vermehrung der Arbeitskräfte vorlag. Dieſe Anwärter 
baben ihre Kompetenzen ganz oder theilweiſe aus Militärfonds 
weiter bezogen, weil ſeitens der zuſtändigen Militärbehörden ange⸗ 
nommen worden iſt, daß es ſich um eine Probedienſtleiſtung, welche 
zu einer definitiven Uebernahme in den Juſtizdienſt führen werde, 
oder um eine nothwendige informatoriſche Beschaftigung handele. 
Einen Vorbereitungsdlenſt behufs Ablegung der 
Kanzleidienſt kennt das Kanzleireglement nicht. Bei der Einfach⸗ 
beit dieſes Geſchäftszweiges tft anzunehmen, daß ein Anwärter ſich 
die erforderliche Befähigung — ſeine nötb! enfalls entſprechend 
zu verlängernde Beſchäftigung als Kunzleigebilſe (Lohnſchreiber) 
aneignen werde. Eine Beſchäftigung der im Eingange gedachten 
Art iſt dagegen unzuläſſig, und zwar auch dann, wenn dafür eine 
r deanſprucht wird.“ 1 
— Auch die „Germania“ ſtellt eine intereſſante „E r⸗ 

änz ung“ der Umſturzvorlage in religiös ⸗ 
fit tlicher Beziehung in Ausſicht; das Centrum 
habe ſich bei der Berathung der Umſturzvorlage bereits mit 
dieſer Anlegenheit beſchäftigt. Da kann man ja neugierig 
ſein! Wie ſich die Biſchöfe und das Centrum die Bekämpfung 
der religiös und ſittlich ſchädlichen Literatur⸗Erzeugniſſe, der 
ſchlechten Romane und Theaterſtücke denken, davon hat man 
ſchon in der letzten Seſſion eine Probe in den Anträgen des 
Centrums zur Gewerbeordnung erhalten, die den geſammten 
Buchhandel in Aufregung verſetzt haben. Will das Centrum 
W rg Beſtimmungen in die Umſturzvorlage hineinbringen, 
ſo ſteht ihm die Hülfe der Konſervativen, die zum Kampf 
gegen die liberalen Profeſſoren ſtets bereit find, zur Verfügung; 
aber das Zuſtandekommen des Geſetzes wird dadurch nur um ſo 
unſicherer. Vielleicht iſt es auch darauf abgeſehen, Vorwände 
für die Ablehnung zu beſchaffen. 

— Der Kriegsminiſter, General der Infanterie Bron⸗ 
ſart von Schellendorff feierte geſtern ſeinen Geburts⸗ 
tag. Er iſt am 21. Dezember 1833 in Danzig geboren, vollendet 
ſomit ſein 61. Lebensjahr. 0 
Der „Hamb. Korr.“ meldet offiziös: Die Angaben 
verſchiedener Blätter über den Stand der Oberfeuer⸗ 
werker⸗ Angelegenheit ſind nicht zutreffend. Das 
kriegsgerichtliche Verfahren hat drei Tage in Anſpruch ge⸗ 
nommen, nämlich Donnerſtag, Freitag und Sonnabend ver⸗ 
gangener Woche, was bei der Zahl der Inkulpaten nicht über⸗ 
raſchen kann. Zur Vorlage des Erkenntniſſes iſt aber außer⸗ 
dem das Rechtsgutachten eines an dem Kriegsgericht nicht be⸗ 
theiligten Auditeurs nöthig, das ſchriftlich erfolgen muß und 
natürlich nicht das Werk eines Tages ſein kann. Man kann 
deshalb annehmen, daß das kriegsgerichtliche Erkenntniß nicht 
vor Anfang nächſter Woche zu Vorlage gelangt. Bekanntlich 
haben die Mitglieder des Kriegsgerichts bis zur Urtheils⸗ 
beſtätigung Schweigen zu beobachten. Nachrichten in dieſer 
Hinſicht können daher nicht erwartet werden. 

— Die durch die Neuorganiſation der Eiſenbahnver⸗ 
waltung an perſönlichen Ausgaben zu erzielende Erſparniß 
wird für den Beharrungszuſtand auf etwa 5 Millionen Mark im 
Jahre geſchätzt. Für die Uebergangszeit wird allerdings ein be⸗ 
trächtlicher Theil dieſer Summe durch die Dispoſitionsgehälter in 
nſpruch genommen, welche an die bei der Neuorganiſation nicht 
verwendeten Beamten für 5 Jahre zu zahlen find, jo weit und jo 
lange ſie nicht in dauernden Ruheſtand treten oder im aktiven 
Dienſte andere Verwendung finden. Immerhin wird ſchon für das 
Etatsjahr 1895/96 eine Erſparniß von 2‘ Millionen Mark in Aus⸗ 
ſicht genommen. 

— In dem durch die Verurtheilung des Antiſemiten Leuß 
freigewordenen Reichstagsmandat des Wahlkreiſes Schmalkal⸗ 
den⸗Eſchwege wurden bei den vorjährigen Wahlen im erſten 
Gang 4280 freikonſervatide, 2844 volksparteillche, 3765 ſoztaldemo⸗ 
kratiſche und 3809 antiſemittſche, in der Stichwahl 4862 freikoaſer⸗ 
vative und 6879 antiſemttiſche Stimmen abgegeben. Der Wahlkreis 
war 1871 bis 1881 durch den nationalliberalen Abgeordneten Dr. 
Harnter, dann eine Legislatur fortſchrittlich, zwei Perioden freikon⸗ 
ſervativ und zwei antiſemitiſch vertreten. Ueber den Ausfall der 
nächſten Wahl iſt natürlich jetzt keine Muthmaßung Jen 61 

en Wahl⸗ 


rüfung für den 


ie abgehalten wurde, ift, der 
eſonders hervorgehoben worden, daß 


— Zwei Majeſtätsbeleidiguugsprozeſſe. 
In Ulm war der Redakteur Engels von der Ulmer Zeitung“ 
wegen Majeſtätsbeleidigung in zwei Fällen an eklagt; er wurde 
vom Schwurgericht freigeſprochen. gen deſſelben, 
aus der „Ulmer Zeitung“ entnommenen Artikels iſt der Redakteur 
Okle von der „Konſtanzer Abendzeitung“ zu zehn Wochen Gefängniß 
verurtheilt worden. e 2 — iſt durch das Reichsgericht 
rechtskräftig Lr rr 

— In Bochum iſt Anfangs d. J. ein Volksbureau⸗ 
de e een Bi ech 
ath un zu en, bezw. anzufertigen 
Kranken⸗, Unfall» und Invallditätsſachen, in apbichaftes, Steuer 


a a 


En. 


„einer einheitlichen Vergütung für die Nichtbenutzung des Ciotl- | Brillant⸗Ohrringe des Fräuleins Eriöpt haben in dieſem Augen⸗ 
verſorgungsſcheins, nochmalige ärztliche Unterſuchung der hierauf blicke, jo ſonderbar das klingen mag, politiſche Bedeutung. Als 
antragenden Krlegsinvallden und Belaſſung der durch Verwun⸗ Kurioſum ſei erwähnt, daß der Dichter Gioſus Carducci, obwohl 
Bochum. Für olniſchen Arbeiter iſt, wie die dung vor dem Feinde erworbenen Penſionen an alle Reichs⸗ und ex ſchon ia einem offenen Briefe vom 12. September 1893 er» 
„Schleſ. Velkszta.“ bervorhebt, ein b eſor derer polniſcher Sekretär] Staatͤbeamten. — Um Gewährung eines Ehrenſoldes an klärt hatte, er ſei mit jenem Caxduect, deſſen Name im Proꝛeſſe 
aufgeſtellt. die Veteranen aus dem Kriege 1870/71 bitten das Central⸗ Tanlongo vorkam, keineswegs identiſch, jetzt in Folge der Ver⸗ 
komitee der deutſchen Veteranen zu Würzburg (120 000 Unter: | öffentiihung der Papiere Giolittis eine Vorladung vor den Senats⸗ 
Parlamentariſche Nachrichten. schriften), das Centralkomitee der vereinigten Veteranen Nord: ausſchuß erhielt. Der Dichter theilt dies der „Gazzetta d' Emilia“ 
9 ® ſche Berzeichniß der bei dem Reichs⸗ und Weſtdeutſchland aus dem Jahre 1870/71 zu Peine, das mit und fügt hinzu, er jet fo wenig ein moderner Römer, daß er 
tage eingegangenen Bertttomen legt ieh Dur. Der Fund de. Open clas en ene ai 725 teller zzere, Bl zen unb it wife n weder Straße dle Bauen Honanne rer 
® & : eutſchlands zu Peine (11 nter en), letztere et] kenne und nicht wiſſe, in welcher Straße die Banca Romana ihren 
Gemüſe⸗, Miich⸗ und Koblenhändler zu Berlin und Umgegend zugleich um einen Chrenjold an die Beteranen aus den Stiegen Sitz batte. 
n Der Vorſtand des Zentralverbandes deutſcher 184861, 180i und 1866, „ Der Verband beuticher Srlegäeteranen Bulgarien. 


aufleute zu Gifborn bittet um Beſchränkung des Haufirhandels, e ed e ee eg, ne *Stoilow iſt aufs Neue der Mann der Situation. Er 


h — a nun hat nach Einreichung der Demiſſion vom Fürſten, der ſich 

ittlexer und kleinerer Geſchäfte des Berliner Stadttheils „ N 
be Müchbändler Bartſch und Genoſſen bitten um Erlaß Rußlaud und Pole. 7 . a Por — * 
eines Geſetzes, durch welches ftantitchen Betrieben die Gründung Petersburg, 20. Dez. Orig.⸗ Ber. der „Poſ. g bi N N . r ieder 
von Konſumvereinen verboten und die beſtehenden Konſumvereine 81g.“] Rußland verspürt endlich die Luft, in feinem Volk die Männer für ein Miniſterium gefunden. Man darf wohl 


— e t im, d 1 . ; fi 4 
a Tbierer in Alm ber- Verein Dreäbneroanpeise europäiſch zu werben. Kaſſer Nitolat ließ bel feinem Regie, jagen, daß dee Cöhung ber aun, ncht überrafcht, dam an 


5 die Möglichkeit, daß Radoslawow ein liberales Miniſterium 
te“ bitten dagegen, eine weitere Beſchränkung des Hauſirhandels rungsantritt ſogleich den Wunſch verlautbaren, einen all et. x 8 
te Wandergemerbebeiriebed nicht, genehmigen au Son. ai rege icht einzuführen. In dieſer unter 5 ige — konnte 
Oberft d, T. v. Stelpnagen zu Flalttregeltktengeſetzez Sache wird hier denn auch emſig gearbeitet, aber der kalſerliche mann cht glauben. Stoilow lehnte zuerſt die Bildung eines 
noſſen bitten, den $ 15 des Militär⸗Re engelebe Wi ie And di i irkt. neuen Kabinets ab, weil er ſich angeblich nicht mit den Führern 
auf die Witwen und Kinder derjenigen Olßztere auszudehnen. Wille hat wie elektriſtrend auch auf die Provinzen gewirkt. der Ruſſophilen derſtändigen konnte. Dabei iſt wohl ei 
welche deim Inkrafttreten dieſes Geſetzes bereits auf Grund des In vielen Gouvernements ſind die Landſchaften mit unver⸗ wenig Spfehelfechterel 9 denn 5 Ruſſophilen ſind 15 
Meilttär⸗Venſtonsgeſetzes vom 27. Juni 1871 wegen einer aus den fennbarem Ernſt und mit gutem Rath für die Volksbildung | Wenig Spiegelfechterei geweſen denn die Ruſſophilen find bis⸗ 


0 ; er dem Conſervativen Stoilow nicht abhold geweſen. Ein 

eb 1 äbnt Deutich; bervorgetreten. Es wird für dieſen großen ziviliſatoriſchen 5 ge i 
7% %%% bearbeiten , d ¼ ,, 
verbandes deutſcher Baugewerksmeſſter zu Berlin, die nordöſtliche iſt. Mit der Idee der Volksaufklärung iſt die Idee der Ein⸗ nicht plauſibel erſcheinen; ſollten wirklich derartige Verſuche 
Ellen und Stoblderufsgenoſſenſchaft bitten um Abänderung der führung des ſtoatlichen Branntweinverkaufs verknüpft. Der von erfterem gemacht jein, jo iſt es erfreulich, daß der ehrliche 


en eee . kr a ann ick Lberal gantomiitiihe 


7 Combination beſeitigte. Jetzt hat Stoilow ſeinen Zweck er- 

g der Unfallverſicherung auf das Handwerk und iſt deſſen Verderben geweſen und Geſittung und Bildung 82 
Handelsgewerbe abzulehnen, der enkralausſchuß der bereintuten | können nicht Fortſchritte machen, wenn dem Trunk nicht ge: reicht. 1 Liberalen find aus dem Ministerium entfernt und 
Samungsverbände Deulſchlands zu Berlin petitiontet betr. Aus: ſteuert worden tft. Infolge deſſen ſoll der ſtaatliche Brannt, er wählte feine Mitarbeiter wohl unter jenen Patrioten, die 


der Unfallverſicherung auf das geſammte Handwerk, ; ührt mit dem Mantel der Opportunitätspolitik ihre ruſſenfreund⸗ 
Be Die Handelskammer zu Iſerlohn. — Der Dampf⸗Seefüiſcherei⸗ weinverkauf in faſt ganz Rußland mit der Zeit eingeführt lichen Allüren verdecken. Dieſe Herren werden 1 dafür 
Berein „Ur terweſer“ petitlonirt betr. Ausdehnung der Unfallver⸗ werden. Zunächſt erhalten die ſüdlichen Gouvernements dieſe daß ! die Lib ine Majoritä 
"auf die Mannſchaften der Fiſchdampfer. — Die Handels: Einrichtung. In Beſſarabien, Podollen, Jekaterinoslaw und ſorgen, daß ihm ohne die Liberalen eine Majorität in der 

ſicherung auf un t 9. Sobranje bleibt. Und iſt dieſes der Fall, dann kann ja d 
und Gewerbefammer für Oberbabern zu 4 N 5 Die geg Cherſſon wird das Brarntweinverkaufsmonopol ſchon am eee, eee ja der 
Gelees Ba . 1882 — e Mühlen bel der I. Suni 1895 in Kraſt treten. — Mit dem 1. Januar beginnt GR Dean zu Slunde Fee Sach nie 
Aus fuhr ihrer Fabrikate gewährte Bollenie it rer die Neo i W ein Vorlage auch die einzige Urſache der Differenzen zwiſchen 
oder den Zolltredit zu deſchränken. Um Einführung eines ſelbe wird ihrer großen ſtrategiſchen Bedeutung entſprechen Stoilow und Radoslawow. Die betreffenden Enthüll 

olles auf Auebrachoholz bitten u. a. der landwirtbihaftlike | vermehrt werden. Die größte taktiſche Einheit iſt die Artillerie- 5 Tepe nthüllungen 
erein für Rheinpreußen zu Flammersheim, eine ag von Gemeinde⸗ Brigade, welche in Diviſtonen zerfällt und dieſe wieder zer⸗ werden ja hoffentlich nicht lange ausbleiben. 

aur ür den Krels Steder, Die e net fallen in Batterien. Die Zahl der Divifionen in den Bri⸗ { 
dort, um Ablehnung e Ser Bein 8 gaben wird verſchleden ten je 115 pe REN 3" Bm * wien. 
, . für einen gegebenen, Kampf . Verein katboliſcher Lehrer. An 15. d. IR. blelt der icht 


0 Aus ſicht genommen find. 74 Mitglieder zählende Verein der tatdoliſchen Le 
Berlin, die Handelskammer für Thorn u. a. er landwirthſchaft⸗ alteder zählende Ve er katgoliſchen Lehrer von Poſen 
bittet um Einführung eines und Umgegend im Lokale des Herrn Koppe ſeine fünfte gewöhn⸗ 
Aae au die aus ubenſernſcen Ländern ein gaht 25 ol e und Italien. liche Sitzung ab. Lehrer aun n Hoffmann hielt u Vor⸗ 


boͤhung des Eingangs zolles für gekämmte Wolle von 2 auf 20 * In Rom wird es ruhiger. Nicht gerade in der Preſſe, trag über „Die pädagoglſchen Stufen von Herbart“, insbeſondere 
Mark. — Die Bauhandwerker⸗Innung des Löwenberger Kreiſes | aber in der 8 Stimmung. Die meiſten Abgeordneten] von den Fabeln. 
in Schleſſen bittet um Einführung des Befählgungsnachweifes für haben bereits die Hauptſtadt verlaſſen, und auch zahlreiche Mlt⸗ p. Aus Zuin wird dem „Orendownik“ geſchrieben, daß in der 
das Baugewerbe. — Der Centralausſchuß der vereinigten In « glieder der Oppoſitlon ſitzen ſchon am häuslichen Herde. Der Ton] daſeldſt abgehaltenen Wahlverſammlung Herr Leon v. Gattry, 
nung s verbände Deutſchlands zu Berlin bittet um der „Riforma“ wird nachgerade triumphirend. Sie macht ſich jetzt der fein Gut Piotrkowice an einen Deutſchen verpachtet hat un 
Ablehnung aller Anträge auf Erlaß von Geſetzen zur Unter⸗ über die Gegner Ertspis luſtig, namentlich deshalb, weil die Partel⸗ in Bromberg wohnt, die Kandidatur des Herrn v. Szczanteckt 
flützung von Perſonen, welche unverſchuldet in AUrbeitsſoſiakeit ge⸗ führer Jeder einzeln an ihre Wähler ſchreiben und der erwartete] unterſtützt hat. Derr v. Guttry babe, fo beißt es in der uſchrift, 
then find, ferner um Erlaß eines Reichs geſetzes, betreffend die gemeinſame Proteſt gegen die Vertagung der Kammer gar nicht zu | fein Recht gebabt, in der Zainer Wablverſammlung aufzutreten. 
Er angsorgantjation des Handwerks und die Regelung des Lehr: | Stande kam. Indem die „Rlforma' die „Viermänner“ verſpottet, Seine Arbeit als Deleairter ſet unglltig. 
— gweſens, endlich die Feſtſetzung eines Maximalarbeſtstages für |veriteigt ſie ſich zu der Beb uptung, daß ſie einander zu gründlich p. Neue polnische Zeitung. In Nicolai O. S. erſcheint 
das Bäckerei⸗ und Konditoreigewerbe abzulehnen. — Der Vorſtand verachteten, als daß fie ſich hatten entichliegen können, ihre Namen von Neulahr ab eine neue polniſche Zeitung unter dem Titel 
des Militärinvaliden⸗Vereins zu Beuthen, der Inva⸗ unter ein gemeinſchaftlich verfaßtes Aktenſtück zu ſetzen. Das iſt „Der Familtenfreund.“ Die Zeitung erſcheint wöchentlich 
fibenverein zu Bromberg und zahlreiche Invaliden und Beamte denn doch zu ſtark. Wenn ſich Rudini, Brin und Cavallotit poli- einmal und beträgt der vierteljährliche Abonnementspreis 1,25 M. 
bitten, den 2 Reichs⸗ und Staatsdienst angeſtellten oder bereits tiſch auch noch jo ſcharf bekämpft haben. fo, achten fie ſich doch] Redakteur der Zeitung iſt Herr Carl Mtarka in Nicolgl. 
enſionirten Milttärtnvaliden die Militärpenfion neben dem Civfl. | genenfeitig als Ehrenmänner. Dle „Rforma t übermüthig gewor⸗ p. Vereinsgründung. In Boleſzyn in Weſtpreußen 
ienſteinkommen bezw. der Civllpenſion zu belaſſen. — Der Verein den, weil Crigpis Aktien ſteigen. Das Brautgeſchenk, welches | tft ein neuer „kathollſcher Volksvereln“ gegründet worden. Vor⸗ 
deutſcher Kriegs invallden für Hamburg Altona bittet um Erhöhung der König deſſen Tochter machte, iſt ein neuer Beweis dafür, ſitzender deſſelben iſt der Vikar Hoffmann, deſſen Stellvertreter 
der Militärpenſion und der Verſtümmelungszulage, Gewährung daß Erispi die Gunſt des Monarchen nicht verloren hat. Die! Herr Graduſzewski aus Boleſzyn. 


2ðt r...... . — . ——— —— 


ja ohnedies im Zuſtande bloßer Lebens, und Entwickelungsfähig⸗] alle bisherigen Schiffstypen. Daß der Erfinder, mindeſtens in 
Kleines Feuilleton. leit beſtben Wübrend en, wie geluat nur knapp 75 bis] Frankreſch, keineswegs als ein Phantaſt angeſeben wird, deweiſt ein 

Ueber die Einwirkung hoher Kälte auf lebende Weſen gegen 30 Kältegrade ertragen, entwickelten ſich Froſcheier noch nach ausführlicher Artikel des Admiral Coulombeaud in der Zeitſchrift 

at Rudolf Pictet, der 3 ann, rn : dem Fe 17 ER r Ne ee a e e „La Marine de France. 
ü 1 letzten drei ſogenannten unbezwing- Aehnliche Ergebniſſe wurden in t { — 
er gane in neucher Belt 5 05 15 eee | u @reentsifıhe Beute, In London if Kirai Lord Oxfor 
eine Beobachtungen an a a 

e eee olldlallarn Thieren, die Die nener- die erreichbaren Kältegrade ; denn fie feimten oder entwickelten ſich e ee — 
dings nawentlich von Kops zu Bonn in Zweifel gezogenen Ergeb- weiter, nachdem Pictet fie in flüſſige Luft von faſt 200 Grad ge⸗ der gebildetften und kenntnißreichſten Menſchen, die man ſich nur 
niſſe Preyers und anderer früherer Forſcher behtäffgen, Bekanntlich taucht hatte. Auch Pfctets Verſuche an warmblütigen Thieren denken kann. Als ganz junger Mann wurde er ſchon ins Parla⸗ 
tritt nach Preyer im Falle langjamer Abkühlung bei ſolchen Thieren, 2 ſehr bemerkenswerthe Ergebniſſe. Erwähnt ſet hler nur ein ment gewählt, erklärte jedoch nach Ablauf der erften Tagung, der 
ſobald ihr Inneres durch und durch gefroren fit, ein eigenthüm⸗ Verſuch, der an einem Hunde angeſtellt wurde. Dieſer bewahrte, er bei ewohnt batte, er begrelſe nicht, wie ein geiitreicher Renich 
licher, von ihm „Anabſoſe“ genannter Zuſtand der Lebensſtarre in einem Kaſten einer Kälte von — 92 Grad ausgelegt, über 1¼ feine Zeit mit ſolchen Dingen todtichlagen önne. Seitdem bat er 
ein, ber kein Tod iſt, weil er die Möglichkeit des Wieberauflebens | Stunden faft ſeine volle Blutwärme ; erſt dann ſank ſie plötzlich ch nie mehr um Politik gekümmert, ſondern die meifte Zeit feines 
einſchließt aber auch nicht mehr als Leben bezeichnet werden kann, und ſtark und der Tod erfolgte bald darauf. Einathmen konnten Does in Italten verbracht, Kunſt und Literatur treibend und ſich 
Be Un te er Seh as dufer ehe 8 ch andede Eimflafſe e lacan Bult vue 100 ben ies ee een e ene debe 8 8 In Italien heirathete er 
Bethätigung jeglicher Lebensäußerung ſehll. Auch a ’ N auch ſeine Frau, eine geborene Lady Jane Grey, ebenſo geiyreich, 
wie Austrocknung (bei Räder⸗ und Bäxrenthlerchen), vielleicht guch 8 ebenſo unterrichtet und — ebenſo exzentriſch, als ex ſelbſt. Steben 
Hppnoſe (bel den indiſchen Fand 5 if d ag rungen * Trieriſche Alterthümer. Wie Dr. Lehner, der ftellver- | Tage nach der Hochzeit trennten fih die Gatten ſchon. Sie ließen 
können einen ſolchen Zuſtand herbeiführen. * ſer Kält be. tretende Direktor des Triever Brovinzial-Mufeums, in der „Tr. ſich nich ſchelden lebten aber nie mehr De und trafen ſich 
waren Pietess Crgebnifie bei ber unwendnſa lebr Wafer in den Bt. mitteilt, it bei den Ausgrabungen der elnzmiſchen Stadt: zur in Geſeüſcha wo fie ic ehr berztih begrüßten und auf daß 
So ließ er Räder⸗ und Auſgußthlerchen mit dm W mauer wleder ein römiſcher Turm gefunden worden, der zweite | Angenehmfte miteinander verkehrten. Lady Oxford lebte bis zu 
fie lebten, gefrieren, und kühlte das Ganze in auf — ben kam auf der Weſiſeſte der Stadt. Er tient ungefähr in der Mitte ihrem im Jahre 1886 erfolgten Tode in Florenz wo ihre Salons 
ab, ohne daß ſie zu Grunde gingen, ja, nach ki en 91 2 en Lace zwiſchen den beiden Kranen und iſt von dem aufgedeckten Tburm elne Merkmürbigteit der Stabt bildeten. Sie empfing von 
eine Weindergsſchnecke mit dem 2 4 3 9 * eſeßt am Irminenfreibof etwa 430 m entfernt. Seine der Stadt zuge: |1 Übr Nachts bis 5 Uhr Morgens, und Alles, was an vor⸗ 
lang einer Kälte von — 110 bis — x eiflu Yan 0 15 ne wandte Seite iſt noch ziemlich gut erhalten, auch die Anlage des |nebmen Eingeborenen und Fremden in der „Blumenftabt 
hatte. Afſein konnten zwar nicht viel pfgtrankn, da und 50 Einganges it noch erkennbar. Im Süden der Stabt betrug |mar, drängte dich bei ihr zufammen. Die Verpflegung war ärmiid: 
drei ſolche eine zweimalige „Abkühlung 15 3 ich H Wide ſtands⸗ die Entfernung al je zwei Thürmen 80—90 m. Wenn dieſes | Butterbrot und Landwein, aber der wunderbare Witz der Haus⸗ 
Grad. Als wieder etwas 93 — er erw es ſich die 50 * Verhältniß auch auf der Weſtſeite maßgebend war, jo wären | frau, die alle europätſchen Sprachen mit gleicher Vollendung redete 
fähigtett wechſelwarmer Wubeltzlere, und dennoch wur N Stil zwiſchen den beiden jetzt befannten Thürmen noch vier weſtere und alle Bonmots kannte, zog mehr an, als die reichte Tafel. 
ee heben he Wage ie 11 6 1 1 1 5 * — 5 1 Cha — la — 7 Bi 85 — — auf —.— 
ande de 3 8 wo ein Stadtthor den Verkehr nach außen vermittelt haben muß. Chaiſelongue und rauchte die ſtärkſten Havannacigarren; auch die 
20 Grad adgeküblt werden, damit die Lebensſtarre in den Tod N ee Mehrzahl ihrer Gäſte rauchte aus Leibeskräften. Gatter man die 


; inwirkung von — 8 und — 15 Grab zum k 
BR en durch Aufbrechen einzelner dern Das Schiff der Zukunft; Cine böchſt eigenartige Idee l ie re ae Zucker für die Tae 
gefrorenen Thiere ſchwammen die Schleie und Goldfiſche, will der franzöſiſche Inger leur Bazin zur Ausführung bringen. Thee bewilligt, während fie vier gebraucht babe. Der Lord hingegen 
an denen die Verſuche angeſtellt wurden, wieder umher Er verwirft die biäherige Schiffsform gänzlich; fein Zukunftsſchiff erzüblte, feine Frau ſel des Morgens ſtets ungewaſchen zum erſten 
wie zuvor, wenn nur Abkühlung und Aufthauen mit genüs beſteht aus einer Plattform, die von ungeheuren Rollen getragen rübſtück gekommen und habe den Zucker mit den Fingern aus der 
gender Vorſicht und Langſamkeit bewirkt wurden. Auch und über Waſſer gehalten werden ſoll. Die Rollen dienen eben⸗ Bee genommen. Er habe fie darauf gebeten, fte möge ſich 
röſche ließen ſich bei Pictets Verſuchen noch ausnahmslos ſowohl als Schwimmkörper, wie zur Fortbewegung. Bazin hat entweder waſchen oder die! uderzange gebrauchen. Da ſie beides 
18 auf — 28 Grad abküblen, obne zu Grunde zu gehen, und felbft | ftch nicht wit einem Entwurf auf dem Papier begnügt, ſondern, abgeſchlagen babe, jet die Trennung erfolgt. Jetzt find Beide tobt 
eine Blindſchleiche ertrug — 25 Grab. Von einer „vita minima“, wie das „Daheim“ ulttheilt, berelts mit einem über fünf Meter und ihr Platz im Reiche der excentrics wird schwerlich aus zefüllt 
einer bloßen Herabſetzung der Lebensthätigkeit auf ein äußeres langen Modell Verſuche auf einem See bei Paris unternommen werden. Lord Oxford war bei Lebzeiten ein guter Freund des 
Maß, wie beim Winterichlaf der Säugethlere, kann bei ſolchen] und dieſelben follen jo überraſchende Erfolge ergeben haben daß Herzogs von Southerland, der das Fahren auf Lokomotiven als 
Kältewirkungen ſelbſtverſtändlich keine Rede mehr fein, und fer jeßt ein „Rollſchiff“ von 25 Meter Länge und 11,8 Meter Sport betrieb, und des Earl of Wimbledon, der die letzten zwanzig 
ſcheint es, daß der Tod in allen den erwähnten Fällen bei noch | Breite, deſſen Rollen je 8 Meter Durchmeſſer haben ſollen, erbauen Jahre feines Lebens in einem unterlrdi chen Palaſt bei Kerzen 
ſtärkerer Ablühlung nur in Folge phyſikaliſcher oder beſſer mecha⸗ läßt, mit welchem er auf dem Kanal La Manche Verſuche anſtellen ſchein verbrachte und in untertrdtihen Gängen auf Vollblutpferden 
niſcher Zuſtands änderungen (Zerreißen der Gewebe) u. |. w. ein= will; der Bau eines weiteren großen Ozeandampfers von 180 ſpazleren ritt, während feine Dienerſchaft mit Fackeln Spalier 
tritt, die eine Herſtellung des früheren feineren Körperaufbaues Meter Länge iſt projektirt. Der Erfinder erhofft eine Fahr⸗ bildete . 
auch bei langſamem Aufthauen nicht mehr geſtatten. — Bemer⸗ eſchwindigkeit von 32 Seemellen in der Stunde und glaubt, daß f 
kenswerth find auch Pictets Verſuche an thleriſchen Elern, die fich | ſelne Rollſchiffe melt ſicherer Beförderungsmittel fein werden als 
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Lokales. 
Bofen, 22. Dezember. 

* Bon der Provinzial⸗Gewerbe⸗Aus⸗ 
ſtellung. Wie ſchon früher mitgetheilt, hat Ihre Ex⸗ 
cellenz, die Frau Oberpräſidentin v. Wilamowitz⸗ 
Möllendorff den Vorſitz der Gruppe XVI — Frauen⸗ 
arbeit und Haus fleiß — übernommen. Als Mitglieder des 
Vorſtandes genannter Gruppe ſind gewählt worden: Frau 
Kommerzienrath Anderſch, Frau Rechtsanwalt Cicho⸗ 
wicz, Frau v. Fabiankowska, Frau Prof. Jaro⸗ 
czyns ka, Frau Nazary Kantorowicz, Frau Sani⸗ 
tätsrath Köhler, Frau Polizeipräſident v. Nathuſius, 
Frau Juſtizrath Orgler, Frau Generallieutenant Schuch, 

rau Stadtrath Schweiger, Frau Oberbürgermeiſter 
itting. Als Schriftführer der 
Regierungs⸗Aſſeſſor v. Maſſow fungiren. 

Unter den Ausſtellungszweigen der Hausinduſtrie wird 
auch der Korbflechterei als vorwiegend ländlichen 
1 beſondere Aufmerkſamkeit geſchenkt werden. Der 

aufmann Herr Stanislaus v. Or kowski hier, welcher 
dieſem Zweige vornehmliches Intereſſe zuwendet, hat von dem 
Ausftelungstomitee 20 Quadratmeter Grundfläche unent⸗ 
eltlich zugewieſen erhalten. Er beabſichtigt, ein anſchauliches 
td der Verbreitung dieſer Haus thätigkeit in der Provinz 
Poſen darzuſtellen und werden ins beſondere die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereine im Intereſſe 1 Förderung er⸗ 
ſucht, demſelben ſtatiſtiſches Material über die Korbflechterei 
und Anpflanzungen von Korbweiden zugehen zu laſſen. 
Der unter dem Vorſitz des Stadtraths Schweiger 
tagende Wirthſchaftsausſchuß hat beſchloſſen, in der Nähe der 
Gewerbehalle und des großen Muſikpavillons ein großes 
Hauptreſtaurant mit einem Konzertſaal für 1000 Perſonen zu 
vergeben und ſofern private Verhandlungen hierüber nicht — 
Ziele führen ſollten, die Uebernahme öffentlich auszuſchreiben 
und Submiſſion eintreten zu laſſen. Die Zahl der kleineren 
Reſtaurants und Aus ſchankſtellen wird in entſprechender Weiſe 
beſchränkt werden. Die Verhandlungen hierüber ſind im Gange. 
Ebenſo wird über anderweite Attraktionen mit Unternehmern 
verhandelt, wobei das Beſtreben obwaltet, nur beſonders in⸗ 
tereſſante und feſſelnde Objekte anzuwerben. 

Hinſichtlich der für Kojen zu entrichtenden Platz⸗ 
miethe iſt mit Rückſicht auf verſchiedene aus der Mitte der 
Gruppenvorſtände geäußerte Zweifel ein Beſchluß dahin ge⸗ 
faßt worden, daß für die gemiethete Grundfläche begrenzende 
Wandfläche eine beſondere Miethe nicht zu entrichten iſt. Die 
im inneren Raum zu errichtenden Zwiſchenwände ſind dagegen 
von den Ausſtellern ſelbſt aufzuſtellen. Hierdurch dürften ver⸗ 
ſchiedene Befürchtungen über in hohe Platzmiethe bei Be⸗ 
nutzung von Kojen beſeitigt ſein. Die Kojen ſollen grund⸗ 
ſätzlich nicht unter 16 Quadratmeter Grundfläche vergeben 
werden und unterliegt die hierfür zu entrichtende Platzmiethe 
überhaupt, wie die Ausſtellungsbedingungen ergeben, ſpezieller 
Preis vereinbarung, die ſich hauptſächlich je nach der Lage des 

ewählten Raumes richten wird. Der geſchäftsführende Aus⸗ 

ſchuß wird hierbei den billigen Wünſchen der Ausſteller mög⸗ 
lichſt entgegenkommen, um übermäßige Vertheuerungen zu ver⸗ 
meiden. 


x Weihnachtspacketverkehr. Der Poſt⸗Päckerelverkehr hat 
ſich zur Zeit derart geſteigert, daß die Poſtverwaltung genöthigt 
worden iſt, zur Bewältigung der geradezu ungeheuren Packet⸗ 
maſſen Hllfskräfte einzuſtellen. Auf dem Bahnhof bemerken wir 
Infanteriſten und Artilleriſten, welche bemüht find, die haushoch 
mit Packeten beladenen Wagen von einem Perron zum anderen 
zu ſchaffen. Außer einer entſprechenden Anerkennung in klingender 
Münze ſorgt die Poſt noch durch Verabreichung von wärmenden 
und ſtärkenden Mitteln, daß die Mannſchaften in ihrer friedlichen, 
aber wenig gewohnten Thätigkeit, welche ohne Unterbrechung Tag 
und Nacht dauert, nicht erlahmen. Wie uns auf unſer Befragen 
freundlichft mitgetheilt wurde, ſind z. Z. auf dem Bahnhofspoſt⸗ 
amte 45 Beamte, und einſchließlich der Soldaten, 110 Unterbeamte 
thätig, d. 1. noch einmal fo viel, als zu gewöhnlichen Zeiten. Die 
Zahl der Weihnachtspackete beläuft ſich aber auch auf ungefähr 
50 000 (2) Stück täglich. Wir wünſchen aufrichtig, daß jedes diefer 
Packete bell und pünktlich an feinen Beſtimmungsort gelangt. 


Anläßlich der bevorſtehenden Abgabe der Steuer: 
erklärungen weſſen wir darauf hin, daß Gebäude», 
Grund- und Gewerbeſteuern für 1895/96 nicht mehr in Abzug 
gebracht werden dürfen, nachdem dieſe Steuern mit dem 
1. April k. J. ſeitens des Staates außer Hebung geſetzt werden, 
alſo den Charakter direkter Staatsſteuern verlieren. In allen 
denjenigen Fällen, in welchen eine nunmehr unzuläſſige Ab⸗ 
rechnung dieſer Steuern, namentlich der Gebäudeſteuern ſtatt⸗ 
findet, wird ſeitens des Vorſitzenden der Einkommenſteuer⸗Ver⸗ 
anlagungs kommiſſion eine Beanſtandung der Steuererklärungen 
zu erfolgen haben. 


x. Militärbeförderung während der Weihnachtsfeiertage. 
Bekanntlich ſind die Elſenbahnverwaltungen fett dem Eat x 
— worden, beurlaubten Soldaten bei kürzerer Urlaubs⸗ 
dauer (bis zu acht Tagen) die Benutzung der dritten Wagenklaſſe 
aller Schnellzüge nach den Sätzen des Militärtarifs bis auf We 
teres in dem Falle freizugeben, daß es ſich um Entfernungen über 

Kilometer und um Reiſen handelt, die außerhalb der Feſtzeiten 

— alſo nicht an dem Tage vor oder nach Weihnachten, Oſtern 
und Pfingſten, oder während dieſer Feſttage — angetreten werden. 
Bel Benutzung der D⸗Züge find Platzkarten zu löſen. Das Be⸗ 
bürfnig für die Benutzung von Schnellzügen ift feltens der 
Truppenthelle auf den Urlaubspäſſen der Mannſchaften durch den 
ermerk „Benutzung von Schnellzügen“ zu beſchelnigen. Während 
der diesjährigen Weihnachts feiertage können daher Soldaten Wes 
Feldwebel abwärts) in der Zeit vom 24. bis 27. d. Mis. 
die Schnellzüge auch bei Reifen über 300 Kllometer auf 
Milſtärfahrkarten nicht benußen. 


Gruppe wird Herr] E 


* Ablöſung von Neujahrskarten. Wie aus dem betref⸗ 
fenden Inſerat in der heutigen Nummer u. B. erſichtlich, können 
auch in dieſem Jahre die üblichen Neujahrsaratulationen durch 
Spenden zur ſtädtlſchen Armenkaſſe abgelöſt werden. Die Namen 
der Geber werden noch vor Neujahr veröffentlicht werden. Gewiß 
werden auch diesmal viele die Gelegenheit wahrnehmen, mit Hilfe 
dleſer einem wohlthätigen Zwecke dienenden Einrichtungen ſich den 
aer läſtigen Verpflichtungen der Neujahrsgratulationen zu ent⸗ 
ziehen. 3 

FP. Ueberwachung des Verkehrs mit Rückfahrkarten. 
Um den wiederholt wahrgenommenen Unregelmäßinketiten und Be⸗ 
trügereten im Verkehr mit Rückfahrkarten nach Möglichkeit vorzu⸗ 
beugen, ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß Rückfahrkarten auf der 
Hin⸗ wie auf der Rückfahrt von den Zugbeamten ſogleich bei der 
erſten Vorzeigung auf jeder Fahrt zu durchlochen find und undurch⸗ 
locht den Reiſenden nicht abgenommen werden dürfen. 

* Beim Herannahen des Jahreswechſels iſt wiederum 
darauf aufmerkſam zu machen, wie es ſich dringend empfiehlt, den 
inkauf der Freimarken für Neufjahrsbriefe 
nicht bis zum 31. Dezember zu verſchleben, ſondern ſchon 
früher zu bewirken, damit der Schalterverkehr an dem ge⸗ 
nannten Tage ſich ordnungswäßig abwickeln kann. Ebenſo lieg 
es im eigenen Intereſſe des Publikums, daß die! Neujahrsbriefe 
frühzeitig zur Auflieferung gelangen, und daß 
nicht nur auf den Briefen nach Großſtädten, ſondern auch auf 
Briefen nach Mittelſtädten die Wohnung des 
Empfängers angegeben werde. 


Schulchronik. Rea lerungsbezirk Poſen. Evan⸗ 
E Schulen. In den Ruheſtand verſetzt Lehrer Szyſzka in 


trzyzew. Angeſtellt: definitiv Lehrer John vom 1. Januar 1895 
ab in Schildberg; unter Vorbehalt des Widerrufs die Lehrer Neu⸗ 
mann in Schwarzhauland, Fiſcher in Wollſtein. Katholiſche 


Schulen. In den Ruheſtand verſetzt Rektor Niedenzu in Wollſteln 
zum 31. Dezember. Angeſtellt: definitiv die Lehrer Heinze in 
Ziemin, Hellwig in Komorowo, Fröhlich in Belencin, ſämmtlich 
vom 1. Januar 1895 ab, Chmielnik vom 1. Februar 1895 ab in 
Chomencſce, Dobkowicz in Bomblin; unter Vorbehalt des Wider⸗ 
rufs Lehrer Schmidt vom 1. Januar 1895 ab in Lonkta. Barltä- 
tiſche Schulen. Angeſtellt vertretungsweiſe Lehrer Klauczynski in 
Sieroſzewice. Jüdiſche Schulen. Angeſtellt Lehrer Goldberg vom 
1. Januar 1895 ab in Klons. — Reglerungsbezirk 
Bromberg. ag mal Schulen. Geftorben Lehrer Spangen⸗ 
berg I in Milkowo. Angeſtellt: einftwetlen und widerruflich Schul⸗ 
amtskandidat Klapprodt in Veronica, Lehrer Sperling in Hoben⸗ 
walde vom 1. Januar 1895; endalltia die Lehrer Lehrer aus Neu⸗ 
Smolno, Löwenſtern vom 1. April 1895 in Bromberg. Paritä⸗ 
tiſche Schulen. Angeſtellt endailtig Lehrer Lange in Grätz a. W. 
vom 1. April 1895. 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


Celegraphiſche Nachrichten. 

) “Lemberg, 22. Dez. Nach Warſchauer Meldungen der 
polniſchen Blätter wird der wegen ſeines ſchroffen Vorgehens 
gegen die Polen bekannte Generalgouverneur 
von Wilna, e feine Entlaſſung erhalten 
und durch den bisherigen Civiladlatus des Warſchauer General⸗ 
gouverneurs Meden erſetzt werden. Auch im Weichſelgouver⸗ 
nement ſtehen in den oberſten Verwaltungsbehörden große 
Veränderungen bevor. 

Peſt, 22. Dez. Der Minifterrath vereinbarte und 
unterzeichnete in der geſtrigen Sitzung das De⸗ 
miſſionsgeſuch. Daſſelbe wurde alsbald mittels Kurier 
an den König abgeſandt. Der König wird Donnerſtag in Peſt 
die Entſcheidung darüber treffen. Die größte Wahrſcheinlich⸗ 
keit bietet das Kabinet unter dem Präſidium des gegenwärtigen 
Abg. Banffy, worin alle bisherigen Miniſter mit Ausnahme 
von Wekerle, Szilagyt, Hieronymi und Graf Andraſſy ver⸗ 
bleiben dürften. 

Nom, 22. Dez. In Folge der Behauptung Cava⸗ 
lottis, daß er mit Mühe den Fünferausſchuß von 
der Unterdrückung verſchiedener Dokumente abgehalten habe, 
2 der Vorſitzende des Ausfchuffes Damiani einem hieſigen 

erichterſtatter der „Times“ erklärt, der Ausſchuß habe ein⸗ 
ſtimmig anerkannt, daß gegen Crispi nichts Belaſtendes 
vorliege. Dieſer Behauptung widerſpricht Cavalotti jetzt und 
behauptet, er habe im Ausſchuß beharrlich betont, daß 
— durch die Giolittiſchen Dokumente ſchwer belaſtet 
werde. 

Paris, 22. Dez. Die von Madagaskar in Mar⸗ 
ſeille eingetroffene Poſt meldet: Der engliſche Oberſt 
Shervintob und zahlreiche engliſche Offiziere ſeien in Mada⸗ 

askar gelandet. Dieſelben hätten höchſt wahrſcheinlich die 

bſicht in der Hovas⸗Armee zu dienen. Letztere erhielt zahl⸗ 
reiche Gewehre und Munition; die Truppen in Tamatave 
patrouillirten beſtändig, um die Hovas nicht näher kommen zu 
laſſen. Im Norden und Weſten, wo Sakalaxen und Antan⸗ 
karen mehrere Trupps der Hovas vernichteten, herrſcht lebhafte 
Aufregung; die Vertheidigung von Tananarivo werde organi⸗ 
ſirt, ſei aber wegen Mangels an Truppen ſchwierig. 

London, 22. Dez. Der Römiſche „Times“⸗Korreſpont tele⸗ 
graphirt, er babe die vertrauliche Mittheilung echalten, daß eine 
neue Serie verltumdertiiher Dokumente prä⸗ 


parirt werde, dieſelbe würde ſchon jetzt von autoritativer Seite 
für Er findung und Fälſchung erklärt. 


Tallepheniſche Nachrichten. 


Eigener Bere dienſt ber „Bol. Ztg.“ 
Berlin, 22. Dezember, Nachmittags. 

Die „Poſt“ erklärt, die Behauptung eines Blattes, der 
preußiſche Finanzminiſter wolle verſuchen, den von 
der Reichstags ſteuerkommiſſton faſt einſtimmig abgelehnten 
Quittungsſtempel als Landesſtempelſteuer 


. ſei aus der Luft gegriffen. — Daſſelbe Blatt ſchreibt, die d 


Reform der Handelskammern bezwecke die obligatoriſche 
Zuſammenfaſſung aller Handel- und größeren 
Gewerbetreibenden in Kammern, deren Errichtung 
zukünftig eine in minderem Grade als bisher willkürliche ſein fol. 

Der „Voſſ. Ztg.“ zufolge find über das Schlckſal der 
deutſchen Togoexpeditſon, die Anfang Oktober in das 


Innere über Miſahaede aufbrach, noch keine Nachrichten ein⸗ 
getroffen. 


Der „Voſſ. Em zufolge ſoll der deutſche 3 „Prinzeß 
Wilbelm“ na arokko entſandt werden, da die augenblicklich 
ankernde „Irene“ ihre Fahrt nach Oſtaſten fortſetzen muß. 

Die „Voſſ. Zig.“ erfährt aus Peſt: Mit der Thatſache 
des Sturzes Wekerles hat man ſich in liberalen 
Kreiſen bereits abgefunden. Das Beſtreben iſt jetzt darauf 
gerichtet, ſelbſt den Schein der Heraus forderung zu vermeiden, 
ferner alle Schwierigkeiten zu vermeiden, damit die Kriſe glatt 
und parlamentariſch zum Abſchluß gelange. Gleichwohl 
fürchtet man, daß von Wien aus verſchämte Verſuche gemacht 
werden können, Ungarns Selbſtändigkeit einzuſchränken, die 
Reaktion zu fördern, und ein den Hofkreiſen zu entnehmendes 
Ministerium zu bilden. Alle Blätter jagen, es ſei hier auch 
dieſe Möglichkeit in Betracht zu ziehen. 

Nach einer Meldung des „Standard“ aus Peters 
burg flößt der Geſundheitszuſtand des Miniſters 
Giers wieder ernſte Beſorgniß ein. 


Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus London: Wie ver⸗ 
lautet, werden die parnellitiſchen Abgeordneten 
auch in der nächſten Tagung des Parlaments wieder für 
die miniſteriellen Vorlagen ſtimmen, nachdem 
ihnen die Regierung die Begnadigung gewiſſer iriſcher Dy⸗ 
namitverbrecher in Ausſicht geſtellt hat. Die Führer der 
liberalen Partei ſetzen den Feldzug gegen das Ober⸗ 
haus fort. Im Laufe einer geſtern Abend in Pork in einer 
Verſammlung liberaler Wähler gehaltenen Anſprache, erklärte 
der Staats ſekretär für Schottland, Trevelyan: Wenn Irland 
jemals eine Selbſtverwaltung und ganz Großbritanien die re⸗ 
ligiöſe Gleichheit erlange, ſo müſſe dem Oberhaus das Ein⸗ 
ſpruchsrecht gegen die Beſchlüſſe des Unterhauſes genommen 
werden. — Labouchsre, der geſtern in Storthampton ſprach, 
erklärte, ſeine radikalen Anhänger würden nicht eher ruhen, 
bis dem Oberhaus alle geſetzgebende Gewalt entzogen werde. 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Berlin, 22. Dezember, Abends. 

Die geſtrige Sitzung des Staatsminiſteriums 
dauerte von 2—7 Uhr Nachmittags. 

An das kaiſerliche Geſundheitsamt richtete der Verein 
gegen Mißbrauch geiſtiger Getränke das Er⸗ 
ſuchen, baldigſt die in Deutſchland verbreiteten Biere auf 
ihren Akoholgehalt, Fuſelgehalt, ſchädliche Beimengungen und 
Nährgehalt unterſuchen zu laſſen. 

Der Verein für Sozialpolitik hat eine um⸗ 
faſſende Erhebung über den Perſonalkredit der länd⸗ 
lichen Kleingrundbeſitzer in ganz Deutſchland ver⸗ 
anſtaltet. 

Ueber das Schickſal der deutſchen Togo⸗Expe⸗ 
dition, welche Anfang Oktober nach dem Innern über 
Miſahöhe aufbrach, find bis jetzt noch keine Nachrichten ein⸗ 
gelaufen; wenn dies auch noch kein Grund zu ernſterer Beun⸗ 
ruhigung ſein dürfte, ſo iſt das Ausbleiben jeder Nachricht 
immerhin befremdend. 

Einer der Einbrecher, die den Nachtwächter Ziegler 
erſtochen haben, iſt verhaftet worden. Seine Sypleßgeſellen 
ſind ermittelt und ihre Feſtnahme dürfte noch im Laufe des beutigen 
Tages erfolgen. Es find Schiffer geweſen, die zuerſt den Einbruch 
auf Charlottenburger Gebiet und dann den Todtſchlag auf dem Ge⸗ 
biet des Amtsbezirks Tegel verübt haben. Darauf deutet ſchon der 
Umſtand, daß eine Schiffermütze und ein Bootshaken am Thatort 
gefunden wurden. Der ergriffene Thäter hat nicht unerhebliche 
Verletzungen, die ihm vom Wichter Nitter beigebracht wurden, 
außerdem am Fuß eine Bißwunde, vom Hund des Wächters ber» 
Eimer en Lokal⸗Anzeiger“ veröffentlicht bereits die Namen 

ex Einbrecher. 

Als die Sekundärbahn, die ſeit dem 1. d. Mts. zwiſchen Jũ⸗ 
terbogk und Treuenbrietzen fährt, heute zwiſchen 4 und 
5 Uhr Nachmittags in letzterem Orte anlangte, rannte ein feine 
Mütze ſchwenkender Mann dem Zug entgegen und wurde über⸗ 
fahren und getödtet. Wie es heißt, ſoll der Ueberfahrene 
der Bürgermeiſter Ginnede ſein. 

er Hamburger Senat hat mit Rückſicht auf den 
Ausbruch der Maul⸗ und Klauenſeuche in verſchlede⸗ 
nen Orten Englands die Einfuhr von Wiederkäuern und 
Schweinen aus Großbritannien verboten. 

Dem Waſſerbauinſpektor Allendorff⸗ Bromberg und dem 
Kreisbaulnſpektor Wegenſchein⸗Schubin iſt der Charakter als 
Baurath verliehen worden. 

Der Reglerungs⸗Aſſeſſor v. Peiſtel zu Düſſeldorf iſt mit 
der kommiſſariſchen rwaltung des Landrathsamts im Kreiſe 
Znin beauftragt worden. 


Paris, 22. Dez. Prozeß Dreyfus. Die heutige Ver⸗ 
bandlung wurde um 1 Uhr eröffnet. Die Oeffentlichkeit war aus⸗ 
geſchloſſen. Das Verhör des Angeklagten wurde fortgeſetzt; darauf 
0 der Vertheldiger Demange ſein Playdoyer. In der Um⸗ 
gebung des Gerichtsgebäudes hielten ſich nur wenige Neugierige 
auf, — Das n verurtheilte die beiden 
Milttärkteferanten Allez, Vater und Sohn zu je 3 Monaten 
Gefängniß, weil fie die für das Kciegsminiſterlum beſtimmte 
von ihnen übernommene Lieferung nicht mit der gehörigen Sorg⸗ 
falt überwacht hatten. 2 für das Haus Allez arbeitende Unter⸗ 


nehmer find zu 1 Jahr bezw. 10 Monaten Gefängniß verurthellt 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Fiteratur. 


J. Kleine Studien. Wiſſenswerthes aus allen Lebens⸗ 
en erauögegeben von A. 


„Der 3 der Arbeit“ befaßt 
der Stellung der ſogenannten „Ge 


(Hierzu 8 Beilagen und „Familienblätter“.) 


alu - hachrichien. 


Die Verlobung ihrer Tochter 


Elise mit dem Sagemühlen⸗ 
Verwalter Hermann Baehr 
beehren ſich ergebenſt anzuzeigen 


Poſen, im Dezbr 1894. 


F. Mohaupt nebst Frau. 


Die alückuche Geburt eines ges 
ſunden Mädchens zeigen, 55 
nebenſt an 


Saul darlih, neh 115 


Pauline geb. Schütz. 

Poſen, den 22 Dez. 1894. 
Statt beſonderer Meldung. 
Durch die alüdiihe Geburt 
eines geſunden Mädchens wurden 
hocherfreut Meier Markel und 
Frau Jenny geb. Goldſchmidt. 
Homoura, 17. Dezember 189 
Die glückliche Geburt eines 
geſunden Knaben zeigen hocher. 

freut an. 
Breslau, d. 21. Dezbr. 1894. 
Mar Perlinski u. Frau 

deb Roſenbaum. 
Donneittiog um 1¼ Uhr ver: 
ſtarb nach ſchweren Leiden mein 
herzlich geliebter Mann u. Vater 


Joseph Thiel. 


Die Beerdigung findet am 
Sonntag, den 23. um 2 Uhr Nach⸗ 
mittags vom Krankenhauſe der 
Barmherzigen Schweſtern (Bern⸗ 
hardinerplatz) aus ſtatt. 17845 

Dies zeigen tiefbetrübt an 
Mutter nebſt Kinder. 


Nach langen, qualvollen 
Leiden verſchied heute Mor⸗ 
gen 8¼ Uhr unſer Iteber 
Sohn und Bruder 


Eduard Hatz 


im 23. Lebensjahre. 
Dies zeigen ſtatt jeder 


beſonderen Meldung ttefbes 

trübt an 

Im Namen der Hinter⸗ 
bliebenen 


Michaelis Katz. 


Berlin, den 21. Dez. 1894. 
Scomidtſtr. 43 


Vergnügungen. 
Stadttheater Poſen. 


Sonntag, den 23. De ber 94: 
3. Weihnachts = Nachmittags ⸗ 
Kindervorſtellung zu halben 
Prinzeſſin Dorn 
Anfang 3 / Uhr. 
Abends 7 / Uhr: Der Bajazzo. 

Cavalleria ruſticana“ und 
Weingeiſter. Bons haben 
ohne Wan Giltigkeit. 
Montag, 24. Dez. geſchloſſen. 
Dienſtaa, 5. 25 Dez. 94: Erſter 
Weihnachts feiertag: Nachmittags 
Vorſtellung zu Sckauiptelpretien. 
Anfang 3 Uhr. Cireusleute. 
Hierauf: Weingeiſter. Abends 
7/ Uhr: Neu einſtudirt (Opern⸗ 
preiſe): Oberon, König der 
Elfen. Romantiſche Feenoper 
in 3 Akten von Weber. Mitt 
woch den 26. Dezbr. 94: Zweiter 
Weihnachts feiertag: Nachmittags⸗ 
Vorſtellung zu Schauſpielpreiſen. 
Anfang 3½ Uhr.) Der Vogel⸗ 

ändler. Abends 7%, Uhr: 
Novitar: Zum 1. Male (Schau⸗ 
ſplelpreiſe): Zwei Wappen. 
Schwank in 4 Alten von O. Blu⸗ 
mentbol und G. Kadelburg. 

Billetbeſtellungen zu den 
eee werden bereits 


17877 


ute im Theaterbüreau ent j F 


gegengenommen. 


Lamberts Saal. 
St. Martin 56. V. Jagielski St Martin 56. 


Sonntag kein Konzert. 
Joologiſcher Garten. 


Sonntag, den 23. Dezember er. 


Großes Concert. 


Anfang 4 Uhr. 
Halbe Eintrittöpreife. 


F. Sleutte Neſtaurant. 


eiertag: 
ug C, net. 
Entree 150 ». . frei. 


Panorama international, 


Berlinerſtr. Nr. 7. 


Die Hohe Tatra. 


Dieſe Anſichten ſind im Auf⸗ 
rage der ungariſchen Regierung 
für das Panorama angefertigt. 


eueft entsprechend ausgeführt. 
1785115 


4 erbeten. 


Heute Nacht entſchlief fanft meine liebe Gattin, un⸗ 
ſere gute Mutter, Großmutter, Schwiegermutter, Schweſter, 
Schwägerin und Tante 


Frau Rosalie Brodnitz 


geborene Weisbein 


im 63. Lebensjahre. 


Dies zeigt tiefbetrübt im Namen der Hinterbliebenen 
ſtatt jeder beſonderen Meldung an 


Samuel Brodnitz. 


Poſen, den 21. Dezember 1894. 17853 
Die Beerdigung findet Diennag, den 25. Dezember, 
Vormittags 11 Uhr, vom Trauerbauſe Beritneritraße 1, 


aus ſtatt. Die Trauerandacht wird im Haufe abgehalten. Gele 9 enh eitsk äuf e 


Hevle's 600% 


$ 70 


früher H. Wolko wit z 
Wilhelmsplatz 14. 


Weihnachts-Ausstellung. 


Marzipantorten, 


Königsberger, Lübecker, Marzipan in Sätzen, Stücken 
und lose Theeconfect. 


Honig- und Lebkuchen 


von Gustav Weese-Thorn, Theodor Hildebrandt- 
Berlin, Carl Müller-Liegnitz, F. Metzker- 
Nürnberg 17871 
zu allerbilligsten Preisen, 


Grösste Auswahl Baumbehang 


in allen Preislagen. 


Streng reelle Bedienung. 


In D PITTITTTTTTTTTTITTTTTTTTTITITTEITENTILTTTTETTENT 


Oristall-Palast 


früher Circus. 


Heute: Große Galg⸗Vorſtellung. 


Nur Spezialitäten erſten Ranges. 
Zum erſten Mal in Poſen. 


Sensationell! Sensationell! 


Six Sunbeams, 
genannt die ſechs Sonnenſtrahlen. 
Nur noch einige Tage. 
Grösster Success Grösster Success 
Wallno und Mertens, 
die amüſanten Karrikaturiſten vom Reichshallen⸗ 
Theater Berlin. 
Ohne Concurrenz Ohne Concurrenz 
Bobe und Harol, 
die beſten Reckturner auf dem Continent vom 
theatre de folles bergeres de Paris. 
Geschw. de Wehr, | Frl. Emmy Bender, 
Schweizer Nactinallen. Kopumſoubrette. 
Starr und Lite,. Mille, Delepier, 
| 
| 


4 


Kom. Excenix cs. Inptrumentaliſtin. 
Frères Caspardo, Mr. Albino, 
Opern anger. Equutortſt. 
Little Kurtini, 
Trapez volant. 

Anfana 8 Ubr. Hagel, Direktor. 

Der Billetvorverkauf für die Feiertage an den be⸗ 
kannten Stellen findet nur am 24. ftatt. An der 
Theaterkaſſe auch am 25. von „12 2 Uhr. 


17855 


Schloßſtr. 3 
Reſtaurant zum Falken, 
vorzügl. Küche, reichh. Spetſen⸗ 
karte. Mittagstiſch d. 23. Dez. 
94 v. 12 Uhr ab: Oxtailſuppe, 
Ragout fin, Kalbe ſricandeau 
mit Champig., Filetbraten, 
Compot, Speiſe. Couvert 1 M. 
Während der Feiertage Aus⸗ 
ſchank echt Kulmbacher Bock⸗ 
bier, echt Pfungſtädter Bock⸗ 
bier. Vorzügl. Sendung zu 

kleinen Pretſen. 17850 


Cale 16 & Conditorei 25 


Täglich frisches Gebäck nur mit Naturbutter. 
a Bestellungen auf Torten, Baumkuchen, Facon-Eis, 
e Fantasie-Torten, Aufsätzen werden sauber und der 
16265 


Miitaod: Abonnenten cefnäht. 


ff. Weihnachtsstriezel. 


Bestellungen zum Feste werden möglichst zeitig 


Durch außergew. günſt. 
Ankauf eines größeren Bin: 
noforte⸗Lagers bin ich in 
der Lage, eine Anzahl 


Piani 
=) 

1ANn1NOS, 
neue u. gebr. ſchw. u. Nußb. 
kreuzſ. aus nur erſten a⸗ 
briken zu ſelten billigen 
Preiſen abzugeben. 
Berthold Neumann, 
Planoforte⸗Magazin, Bres⸗ 


lauerſtr. 9, II., Eingang 
Taubenſtraße. 


FCC 


Zum Feſte 


Torten, Blech⸗ und Napfkuchen, Mohn⸗ und Butter⸗ 
Strietzel mit hochfeiner Füllung empfiehlt 


Conditorei & Café Tomski. 


Beſtellungen erbitte rechtzeitig, damit dieſelben ee 


effektuirt werden können. D eee 


Kleiderstoffe 
Seidenstoffe, weiß, ſchwarz und farbig, 
Sammet und Plüsche für Roben und Beſätze, 
Teppiche, größte Auswahl neuer geſchmackvoller Muſter, 
Gardinen, abgepaßt und vom Stück, ersme und weiß, 
Spachtelstor es in großer Auswahl, 
Tischdecken, Divandecken, Portidren, 
Läuferstoffe, Wolle und Linoleum, 


wie Theegedecke, Tafeltücher, Tafelgedecke, Hand: 


Leinen-Waaren, 


Herren: und Damenwäſche, Tricotagen, Jupons, 


Morgenröcke, Bluſen ꝛc. dc. 
zu ſehr billigen Preiſen abzugeben. 


für helle Geſellſchaftsroben, 
für dunkle Straßentoiletten, 


tücher, Bettwäſche u. ſ. 


Der Unterricht in meiner von 
der Königl. Regterung zu P ſen 
conceſſiontrten höheren Privat⸗ 
ſchule beginnt wieder nach den 
Wethnachteferten am 7. Ja⸗ 
nuar 1895. 16376 

Weitere Anmeldungen werden 
ene g und 2 d täglich zwi⸗ 
ſchen 12 und 2 Uhr. 

St. Lazarus, Alleeſtr. 11, 

Knechtel. 


Militär-Vorbereitungs- 
Anstalt zu Bromberg. 
Mit Pension. — Stets beste Re- 
sultate. — Aufnahme von Fähn- 
riohs- und Primaner - Aspiranten 
Jed. Zeit; Vorbereitung in kürzester 
Frist. — Zur Vorbereit. f. d. im 
März 1895 stattfind. Eipj,-Freiw.- 
Exam. können — z. 4. Januar 
1895 — noch mehrere Schüler 
a werden. — Auf 
Wunsch Programm. 


Geisler, Major z.D., 


Bromberg, nm. Ah 162 


Unterricht u. Nachhilfe in 
den Fächern d. h. Mädchenſchule, 
in Italtentſch, nn u. 
Klapter ertheilt 7840 

Lina ermacher ar 
Lehrerin, Königsplatz 100 I. 


;Tausk&Vogelsdorfi, 


Schloßſtraße Nr. 4 


Weihnachts Ausverkauf 


zu bedeutend ermäßigten Preiſen. mn 
Außerdem find wir in der Lage in Folge ſehr günſtiger 


+ 


Feſte Preiſe! 


w. 


Prim. wünſcht Stunden zu 
erth. Poſtl. Cbiffre O. M. 


Oberſek. w. Dun. zu un 


Off. S. G. Z. a. d. Exv. d 


der Kinn 


Plaesterer 8 
Tanz⸗Inſtitut 


beginnt 17839 


Mitte Januar. 


Tage und Zeit der Aufnahme 
werden ſpäter bekannt gegeben. 


Eein alter Greis 


von 78 Jahren, der bereits vor 
58 Jahren ins Heer trat, jetzt fo 
elend und ſchwach iſt, dittet edle 
Menſchen ſich ſeiner Noth zu er⸗ 


barmen. Sollten ſich wohlthätige 
Menſchenherzen meiner erbarmen, 
ſo bitte ein Scherflein in der 
Exped. d. Blattes niederzulegen“ 
liefert billigſt 
Tauringe area W 
Goldarbeiter, Friedrichſtr. 


. 


Nr. 898. Sonntag, 


1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


23. Dezember 1894. 


Lokales. 
(Fortſetzung avs dem Hauptblatt.) 


t. Der Verein früherer Mittelſchüler hielt Montag Abend, 
17. d. M., im Vereinslokale eine Verſammlung ab. Der Vor⸗ 
sitzende, Herr Architekt Kindler, eröffnete die Verſammlung und 
gedachte in anerkennenden Worten des verstorbenen Mitgliedes, des 
Lehrers Oswald Hohmann, deſſen Andenken die Verſamm⸗ 
jung durch Erheben von den Sitzen ehrte. Des Weiteren verlas 
der Vorſitzende ein Dankſchrelben des als Penſionär in Heidelberg 
lebenden Schulraths a. D. Hielſcher für ein demſelben an- 
läßlich des letzten Stiftungsfeſtes am 1. Dezember geſandtes Be⸗ 
grüßungsteledramm. Alsdann dielt Herr Lehrer Seldelmann 
einen Borken über das Thema: „Alltägliches“. In intereſſanter, 
anregender Weiſe führte der Vortragende aus, daß nicht nur 
Gegenſtände von hoher Bedeutung uns zum Nachdenken anregen 
können, ſondern auch die alltäglichſten Dinge und Erſcheinungen. 
So würden täglich Unſummen, vielleicht Milllonen Stecknadeln 
angefertigt, in Gebrauch genommen und — verloren, weggebracht. 
Eine Verſchwendung an Zeit, Arbeitskraft und Vermögen ſel das 
aber ebenjowenig, als der enorme, ins Unglaubliche gehende täglite 
Verbrauch von Zündhölzchen. di Gegentheil ſeien dle 
Menſchen durch den Aufwand von Stecknadeln und Zündbölzchen 
reicher geworden. Denn der Reichthum beſtehe nicht im Belt, 
fondern in der nutzbaren Anwendung deſſen was man beſitzt. So 
ſei der Beſitz von einem Pfund Eiſen oder Stahl an ſich ein ge⸗ 
ringer; der Werth dieſes Metalls erhöhe ſich aber außerordentlich, 
wenn das Pfund Eiſen durch die Arbeit in Stecknadeln und das 
Stahl in 7000 Taſchenuhr⸗Spiralfedern verwandelt werde. Im 
letzteren Falle fei der Werth für ein Pfund Elfen größer geworde 
als ber für ein Pfund Gold. Offenbar ſtecke hiernach der Wert 
für ab ſich geringfügige Dinge in der Arbeit, — Die dermeintliche 
Verſchwendung in Stecknadeln und Streichhölzchen jet darum keine 
Duelle der Armuth geworden, ſondern im Gegentheil des Reich⸗ 
thums und des Woblergebens für alle Menſchen. Des Weiteren 
führte der Vortragende aus, daß es vollſtändig richtig ſei, wenn 
man heute von einer ungeheuren Verſchwendung der Römer (3. B. 
des Lukullus) durch Gaftmähler ſpreche, weil fie die köſtlichen 
Speiſen und Getränke für ſchweres Geld aus den fernſten 
Tündern berbelſchaffen mußten. Ebenſo würde ſich ſelbſt ein fo 
reicher Monarch, wie Ludwig XIV von Frankreich es war, rutnirt 
haben, wenn er für ſich allein z. B. einen Fahrweg aus Eiſen hätte 
bauen wollen, um ſein Land mit Blitzesſchnelle durcheilen ne. 
In unſerer Zeit genieße der Aermite den Vortheil der iſenbahn 
und könne ſich verſchiedene Genüſſe, wie Kaffee, verſchaffen. Eben 
durch die allgemeine Benutzung und den gemeinſamen Verbrauch 
werde das, was früher den einzelnen materiell zu Grunde gerichtet 
bätte, zur Quelle des Reich bum. Weiter ſtellte Redner Be⸗ 
trachtungen an, zu denen die Uhr, auch ein Gegenſtand des täg⸗ 
lichen Gebrauchs, Veranlaſſung geben kann. Nur wenige dächten 
bei dem kleinen Kunſtwerk, deſſen Dienſt ſich jeder erfreut, daran, 
mit welchen unvollkommenen Htifämttteln zur Zeitmeſſung (Sand⸗ 
uhr, Waſſeruhr, Sonnenuhr) ſich die Menſchen früher W 
mußten. An das Leben und Treiben eines Wochenmarktes endlich 
knüpfte der Referent Betrachtungen an über Produktion Arbeits⸗ 
theilung, den Austauſch der Bedürfniſſe und die Gegenſeitigkelt der 
Dienftleiftungen, ſowie den Kreislauf des Geldes unter den Menſchen. 

ezüglich aller dieſer Einrichtungen und Vollkommenbeiten im 
menſchlichen Verkehr ſeien wir die „reichen Erben“ früherer Jahr⸗ 
hunderte. Daß wir uns des bohen Werthes dieſer Dinge ſelten 
bewußt würden, habe ſeinen Grund eben in der „Alltäglichteit“ 
dieſer Dinge. — Der Vorſitzende ſprach dem Redner für den inter: 
efianten, anregenden Vortrag den Dank des Vereins aus und ſchloß 
darauf die Berſammlung, deren Theilnehmer noch einige Zeit ge⸗ 
müthlich beiſammen blieben. 

r. Kriegervereins⸗ Angelegenheiten. Der für die In⸗ 
validen von 1813/15 von einem beſonderen Welhnachts Komitee 
erlaſſene Aufruf bat Früchte getragen; jeder Tag bringt reichliche 
Gaben, ſowobl aus den Kreſſen des Deutichen Kriegerbundes, als 
auch aus anderen, dieſe Angelegenheit mit Wohlwollen und In⸗ 
tereſſe verfolgenden Schichten des Volkes: im Ganzen find dis 
jetzt 400 Geldfendungen für die Invaliden eingegangen. — Von 
dem Kuratorium des Krleger⸗Waiſenhauſes in Röm⸗ 
bild (Thüringen) war die Bitte ausgeſprochen worden der Anftalt 
zum Weißnachtsfeſte ein Harmontum zu ſchenken. Wie nun der 
Vorſtand des Deutſchen Kriegerbundes bekannt macht, iſt Diefem 
Wunſche Seitens der Mitglieder des Bundes⸗Direktortums der 
Deutſchen Krieger⸗Fechtanſtalt bereits in dankenswerther Weiſe 
Hechnung getragen worden, fo daß alle Diejenigen, welche etwa 
ſchon einen I zu dieſem Zwecke beſtimmt batten, denſelben 
den Landwehr⸗Waſſenkindern zur Beſchaffung anderer Gaben zu 
Gute kommen laſſen können. — Auch das Kuratorium des 
Krieger: Watlenbaufjes zu Canth i. Schl. wendet ſich 
an alle Kameraden des Krlegerbundes mit der Bitte, zum Welh⸗ 
nachtsfeſt der Kriegerwalſen daſeldſt zu gedenken. — Der Krieger⸗ 
verein zu Frauſtadt hat am letzten Sedantage beſchloſſen, für 
die aus Stadt und Kreis Frauſtadt in den Feldzügen 1864, 1866 
und 1870/1 gefallenen 80 Kameraden, für welche ein Krieger⸗ 
Deukmal bisher nicht beſteht, im Jubiläumsjahre 1895 in Frauſtadt 
einen ſchlichten Krleger⸗Denkſtein zu errichten und die 
Mittel bierzu durch freiwillige 0 aufzubringen. Bis jetzt!; 
ad für dſeſen Zweck bereits reichliche Mittel beigeſteuert worden 
es wurde auch ſchon ein Platz zu dem Denkmal an der Bahnhofs⸗ 
ſtraße geschenkt. Die weitere Ausfübrung dieſer Angelegenheit iſt 
einem deſonderen Ausſchuſſe übertragen; die Geſammtkoſten des 
Denkſteins werden ca. 2000 M. betragen. Auf dem Sockel des 
aus einem einfachen Sandſtein⸗Obelisken beſtehenden Gedenkſteins 
werden die Namen, Militärcharge, Truppentheil, Schlacht und 
Geburtsort der Gefallenen angebracht werden. 


t. Der evangeliſche Frauen und Jungfrauenverein ver⸗ 
anſtaltete Freitag Nachmittag 4 Übr im Logenfaale auf der 
Grabenſtraße eine Weihnachtsbeſcherung für 125 alte, 
Unter brennendem Chriſtbaume waren auf langen 
Lebensmittel (Fleiſch, Kaffee, 
dem Wunſche und Be 


Weihnachtschorals. Darauf nahmen die 125 Frauen ihre Gaben 
erfreut in Empfang. & ii. Ei 
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t. Eine Weihnachtsbeſcherung für 12 bis 15 junge Mädchen, 
welche im „Auguſta⸗Hauſe“ des Vaterländiſchen Frauen⸗ 
vereins hierſelbſt in der Hauswirthſchaft und im Kochen aus⸗ 
gebildet worden find, fand geſtern Nachmittag im Ungufia-Haufe 
ſtatt. Die Beſcherung war durch Schweſtern des Dlakoniſſenhauſes 
borbere'tet worden. 

z. Rumfordſche Suppe. Die Vertheilung der Rumfordſchen 
Suppe an die Armen beginnt mit dem erſten Weihnachtsfelertage. 
Es dürfte wohl vielen unſerer Leſer nicht bekannt fein, daß die 
Mittel zu dieſem wohlthätigen Werke aus den Zinſen der Prinzeß 
Routfenftiftung ſtammen, welche gegenwärtig 2636 Mark jährlich 
betragen. Für dieſe Summe werden nun im Laufe des Winters 
an bedürftige Einwohner Suppen gratis, täglich bis 225 Portionen, 
verabfolgt. (Die Suppen, welche nach dem Erfinder Dr. Rumford 
ihren Namen führen, beſtehen in einer Miſchung von Erbfen, 
Graupe, Kartoffeln und Fett.) An hohen Feſt agen, wie an dem 
Geburtstage der Stifterin, erhalten die betreffenden Perſonen noch 
beſſeres Eſſen. — Auch von privater Seite ſind ſchon der Ver⸗ 
waltung des Rumfordſchen Suppenfonds aus verſchledenartigen 
Veranlaſſungen, wie Hochzeiten ꝛc. Beiträge geſpendet worden, und 
ſei bier dem Wunſche Ausdruck gegeben, daß ſolche Akte ftiller 
Wohlthätiakeit ſich öfter wiederholen mögen, da im Hinblick auf 
unſere zahlreichen Armen dieſer Fonds den geſtellten Anforde⸗ 
rungen nicht immer in dem wünſchenswerthen Maße entſprechen 
kann und eine Vergrößerung deſſelben wohl wünſchenswerth 
wäre. 

s Der Vorſtand des Poſener Provinzial⸗Vereins gegen 
die Wanderbettelei hielt geſtern Nachmittag 5 Uhr eine Sitzung 
ab, in welcher zunächſt das Andenken des im letztverfloſſenen 
Herbſte verftorbenen Vereins vorſitzenden, des Ritterautsbeſitzers 
von Witzleben auf Witzleben im Kreiſe Wirſitz, geehrt wurde. 
Alsdann wurde beſchloſſen, die Auflaſſung des Gutes Alt⸗Lazig, 
im Kreiſe Fllehne, als deſſen Beſitzer bisher noch der frühere Vor⸗ 
ſitzende des Provinzlal⸗Vereins, der verſtorbene Freiherr von 
Maſſenbach auf Schloß Pinne eingetragen ftebt, für den 
Verein entgegenzunehmen, nachdem dem Verein die Rechte einer 
juriſiiſchen Perſon verliehen worden find. Zu dieſem Zwecke wurde 
in derſelben Sitzung ein Bevollmächtigter ernannt. Sodann be⸗ 
ſchäftigten den Vorſtand Wahlangelegenheiten. 

p. Herr Muſikdirektor Voleslaus Dembiuski, der nach 
jähriger Thätigkeit im bieſigen Dome als Direktor des Chors 
wieder in dieſe Stellung eingetreten iſt, bat für die Domkirche eine 
feierliche „Paſtoral-Meſſe“ für gemischten Chor komponirt. Das 
Werk, welches aus 29 katholiſch⸗polniſchen Kantaten geſammelt, in 
Kirchenmelodie mit lateinſſchem Text geſetzt iſt, wird das erſtemal 
unter perſönlicher Leitung des Kompontſten am Montag in der 
Chriſtnacht im hieſigen Dome aufgeführt werden. 

H. Perſonalnachrichten von der Eiſenbahnverwaltung. 
Verſetzt: Betriebsſekretär Hartkopf in Bromberg nach Lyk, 
Stationsvorſteher II. Klaſſe Prang in Rogaſen nach Pr. Star⸗ 
gard. Die Prüfung beitanden: Tech. Betrlebsſekretär 
Hinz in Bromberg zum tech. Eiſenbahnſekretär, die Betriebs⸗ 
ſekretäre Kroll in Bromberg, Carqueville, Sprengel 
u 4 67 erwald in Poſen (Hauptwerkſtatt) zum Eiſenbahn⸗ 
ekretär. 

„Die Sterblichkeitsziffer in der Stadt Poſen betrug nach 
den Veröffentlichungen des Reichsgeſundheitsamtes in der Woche 
vom 25. November bis 1. Dezember d.⸗J. für je 1000 Einwohner 
und aufs ar berechnet 16,2 gegenüber einer durchichnittlichen 
jährlichen Sterbeziffer von 29,1 in den Jahren 1831 bis 1890. Von 
den 70 deutſchen Städten mit 40000 und mehr Einwohnern er⸗ 
reichte die größte Sterblichkeit Elbing mit einer Ziffer von 39,1, 
die geringſte Osnabrück mit einer Ziffer von 7,3. 

2. Die Taſchendiebe entfalten jetzt, wo jo viele Leute aus 
der Provinz ihrer Weihnachtseinkäufe wegen in unſerer Stadt 
weilen, die namentlich beim Beſchauen der in den Schaufenſtern 
ausgeſtellten Herrlichkeiten in allzugroßer Vertrauensſeligkeit ihre 
Taſchen vor fremden Eingriffen nicht genügend bewahren, eine ſehr rege 
Thätigkeit; auch die Budenbeſitzer können gar nicht genug Vorſicht 
üben, um den Dieben das Handwerk zu legen, welche mit einer 
ſeltenen Fingerfertigkeit irgend einen Gegenſtand vom Tiſch esta⸗ 
motiren und ſich dann ſchleunigſt drücken. Geſtern Abend machte 
eln ae die Bekanntſchaft zweier ſolcher Zuchthauskandidaten; 
auf friſcher That ertappt, gaben ſie jedoch 
ſchw anden durch die ſchmale Gaſſe auf Nimmerwiederſehn! 

* Das Spezialitätentheater im früheren Zirkus ſetzt feine 
Vorſtellungen fort und hatte ſich bisher auten Beſuchs und led» 
baften Belfalls zu erfreuen. Wird ja doch den Zuſchauern alles 
mögliche geboten: elegante Turnerei, gefälliger Geſang von Damen 
und Herren, erſtaunliche Eq atlibriſtik verſchiedener Art und ein 
Tanzſexlett jedenfalls nicht alltäglicher Art: Die „ſechs Sonnen⸗ 
ſtrahlen“ find virtuoſe Grotesktänzerinnen. Da ein „théatre 
variété“ bei uns immerhin zu den Seltenheiten gehört, finden 12 
die Liebhaber dieſes Genres zahlreich ein. Der Beſuch bürfte ſich 
an den Feſttagen noch ſteigern, zumal von morgen ab, wie wir 
böten, ein neues Programm zur Ausführung kommen ſoll. 


Aus der Provinz Poſen. 

8. Pruſchewice bei Mur. Goslin, 21. Dez. (Goldene 
Hochzeit.] * 20. Dez., beging das Gaſtwirth Schleus⸗ 
nerſche Ehepaar hierſelbſt das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit. 
Nach der Einſegnung des Paares, die in deſſen Behauſung er⸗ 
folgte, überreichte Herr Prediger Lubke aus Mur. Goslin die dem 
Jubeipaare verliehene goldene Ehejubſläums medaille. Die Kinder 
und Enkel, deren Zahl 26 beträgt, darunter 2 Urenkel, ſowle zahlreiche 
Freunde und Gäſte waren zur Zeglückwünſchung erſchienen. Auch 
don außerhalb lieſen eine Anzahl Gratulationen zu dem Ehrentage 
ein, der auch durch ein Feſtmahl begangen wurde. Herr Schleusner 
it 76 Jahre alt und feine Ehefrau 73 Jahre. Beide erfreuen ſich 
noch verhältnißmäßiger Geſundheit und Rüſtigkeit. 

s. Aus dem Kreiſe Bomſt, 21. Dez. [(Gerichtstage. 
Erbſchaft. Hausſuchung.] Im Jahre 1895 werden in 
Bomſt an folgenden Tagen Gerichtstage abgehalten werden: am 
28. Januar, 18. März, 6. Mat, 8. Juli, 7. Oktober und 9. Dezem⸗ 
ber. — Eine unerwartete Erbſchaft von gegen 6000 Mk. machte der 
Kammerdiener des Barons von Kottwitz, mit Namen Lupſchat. 
Seine Schweſter war die Frau eines Geſtütswärters in Trakehnen. 
Lupſchat galt bei den Seinigen als verſchollen. Als nun die 
Schweſter ſtarb (ihren Mann hatte ſie ſchon früher durch den Tod 
verloren) wurde er in öffentlichen Blättern geſucht. Durch Zufall 
laſen die Töchter des Gaſthofbeſitzers Laube, die in Fürſtenwalde 
in Stellung find, daß man den Lupſchat ſuche. Ste ſandten die be⸗ 
treffenden Beitungsausſchnitte hierher und ſo iſt Lupſchat in den 
Beſitz der für feine Verhältnſſſe recht anſehnlichen Erbſchaft gelangt. 
— Da ſich das Gerücht verbreitete, Beyer halte ſich bei Verwandten 
bezw. Bekannten in Chwalim auf, jo wurden im Laufe dieſer 
Woche mehrere Hausſuchungen abgehalten; dieſelben hatten jedoch 
nicht den gewünſchten Erfolg. Der Fuchs fit zu ſchlau! 

8. ſtadt, 21. Dez. [Beyer überall.] Um Ein 
käufe für das Weibnachtsfeſt zu beſorgen, kamen zwei junge 
Mädchen aus Howelze nach Boyadel. Unterwegs wollten ſie geſehen 
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erſengeld und ver⸗ 


haben, daß ſich in der Nähe des ſogenannten „Galgenberges“ zwel 
Männer in der Heide verſteckt hatten. Da man überall den ent⸗ 
ſprungenen Beyer fürchtet, jo meinten auch fie, einer dieſer Männer 
jet gewiß Beyer. Nur mit Angſt traten ſie den Heimweg an. 
Zufällig fuhr der Revierförſter Jänſch aus Schoslawe denſelben 
Weg. Die Mädchen baten, fie mitzunehmen; Jänſch aber fuhr im 
Trabe davon. Etwa 200 — 300 Schritt entfernt, feuerte er zwei 
Schüſſe ab, worüber die beiden Mädchen fo erſchraken, daß ſte 
ſofort nach Boyadel zurüdliefen. Im Gaſthauſe erzählten ſie mit 
Beſtimmtheit, daß Jänſch von Beyer erſchoſſen worden ſei. Wie 
ein Lauffeuer verbreitete ſich dieſe Nachricht im Dorfe. Sogleich 
eilte eine größere Anzahl von Einwohnern, theils bewaffnet, binaus, 
um dem Angefallenen zu helfen, bezw. Beyer zu fangen. Man 
fand aber weder den „todtgeſchoſſenen“ Förſter noch Blutſpuren, 
welche auf einen Anfall ſchließen ließen. etzt eilte man nach 
Schoslawe und traf Herrn Jänſch wohlbehalten inmitten ſeiner 
Familie. Groß war feine Verwunderung als ein ganzer Trupp 
Männer ſich feinem Haufe näherte. Noch größer war das 
Staunen, als er den Grund ihres Kommens erfuhr. Daß ſeine 
Schüſſe ſolche Aufregung bervorrufen würden, konnte er freilich nicht 
ahnen. — Zu gleicher Zeit verbreitet ſich hier das Gerücht, daß 
der Verbrecher Beyer die bieſige Gegend bettelnd durchziehe. Ders 
ſelbe fol von Schmarſe kommend, feinen Weg über Koſchmin, 
Kranz und Klein⸗Poſemuckel nach Bomſt genommen haben. Ver⸗ 
anlaſſung hat zu dieſem Gerücht ein Fechtbruder gegeben, der ſich 
durch dreiſtes Auftreten und eine ziemlich elegante Garderobe in 
auffälliger Weiſe bemerkbar machte. Auf den Gedanken, die 
Poltzei auf den 8 aufmerfiam zu machen, kam man 
leider erſt, als derſelbe bereits fort war. Es iſt kaum anzunehmen, 
daß es Beyer wirklich geweſen, da es doch mehr als verwegen 
wäre, fo nahe von feiner Helmath Alt⸗Jaromierz öffentlich bettelnd 
umherzugehen. 

* Schroda, 21. Dez. [Dement!.] Die „Deutſche Tages ⸗ 
zeitung“ brachte aus Schroda die Nachricht, daß der Beſitzer der 
Herrſchaft Wreſchen aus feinen Forſten Tannen zu Weihnachts⸗ 
bäumen nur an Polen verkaufe. Der Beſitzer der Herrſch ift 
er Graf Stanislaus Poninski, erklärt dieſe Notiz für unse 
wahr. 

Wongrowitz, 21. DIE, [Berfegung Landwirth⸗ 
ſchaftlicher Verein.] Bekanntlich verläßt der kal. Kreis⸗ 
phyſikus Sanitätsrath Dr. 5 7 von Neujahr ab feinen hieſtgen 
Wirkungskreis, um einem Rafe nach Bromberg in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft zu 102115 Während ſeiner hieſigen 10 jährigen Thätigkeit 
hat ſich derſelbe ſowohl als Arzt wie in amtlicher Elgenſchaft volles 
Vertrauen und allſeitige Liebe erworben. Auch ſeine Gemahlin 
war wegen ihres Wohlthätigkeitsſtunes allgemein bellebt. Aus 
Anlaß des Wegganges der Familie Jaſter wurde dieſer Tage eine 
Ergänzungswahl im Vorſtande des biefigen Zweigvereins des 
Vaterländiſchen Frauenvereins vorgenommen und an Stelle der 
Frau Dr. Jaſter die Frau Superintendent Schultz zur Vorſttzen⸗ 
den, und an Stelle des Herrn Dr. Jaſter Herr Kreisſchulinſpektor 
Biedermann als Rendant . — Wegen des ſchlechten Wetters 
war bie letzte Sitzung des hieſigen Landwirthſchaftlichen Kreis⸗ 
vereins nur ſchwach beſucht. Trotzdem geſtaltete ſte ſich ie 
ſutereſſant. Zunächſt gab die in biefiger Gegend trotz Rothlaufs 
immerhin noch lebhaft betriebene Schweinezucht Veranlaſſung zu 
eingehender Veſprechung, und dabei wurde auch hervorgehoben, 
daß dieſelbe ſich beſonders für den Kleinbeſitzer lohnend geſtalte, 
daß der Erfolg aber ein günftigerer fein würde, wenn von Verelns⸗ 
megen die Aufſtellung von Zuchtebern der beiten Arten gefördert 
würde. Darauf wurde noch die Ziegenhaltung zur Beſprechung 
gezogen und angegeben, daß dieſes nützliche Hausthier ziemlich 
von jeder Arbeiterfamilie gehalten werde, in einzelnen Orten, 
namentlich in den kleinen Städten zu Hunderten vorhanden ſei. 

ie Ziege ſei fo recht die Kuh des kleinen Mannes, dex Arbeiter⸗ 
famillen. Es werde indeſſen die Wahrnehmung gemacht, daß die 
Ziegen von Jahr zu Jahr kleiner werden und an Mllchertrag 
nachließen. Das liege mit daran, daß man nur ſchwache, ver⸗ 
kommen ausſehende Böcke und auch in zu jugendlichem Alter zur 
Zucht verwende, daß ſchlleßlich in jedem der Orte auch Inzucht 
eintrete. Im Intereſſe des kleinen Mannes wäre es daher ges 
boten, auch bier von Vereinswegen fördernd einzuwirken, durch 
Aufſtellung von Zuchtböcken milchreicher Gattungen. Dieje Vor⸗ 
ſtellungen führten dazu, daß der Antrag zur Annahme gelangte, 
zur Hebung der Schweinezucht Zuchteber, und zur Hebung der 

iegenzucht Zuchtböcke von 1 aufzuſtellen, und wegen 

ewährung der dazu erforderlichen Mittel beim Provinzialverein 
vorſtellig zu werden. 

I Bromberg, 21. Dez. [Vom Bezirksaus ſchuß. 
Weihnachtsbeſcherungen. In der geſtrigen 
Sitzung des Bezirksausſchuſſes theilte der Vorſitzende mit, daß der 
Anirag des königlichen Regterungspräſidenten auf Planfeſtſtellung 
in den Enteignungsſachen der Gemarkungen Werthelm, Mrotſchen, 
Runowo, Lindenberg, Baumgarten zum Bahnbau Nalkel⸗Konitz die 
Pläne endgültig feſtgeſtellt worden ſind. Ferner ſind die Anträge 
der Stadibehörden don Lobſens und Wirſitz auf Genehmigun 
einer Hundeſteuerordnung bedingt beſtätigt worden. Dagegen ik 
der Antrag des Magiſtrats von Wongrowitz auf Genehmigung 
einer Ordnung betreffend die . einer Blerſteuer beſtätigt 
worden, desgleichen ein Antrag des Magtſtrats von Wirſitz auf 
Genehmigung einer Luſtbarke . und ebenſo ein Antrag 
des Magiſtrats Wiſſek auf eine gleiche 5 
Dem Magiſtrat in Erin iſt deſſen Antrag auf Geneh 
gung des Gemeindebeſchluſſes wegen Errichtung eines öffent» 
then Schlachtbauſes genehmigt worden. Der Antrag des 
Kreisausſchuſſes Moglluo auf Einführung einer Hundeſteuer⸗ 
ordnung iſt nur bedingt genehmigt worden. — Geſtern hat 
das hleſige königliche Seminar in der Aula der Auſtalt eine Weih⸗ 
nachtsfeier, verbunden mit einer Beſcherung von Weihnachtsgaben 
an die Schüler der Seminar⸗Uebungsſchule veranſtaltet. Die 
Mittel zur Beſchaffung dieſer Gaben entſtammen der Einnahme 
ür eine vom Seminar⸗Geſangschor veranſtaltete Geſangsauf⸗ 
führung. — Unſere Geſchäftsleute find vom Welihnachtsgeſchäfte 
nicht ſehr erbaut, — es feblt der Gutsbeſitzer, der ſeine Ein⸗ 
käufe, wie das ſonſt zu geſchehen pflegte, macht. 


— 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Fürſtenberg a. O., 21. Dez. [(Verſchüttete Ber 
leute] Am Mittwoch Vormittag wurden, nach der „Frkf. Oder⸗ 
Ztg.“ in der beim Dorfe Schönfließ gelegenen Braunkohlengrube 
„Bräfident“ der niederlauſitzer Kohlenwerke der Häuer P. Vogt 
aus Schönfließ und der Fördermann Aug. Stöckert aus Dielow 
verschüttet. Wie ſich der Vorgang abgeſpielt hat, vermag Niemand 
mit Gewißheit anzugeben, da die Betbeiligten als Leichen hervor⸗ 
gezogen wurden. Auf den Unfall wurde zuerſt der in einem 
Stollen unter ihnen arbeitende Bergmann durch Gepolter, Stöhnen 
und Hllferufen aufmerkſam gemacht. Er eilte ſogleſch mit anderen 
Genoſſen zur Unglücksſtelle, doch kam Hilfe zu ſpät. Vogt fand 
man auf dem Rücken liegend mit einer Verletzung an der Stirn. 
Wahrſcheinlich fit er von einem niedergehenden Stempel getroffen 
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worden. Der Fördermann lag in kniender Stellung und war von 
den auf ihm laſtenden Kohlen erſtickt. waren gar nicht ge⸗ 
waltige Maſſen niedergegangen, denn das Gebirge lag nur etwa 
ein halbes Meter hoch über den Entſeelten. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

n. Poſen, 22. Dez. In der heutigen Sitzung der Straf⸗ 
kammer wurde zunächſt gegen den Kellner Stanislaus Rychlicki 
aus Poſen wegen Unterſchlagung und Untreue verhandelt. Der 
Angeklagte ſoll ſeinem Dienſtherrn K. 1175,10 M. unterſchlagen 
haben. Der Angeklagte giebt an, daß ex nicht nur keinen Ge⸗ 
halt bekommen habe, ſondern von den Trinkgeldern noch 2 M. 
täglich ſeinem Ehef habe geben müſſen. Auch ſei er für das zer⸗ 
brochene Glas und Porzellan verantwortlich geweſen, das er habe 
erfegen müſſen. Da dies ſehr bedeutend geweſen fet, habe er den 
Betrag von den Geldern, die er von den ſtändigen Mittaggäſten 
vereinnahmt habe, gedeckt. Es jet auch oft vorgekommen, daß bieje 
Mittaggäſte bin und wieder an Tagen nicht gekommen ſeien, wofür 
ſie auch nicht bezahlt hätten; er — der Angeklagte — babe aber 
dann aus ſeiner Taſche das Geld für das D decken müſſen. 
K. ſei auch gar nicht geſchädigt, denn er habe ihm 1000 M. ge⸗ 
eben und das übrige hätten ſeine Verwandten gedeckt. Der Ge⸗ 
chäftsführer des K. beſtätigt theilweiſe die Angaben des Angeklagten. 
Als Kaution habe der Angeklagte eine Aktie der „Bank Ziemski“ 
gegeben, die zwar einen nominellen Werth von 1000 M., aber 
einen faktiſchen Werth von nur 550 M. hatte. Die Verwandten 
hätten ſich dann mit K. durch Zahlung von 25 Prozent geeinigt. 
Der Gerichtshof berückſichtigte die beſonders ungünſtigen Verhält⸗ 

niſſe, unter denen der Angeklagte die Stellung bekleidete und er⸗ 
kannte nur auf eine Gefängnißſtrafe von vierzehn Tagen. 
Der Staatsanwalt hatte einen Monat e in Antrag ge⸗ 
bracht. — Gegen ein Urtheil des Schöffengerichts in Rogaſen — 
die Arbeiterfrau Wilhelmine Lüneburg aus Rogaſen Berufung 
eingelegt. Da ſie aber in dem heutigen Termine nicht erſchienen 
war, wurde die Berufung verworfen. — Eine Gans im Werthe 
von 6 M. hat die wegen Diebſtahls oft vorbeſtrafte Wittwe Antonie 
Düſterhöft aus Poſen am 15. Sept. d. J. dem Reſtaurateur 
Saliſch geſtohlen. Da die Angeklagte den Diebſtahl einräumt, 
wurde auf Vernehmung der geladenen Zeugin verzichtet. Der 
Staatsanwalt beantragte unter Annahme mildernder Umſtände 
a N Gefängniß, der Gerichtshof erkannte auf vier 
o nate. 

* Thorn, 20. Dez. In der geſtrigen Sitzung der Straf⸗ 
kammer wurde gegen den Arbeiter Ludwig Zielinski und deſſen 
Ehefrau Anna geb. Ols zewska aus Friederikenhof wegen Doppel⸗ 
ehe verhandelt. Der Arbeiter Majewski, welcher ſich in Polen 
aufhielt und dort verheirathet war, lernte bei ſeiner Anweſenhelt 
diesſeits der Grenze die Zweitangeklagte kennen und knüpfte mit 
ihr ein Liebesverhältniß an, das in der Eheſchließung ſeinen Ab⸗ 
ſchluß fand. Nach der Eheſchließung erfuhr die Zweitangeklagte, 
daß Majewski ſchon in Polen geheirathet und feine Ehefrau dort⸗ 
ſelbſt 9 77 0 babe. Dies war ihr Grund, um das Verhält⸗ 
niß mit Majewski zu löſen. Majewski ging nach Polen zurück, 
während die Zweitangeklagte ein anderes Liebesverhältniß mit Zie⸗ 
linski anbahnte. Auch dieſes Verhältniß führte zur Eheſchlle⸗ 
13 ng, obaleich das Ehebündniß der Zweitangeklagten mit Ma⸗ 
ewski noch nicht gelöſt war. Der Gerichtshof verurtheilte beide 
Angeklagte zu 6 Monaten Gefängniß. } 

R. C. Leipzig, 21. Dez. Wegen Majeſtätsbeleidi⸗ 
gung fit von der Strafkammer beim Amtsgerichte Wollſtein 
am 24. September der Waldarbeiter Adolf Aſchen brenner zu 
2 Monaten Gefängniß verurtheilt worden. Am 13. April d. Is. 
war er mit anderen Arbeitern im Walde beſchäftigt. Während der 
Nachmittagsmahlzelt kam die Rede auf die Sozkaldemokratie und 
die Thätigkeit des Reichstages. Ein Arbeiter ſagte, der Satfer 
könne nicht allein die Geſetze machen, dazu ſchicke er ſeine Leute in 
den Reichstag. Der — machte hierauf eine Aeußerung, 
die auf dasſelbe Niveau politlſcher Reife ſchlteßen läßt. Die Straf. 
kammer ließ es dahingeſtellt, ob der Angeklagte die infriminirte 

Aeußerung in der einen oder in der anderen don den Zeugen be⸗ 
kundeten Form gethen hat und erblickte auf jeden Fall darin eine 
Beleidigung des Kalſers, da in derſelben eine bewußte Nichtachtung 
und Geringſchätzung zum Ausdruck komme. — In der vom Ver⸗ 
theidiger für den Angeklagten eingelegten Reviſton wurde aus⸗ 
geführt, Aſchenbrenner jet ein junger, beſcheidener und wenig er⸗ 
a 4 enſch, der keineswegs die Abſicht gehabt habe, den 
Kaiſer zu beleidigen, vielmehr nur feiner Mißtimmung darüber habe 
Ausdruck geben wollen, daß der Kaiſer nicht in der Lage jet, die 
Geſetze allein zu machen. Offenbar liege höchſtens eine Verletzung 
der Ehrfurcht vor; dieſe genüge aber nicht zur Feſtſtellung des 
Thatbeſtandes der Majeſtätsbeleidigung. — Das Reichsgericht 
(4. Strafſenat) hob heute das Urtheil auf und verwies die Sache 
an das Landgericht in Meſeritz. Da die Strafkammer unent⸗ 
ſchleden gelaſſen habe, ob der Angeklagte die eine oder die andere 
Aeußerung gethan hat, ſo müſſe als möglich unterſtellt werden, daß 
ex nur bie (zweite) Lesart gebraucht habe, in welcher er den Kaiſer 
mit einer anderen Perſon vergleicht. Darin könne aber nicht ohne 
weiteres eine Mazeſtätsbeleidigung erblickt werden. Ueberdies jet 
2 a sine präziſere Feſtſtellung des ſubjektlven Thatbeſtandes er⸗ 
forderlich. 
R. C. Leipzig, 21. Dez. Scharfe Kritik. In der am 
6. April d. J. erichlenenen Nummer des „Niederſchleſiſchen An⸗ 
ers“ in Glogau war ein Artikel enthalten, der ſich mit der 
rger⸗ Pflicht Fare in Winzig und dem dortigen Bürger⸗ 
meiſter befaßte. Durch dieſen, in der Hauptſache der „Breslauer 
Morgenzeitung“ entnommenen Artikel fühlte ſich der Bürgermeiſter 
von Winzig beleidigt, weshalb er gegen den verantwortlichen Re⸗ 
dakteur Heinrich Mieſchner Strafantrag ſtellte. Das Land⸗ 
fir, Glogau erkannte indeſſen am 11. i d. J. auf Frei⸗ 


prechung des Angeklagten. In dem Artikel war das Verhalten 
es Bürgermeiſters gegenüber den Einwohnern beſprochen worden 
und hieran ſchloſſen ſich dann einige kritiſche Redewendungen, die 
war nicht beſonders ſchmeichelhaft für das Oberhaupt des etwa 
Einwohner zählenden Städchens waren (es war von bureau⸗ 


kratiſcher Unhöflichkeit, Schneidigkeit u. f. w. die Rede), aber nach 5 


7 

Anſicht des Landgerichts als Beleidigungen nicht anzuſehen waren. 
| ss 5 — das Urtheil hatte der Staatsanwalt Reviſton ein⸗ 
gelegt. Der Oberreichsanwalt hielt dieſelbe jedoch nicht für be⸗ 
gründet, da die thatſächlichen 0 des Urtheils einen 
f. Rechtsterthum nicht erkennen ließen. Das Reichsgericht erkannte 
beute auf Verwerfung des Rechtsmittels. 


Vermiſchtes. 


5 Leib Bas 
a Maglſtrat von Berlin hat in einem Anſchreiben an den 


Theile unſerer Stadt betroffen werden 1 von der Ring⸗ 
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ebenfalls auf ſein bisher behauptetes Prinzip ſtütze: Entweder ganz 
oder gar nicht. 

Plötzlich verſchwunden iſt nach einer Lokalkorre⸗ 
ſpondenz ein in der Luiſenſtadt wohnhafter Rentner N. Gegen ihn 
ſchwebt angeblich ſchon ſeit einem halben Jahre die Unterſuchung 
wegen Wuchers und am Mittwoch Morgen ſollte er in ſeiner 
Wohnung verhaftet werden. 

uf den Stufen des Kreuzbergdenkmals wurde 
— laut amtlichem Polizeibericht — ein Kaufmann mit zerſchmet⸗ 
tertem Schädel aufgefunden. Er ſtarb bald darauf im Kranken⸗ 
hauſe. Es iſt aus der Notiz nicht erſichtlich, ob die Zerſchmette⸗ 
rung des Schädels durch einen Unglücksfall, ein Verbrechen oder 
durch die Hand des Verſtorbenen ſelbſt herbeigeführt wurde. 

Ein ſchwerer Unglücksfall hat ſich in der Wohnung 
des Maurers Bernke zu Britz zugetragen. B. hatte ſeine drei 
Kinder im Alter von 7, 3 und 2 Jahren in der Wohnung ohne 
Aufſicht zurückgelaſſen. Gegen 9 Uhr Vormittags ertönte in der 
Wohnung plötzlich ein lauter Knall und dicker Petroleumqualm 
drang durch die Fenſter. Die Nachbarn, welche in die brennende 
Wohnung drangen, fanden die beiden Mädchen ſchwer verbrannt vor. 
Das zweijährige ift bereits im Krankenhauſe Bethanlen geſtorben, 
das andere liegt ſchwer krank darnieder. Der ftebenjährige Knabe 
hatte ſich durchs Fenſter ins Freie gerettet. 9 die Entſtehung 
des Feuers giebt es nur die Erklärung, daß die Kinder mit 
Streichhölzern geſpielt haben und hierbei nun einer Petroleum⸗ 
kanne zu nahe gekommen ſind, die dann explodirt iſt. Gegen den 
Vater der Kinder ſoll nun noch Anklage wegen fahrläſſiger Brand» 
ftlftung, Körperverletzung ꝛc. erhoben werden. 

p. Kleine Neuigkeiten aus Rußland. In den letzten 
zwanzig Jahren hat die Weinkultur in Rußland bedeutende Fort⸗ 
ſchritte gemacht. Die geſammte jährliche Wetuproduktion beträgt 
über 27 Millionen Wedro. — Bei dem großen Brande, der vor 
einigen Tagen die Newski⸗Baumwollen⸗Spinnerei heimſuchte, find 
gegen 100 000 Spindeln vernichtet worden, auf denen hauptſächlich 
Garn gearbeitet wurde. — Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich 
während der Vorſtellung im Cirkus Suhr, der gegenwärtig in Kiew 
weilt. Die Seiltänzerin Anunziata verlor während der Produktton 
auf dem Drahtſeile das Gleichgewicht und ſtürzte am ausgeſpannten 
Netze auf den Boden. Im bewußtloſen Zuſtande wurde die verun⸗ 
glückte Künſtlerin aus der Manege getragen und konſtatirten die 
Aerzte einen Arm⸗ und Rippenbruch und ſchwere Verletzungen an 
Bruſt und Füßen. 

7 Automatiſche Hinrichtung. In Hartford (Connectltut) 
fand am 18. d. Mts. die erſte Hinrichtung mittelſt des „automati⸗ 
ſchen Hänge⸗Apparates“ ſtatt. Nachdem man dem Mörder das 
Todesurtheil vorgeleſen hatte, wurde er, wie man der „Frlf.⸗Ztg.“ 
berichtet, auf das Schaffot geführt. Im Augenblick, wo er auf die 
Fallklappe trat, ſetzte die Schwere ſeines eigenen Körpers den 
Apparat in Bewegung, das Gegengewicht fiel und riß den Körper 
fünfzehn Dub in die Höhe. Der Tod trat fofort ein. Die Hin⸗ 
richtung hat eine ungewöhnliche Aufmerkſamkeit erregt, da viele 
Geiſtliche ſich gegen dieſen Apparat ausſprachen, welcher ihrer Mei⸗ 
nung nach den a zwingt, Selbſtmord zu begehen und dazu 
beſitze das Geſetz kein Recht. 


Handel und Verkehr. 

*Peſt, 22. Dez. Der Peſter Bankverein Aktiengeſellſchaft 
beſchloß in der heutigen außerordentlichen Generalverſammlung, 
das Aktienkapital von 3 auf 10 Milltonen Gulden zu erhöhen. 
Auf je 3 alte Aktien entfällt eine neue Die übrig bleibenden 
Aktien übernimmt die Firma Erlanger u. Söhne in Frankfurt a. M. 
und Jakob Landau in Berlin. 


Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 22. Dez. [Schluß⸗Kurſel. N. v. 21. 
r 134 50 135 50 
do. „ eee 139 — 139 75 
Wonen . rn ee 114 50 114 25 
do. o sn N or SEE 18 25 118 25 
Spiritnd. (Nach amtlichen Notirungen.) N. 21. 
do. LD AN 32 20 82 40 
do. , Ei eee 37 — 36 90 
do. YA er e . 37 — 37 — 
do. 70er Mai 38 — 38 — 
do. L SELL. 70,08 2505 38 30 38 3) 
do. 70er Juli ö . 88 60 38 60 
do. 50er loko o. F. 51 60 52 — 
N. v. 21. N. v. 21. 
Ot. 3% Relchs-⸗Anl. 95 50| 95 401 Kuff. Banknoten 219 650219 75 
Konſolid. 4% Anl. 105 801105 80 R. 4½ % Bdk. fdr. — — 103 
do. 3½ĩ% do. 104 201104 2. Ungar. 4% Goldr. 101 701101 70 
Bol % Bandſbr 103 — 103 -[ be. 4% nr. 95 40 95 50 
of. 8¼%% do. 101 201101 100 Oeſtr. Kreb.⸗Att. 3242 142 — 
Bol. Hentendriefe105 — 105 —[Jombarden 3.43 90 48 90 
do. 3 ¼½ö% do. 101 101101 100 Wist.⸗Kommandit 207 70/208 — 
of. Prop.⸗Oblig. 100 801100 8 
eue Pol Stadtanl. 101 — 101 —I[Fondstti mung 


Oeſterr. Banknoten 164 30164 3 


ziemlich feſt | 
bo, Silberrente 96 80| 96 80 


Oſtpr. Südb. E. S. A 90 75 90 60 er r. 286 251237 75 
Mamz Sudisrgbt.dbi119 101119 11 Do StPr. La. 57 25 57 — 
Marien. Mlaw.do 80 80 80 90GGelſentirc Kohlen 167 90167 40 
Lux. Pri enxy 101 251109 8 wrazl. Steiuſalz 46 50 46 — 
& ach 8 andb 68 — 68 1 em. Fabrik Milch 140 —140 25 
rlechi Goldr 28 70 26 10 Oberſchl. Eiſ.⸗Ind. 84 10 84 10 
alten. 5% ente 85 60 85 3 Ultimo: 
kaner f. 1890. 70 75 60 75 It. Mittelm. G. St A 92 60 92 25 
1890 Anl. 65 10 65 A [Schweizer Teutr. 133 200183 40 
Rum 4% Anl. 1890 85 50) 85 400 Warſchauer Wiener 242 501242 75 
Serbische R. 1885. 76 — 75 8 25 152 500152 60 
Türken Looſe 110 70101 6 tſche Bank⸗Aktien 172 — 172 10 
Disk.⸗Kommandit 207 50207 80ʃKönias- und Laurah. 122 90/122 75 
Bol. Een: A. 8.107 80106 80 Bochumer Gußſtahl 140 60189 Bi 


207 75, 


Berliner Wetterprognoſe für den 23. Dez. 
auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologiſchen 
Depeſchenmaterials der Deutſchen Seewarte privatlich aufgeftellt 

Zunächſt wärmeres, vorwiegend trüberes Wetter mit 
Regenfällen und friſchen bis ſtarken weſtlichen Winden, 
nachher aufklärend und etwas kühler. 


Marktberichte. 

* Berlin, 22. Dez. [Städtiſcher Central⸗ 
Viehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden 
2424 Rinder. Rinder langſam, ziemlich ausverkauft Die 
Preiſe notirten für I. 60 — 63 M., für II. 55—58 M., für 
III. 48—53 M., für IV. 43—46 M. für 100 Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht mit 20 Proz. Tara. — Zum Verkauf ſtanden 8780 
Schweine; langſam, nicht geräumt. Anfangs theilweiſe 


höher, zum Schluß unter Notiz abgegeben. Die Preiſe notirten 
für I. 50—51 M., für II. 48—49 M., für III. 46—47 M., 
Bakonier 634, erzielten 43—44 M. für 100 Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht mit 20 Proz. Tara. — Zum Verkauf ſtanden 6084 
Kälber, Geſchäft langſam. Die Preiſe notirten für I. 60 


bis 65 Pf., Ausgeſuchte darüber, für II. 58 — 59 Pf., für 
III. 50—54 Pf, für ein Pfund Fleiſchgewicht. — Zum 
Verkauf ſtanden 3600 Hammel, ruhig, geräumt. Die 


Preiſe notirten für I. 48—52 Pf., für II. 40—46 Pf. für 
1 Pfd. Fleiſchgewicht. Lämmer bis 56 Pf. 
Der nächſte Markt findet am 29. Dezember ſtatt. 


Breslau, 22. Dez. . Bei ſchwachem 
Angebot und unbedeutenden Umſätzen war die Stimmung ruhig 
und Preiſe blieben unverändert. 

Weizen ruhla, weißer per 100 Kilogramm 13,20—18,50 
M., gelber per 100 Kilo 13,10—13,40 M., feinſter über Notiz. — 
N ruhig, per 10 Kilogramm 10,10 —10,60 bis 11,10 


Mark. — GBerfte in abfallenden Qualitäten vernach⸗ 
fäffigt, per 100 Kilogramm 9,40 bis 10,40 bis 11,40 bis 13,00 
bis 13,80 Mi., feinfte über Notiz. — Oer in ruhiger 


Stimmung, per 100 Kilo 10,80 bis 11,10 bis 11.20 Mark. 
Mails ohne Frage, per 100 Etlogramm 11,50—11,75 Mk. — 
Erdſen ſchwer verkäuflich, Kocherbſen per 100 files 
gramm 13.5, bis 14,00 Mark, Viktorta⸗ 16,00 bis 16 50 
Mark. Futtererbſer 11,00 12,00 bis 12,50 Mark. — 
Bob nen mehr angeboten, ver 100 Kilogramm 17,00 bis un 
bis 19.00) M. — Lupinen ſchwer perkäufl., gelbe 7,50—7,75 ? 
blaue 7,00—7,5 M. — Wicken wenig Umſatz, per 100 Milo 11—12 
bis 13 M. — N. ar er per 100 Kilogramm 17—18 
bis 19—19,25 M., feinfter über Notz. Winterraps faſt 
ohne Angebot, ver 100 Kilogr. 16,90—17,99—18,60 Mark. — 
Winter rübſen wenig Zufuhr, per 100 Kilogramm 16,70 bis 
17,70 —18,10 Mark. — Sommerrübſen wenig vorhanden. — 
Danffaat ruhig, per 100 Kilo 155 — 16.00 M — Raps ⸗ 
kuchen ruhig, per 100 Kilogramm ſchleſiſcht 10.00 — 10,50 M. 
—Leinkuchen ſehr ruhig, per 100 Kilogramm ſchleſiſcher 11,75 
bis 12,00 Mark fremde 11,50 bis 12.00 Mark. Valmkern⸗ 
kuchen ruhig, per 100 Kilogramm 9,75 bis 1025 Mark. — 
Kleeſame  rubig, rother per 50 Kllogr. 40—50—55—58 M., 
feinſter über Notiz, weißer ſchwach angebot., per 50 Kilo 40—50—70 
dis 90 M. Schwed. Kleeſamen ſchwach umgeſetzt, p. 50 Kilo 
30—35—38—42—45 M. — Tannen⸗Kleeſamen per 50 Kilo 
40—48—50—54 M. — Gelbklee per 50 Kilogr. 18 bis 20 bis 
23 M. — Tymothee per 50 Kllogr. 20—-25—30 M. — Mehl 
ruhig, 100 Kilo gr. inkl. Sack Brutto Welzenmeb 00 19.25 —19,75 
M. Roogenmehl 00 17,00 — 17,50 M., Roggen⸗Hausbacken 16 25 
bis 16,75 Mart — Roggenfuttermehl per 100 Kilogramm inlän⸗ 
diſches 7.20—7,60 M., ausländiſches 7,00—7,50 Mark. — Weizen⸗ 
175 Motz Pe en no Wen Fe 7.00 bis 
g ark. — Kartoffeln ausreichend zugeführt, pro 50 Kilogr. 
1,50—1,75 M. 2 Ltr. 8-10 Pf. s 


Feſtſetzungen der ſtädtiſchen Markt: Notirungs-fommiffion. 
Feſtſetzungen 


er 
ſtädt. Markt⸗Notirungs 
Kommifſion. 


Weizen weiß. . 


Wei n 
Roggen vro 
Gerſte 100 
afer . 
Leben a Kilo x j 


Raps per 100 Kilo fein 18,60, mittel 18,00, ordinär 17,00 M. 
Bes, Winterfrucht per 50 Kilo fein 18,10, mittel 17,40, orbinär 


16, 
dm 2,30—2,70 M. pro 50 Kllogr. 
troh per Schock 20,0—4,0 M. 
Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſton. 


Breslauer Mehlmarkt. ER ver 
Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 22,25 —22.75 k. Weizen⸗ 
Semmelmehl per Brutto 100 Kllogr. inkl. Sack 19,25—19,75 
Mk. Weizentleie per Netto 100 Kilogr. in Käufers Säcken: 
a. inländiſches Fabrikat 7,00—7,40 Mk., b. ausländiſches Fabrikat 
6,60—7,00 Mt. Roggenmehl, fein ver Brutto 100 Kilogr. 
inkl. Sack 17,00 — 17,50 Mk. 5 1 per Netto 100 
Kilogr. in Käufers Säcken: a. inländiſches Fabrikat 7,40 —7.80 M. 
b. ausl. Fabrikat 7.007,40 Mk. 


Telephoniſche Börſenberichte. 

Breslau, 22. Dez. [Spiritus bericht.] Dezember 
50er 49,30 M., do. 70er 29,80 M. Tendenz: Unverändert. 

Hamburg, 22. Dez. [Salpeterbericht.] Loko 
8,55, Dez. 8,55, Februar⸗März 8,65. Tendenz: Ruhig. 

London, 22. Dez. 6proz. Javazucker loko 11¾ 
Ruhig. — Rüben⸗Rohzucker loko 8 ¾ Ruhig. 

Der Zuckermarkt bleibt bis 1. Januar geſchloſſen. 


wu 


Die deutſche Medlzinalzeitung 1894 Nr. 32 ſchreibt: 

Ein Mundwaſſer wird um ſo beſſer ſein, je länger es auch 

nach dem Ausſpülen die Gährungs⸗ und Fäulnißvorgänge im 

Munde unterdrückt. Bet weitem übertroffen an andauernder 

F Wirkung wurden alle „ durch 
15 


Die Rentabilität jeder maſchinellen Anlage 
wird bedeutend erhöht durch Aufftellung eines ökonomiſch ars 
beitenden Betriebsmotors. Als ſparſamſte Betriebs maſchinen ſind 
bie Lofomobtlen mit ausziehbaren Röhrenkeſſeln 
von R. Wolf in Magdeburg⸗Buckau bekannt und zu Taufenden 
in allen Zweigen der Induſtrie und Landwirthſchaft verbreitet. 
Geringer Brennmatertalverbrauch, große 
Leiſtungsfähigkeit und Dauerhaftigkeit find die Hauptvorzüge dieſer 
Maſchinen, vermöge derer fte nicht nur auf allen deutſchen Lokomobil⸗ 
Konkurrenzen ftet3 den Sieg davongetragen haben, ſondern 
auch auf zahlreichen Ausſtellungen (u. a. in Chicago) mit den 
höchſten Preiſen ausgezeichnet ſind. 685 


Bekanntmachung. 

Bekanntmachung. Die mntmach in igt. 
Seit Jahren werden zur Genoſſenſchafts⸗Regiſter werden 
Ablöſung deröffen t⸗ ae des Jahres 1895 regel- 
lichen Neujahrs⸗ Piega 


Tat- Geuaz Gaſtwirths⸗Gehilfen⸗Verein u 
Ein großer Laden empf. u. plazirt nur die „17 

Krämerfir. 17 (segenäber | tüchtigſten Kräfte a 
Keilers Hotel) p. 1. Ott. 1895 für ichuigſten . kräfte Ungene 


gratulationen 2. im enden an een e u s _ _Sarlieher Mellin.“ n; 
Wirihjnaftebennte, | Diaphanıe-Glasbılder 
Förſter und Brenner, sind der schönste Fensterschmuck und 


von zahlreichen Einwohnern un⸗ der Königlichen n . 
Rechnungsführer, das schönste Weihnachtsgeschenk. 


ſerer Stadt Beiträge zum zu Bofen, 17780 e eee 
Gärtner, Vögte, Wir haben grosse Auswahl in allen 


Spendenfonds unſerer Ar⸗ . f Bergstr. 2a l. Etg. perrſchaftl. 
menvertvaltung entrichtet. Die⸗ 4 * ser Posener gelung Wohn. 5 Zim., Badez., Mäd⸗ 
Schäfer, Stellmacher⸗, 5 
u. Schmiedemeiſter, Ausführungen und Preislagen. 1 


fer Fonds tft Dazu beſtimmt, veröffentlich chen . ſof. od. ſpäter verm 
5 t werden, bie Be⸗ gr. helle Part.⸗Lokale (Nier’sche 
würdigen und bedürftigen Per⸗ kanntmachungen für kleinere Ge⸗ 90 1 
Meier, Maſchiniſten u. ſ. w. . . 
empfiehlt zu jed. Zeit u. i. ge> 
wiſſ. Auswahl ſtets „völlig 
koſtenfrei“ 17878 * 
Air pprechen m Jutereſf 1 e 9 5 3 Zimm., J 
x ſprechen im Intereſſe ö Etage mmer zu ver⸗ 
unſerer Armen die Bitte aus, e GER! 1 1613 


onen, welchen nach den deſteben⸗ noſſenſchaften jedoch l Weinhandl.), ſowie große Lager⸗ 
v. Drweski & Langner, 
mietben. 7 Zeulral⸗Verm.⸗Bureau POSEN, 
don jenem Verfahren auch in Ferner iſt daſelbſt unter Nr. 5 £ 


en geſeblichen Beſtinmungen zu ! und 4 genannten Blättern. b. 8. Berat. 126. 890 
Näh. bei Simon Ephraim, 5 8 . . 
biefem Jahre Gebrauch zu mas 321 folgende Eintragung bewirkt n Ecke Berliner- und Victoriastrasse. 


fünf Zimmern, Kuche u. Zubevör 
Armen die erforderliche Hilfe zu iſt Kanonenplatz 7 II Etage 
gewähren. 17882 


verſetzungshalber ſofort oder 

Die Namen der Geber Bekanntmachung. per ſpäter zu vermiethen. 
Derben noch vor Neujahr durch“ In unſerem Flrmenregiſter „Herner ſind Wohnungen St. 
te Beitungen veröffentlicht. iſt heute unter Nr. 35 die Gim 


N 
dus Teittein der Öffentlichen Are zu Z hroda, den 18. Des 1894. b W. Berat. 12. 2 
Breiteſtr. 25. 
chen. Die Einzahlungen der Ab⸗ worden: Gerichtl. eingetragene Firma. 


e agen Vera Königliches Amtsgericht. F 
Sapiehaplatz 2a. IN. 


löſungsbeitrüäge werden täglich Spalte 2 Bezel des Gegründet 1876. Als paſſendes We r f 1 
während der Dienſtſtunden in palte zezeichnung de ——u —— — paſſende Leihnach geſchenk empfehle 
er Kämmereikaſſe (im neuen i Wohnung von 7 Zimmern, Gegen hohe Proviſton Nähmaſchinen 2 


Stadthauſe) bis zum 31. De⸗ 
ember d. 38, Vormittags 11 Georg Hauptmann 


ginat Verlreter der den Alleine in anerkannt vorzüglichſter Qualität, eleganter Ausſtattung für 
dr, entgegen genommen. 


ertrleb eines Special⸗Produktes 


1. April 1895 
en 85 t bel für Liqueur und Branntwein⸗ Haus und Erwerb, zu billigen Preiſen und coulanten Zahlungs⸗ 


verm. Näheres daſelbſt bei 


Poſen, im Dezember 1894. in Liſſa i. P. Friedmann, II. Et. 16194 f dingungen. Ferner 
Der Magiſtrat. Spalte 3 Ort der Niederlaſ⸗ f . 3 848 en Sagte ein cane gern 


Ein großer Laden 
Alter Markt 54 mit ſchönem 
großen Schaufenſter ſof. z. verm. 

Schifferſtraſſe 20 hochpart. 
iſt eine hübſche, gut renovtrte 
Mittelwohnung ſofort zu ver⸗ 


Vogler, A. G., Hamburg. Fahrräder 2 


Ein junger Mann für Damen und Herren mit und ohne Pneumatik zu bedeutend 
findet fofort Engagement. 16396 herabgeſetzten Preiſen. 16346 


Otto Berlowitz 7 
Kurz⸗ und Weißwaaren 1 — Emil Mattheus, 


Bekanntmachung Liſſa i. P. 


Die Eintragungen in unſere 
Handelsregiſter werden während Spalte 4 Bezeichnung der 


8 2 äßig: Firma: 
e Deutihen enge on] Alg 8. Hauptmann. 


Königlich Preußtſchen Spalte 5 Eingetragen zufolge miethen. Näheres beim Verw. 
„ Stonte-ngeiger, ue palke 2 Eingang geuonm dong Scherf 21 1. 16116] En Süffefmädchen, weiches Poſen, Sapiehaplatz Nr. 2a. 
2. im I nzeiger Dezember 1894 am 13. Al R N aus anſtändiger Famtlte und dee | — A Leer N 
der Königlichen Regierung Dezember 1894. eine ohnungen deutſchen wie polniſchen Sprache Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 
zu Posen, Liſſa, den 13. Dezbr. 1894. von 2 und 3 Zimmern ſogleich] mächtig fen muß, wird zur ſelb⸗ 
zu verm. Näh. Louiſenſtr. 14 Ir. ſtändigen Leitung eines Reſtau⸗ empfiehlt 15865 


3. in ber Poſentt Zeitung, | Königl 
deröffentlicht werden. 17729 

Die auf Führung der Handels⸗ Be lu Mr 
7 — bn des Das Konkursverfahren über 
tat Schaefer und dem Sekre⸗ das Vermögen des Gaſtwirths 
zr Eichbaum bearbeitet wer⸗ miſchel wird aufgehoben. 17725 


en. Schroda, den 19. Dez. 1894. 
Schroda, den 18. Dez. 1894. „ yr 7 
Königliche: Amtsgericht. | Königliches Antsgerich. 
Bekanntmachung. Lönigliches Amtsgericht. 
a * ann 1 Filehne, den 18. Dezbr. 1894. 
re Sandeis-, Zeichen. Zuanhsberſteigetung. 
und Muſterregiſter wird für das, Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
Jahr 1895 in ſtreckung ſoll das im Grundbuche 


3. dem Deutſchen Reichs⸗ von Groß⸗Kotten Band I Blatt 
und Königlich Preußiſchen[ Nr. 10 auf den Namen des 


rants pro 1. Januar 1895 ge.[Baumbehänge in großer und ſchöner Auswahl, 
12 Pas tg r 5 Parfüms in in allen Gerüchen und Preislagen, ſowie 


Stellen⸗Nachweſs in geſchmackvollen Verpackungen zu äußerſt billigen 


Aulſchet Kellner Bund, Preiſen, 


St. Martinſtraße Nr. 34. Toiletteſeifen in Cartons, à 3 Stück, Weih⸗ 


Sateliten Sn arbibacde: nachtskerzen, Wachsſtöcke, boſſirte Kerzen für Kron⸗ 


Eltern, welche Kellner oder Koch leuchter ꝛc. 


per 1. Januax in der Nähe der —B— Wi Zar“ 4 E. Koblitz, Drogenhandlung, 
15865 


Kl. Gerberſtraße im chriftlihen] Surme zum 7. Januar cr. 5 

Hauſe geſucht. 17881 ) ficht Krämerſtraße 16. 
Offerten mit Preisangabe unter 2 ſichtige Satllergehilien 

Nr. 2138 an die Annoncen: 9 Geſchtrrarbett. 16296 

Expedition von C. Marowsky, benfalls können per 1. Januar 

Minden i. W. 17884 | oder zu Oftern 2 Lehrlinge ein⸗ 


treten. Schriftitche neldunge an 
St. Adalbert 7 H. Krause, Sattlermeiſter, 


Geſucht 
gut möblirtes Wohn⸗ und 
Schlafzimmer. Bedingung: 
Eingang ſeparat, direkt von der 
Treppe aus. Offerten mit Preis⸗ 
angabe unter Chiffre E an die 
Expedition des Blattes. 17885 


Eine gemüthlich möburte 
Herrenwohnung 


D 
= 


Römling & Kanzenbach, Posen 


Repräsentanten für die Provinz Posen 


taats ; f verzugshalber Wohnung von 3 I 33 ; 
2. der B RE hg 15 Groß. Zimmern, Küche, Nebengelaß per. — Grätz (Provinz Polen) R. Wolf, Maschinenfabrik und Kesselschmiede, 
tung, Kotten befegene Grunditüd, I. April zu vermierhen. 17860 | e br eee eee 
befl. I Fam. gut möbdl. - j „ 
2 der Poſener am 25. Februar 1003, S Ser f, aten augen I Leer pred Felt 144, M Locomobilen de 8 . 
eitung Vormittags 9 Uhr, ff. u. O. M. 50 poſtlag. erb. n Stellung erg. Jeder Ichnell wirthschaft, Gross- und Klein-Industrie. 
{ vor dem obenbezeichneten Gericht| Wetedrichftr. 13 1 obnung Aga fn orb.p. Boftt Stell, 


von 2 Zimmern per 1. Januar 

1895 zu vermiethen. 17868 
St. Martin 54 

ein Laden nebſt Räumen per 
April 1895 zu vermiethen. 

Ein möbl. Zimm. m. ſep. Eing. 

zu verm. Gr. Gerberſtr. 36 III r. 


Ausw. Courier, Berlin-Weſtend 2. KM 


St 1 


4. je nach dem Sitz der be⸗ — 
— Gerichtsſtelle — verſteigert 
theiligten Firma in dem ch 17726 


Wongrowißer Kreisblatt | "len - 
3 Grundſtück iſt mit 0,37 
B. bie a Thlr. Retnertrag und einer Fläche 
Gene ſſenſchaftsregiſter in von 11,70 Ar zur Grundſteuer, 
1. dem Deutschen Reichs ⸗ mit 18 Mark Nutzungswerth zur 


Gebäudeſteuer veranlagt. 
und Sköntglich Preuziſchen Das Urthell uber die Erthel⸗ 


J. R. Gaebler, 


Bergſtraſte 8. Optiſches Juſtitut. Gegr. 1862. 
empfiehlt in größter Auswahl in allen Preislagen: 
en en e Doem 5 8 —— 
egläſer, Lupen, Kompaſſe, Pantoskope, ereoskope m 
der gute Zeuanzſſe aufzuwelſen, 12 Bildern von 3 Mart an. Rathenower Brillen und 


Staatsanzeiger und N 1 und in circa 20 Jahren nur zwet — 5 
Je ee ga. in 2. Sc 1095 Be Stellen-Angedole. Rrsr green una, malt al. ene he eee God, Ei 
2 5 (cen er Dampfdreſchmaſchinen ge⸗ g 0 ell 
2. dem W iger Kreis⸗ “ 0 5 r Revparaturen ſauber und ſchnell. mg 
ee nie Be Bormitta 95 11 Uhr, leitet, ſucht per 1. April k. J. auf 


einem größeren Brenneretgute 
Stellung. Offert. unter H. F. 17 1 h 2 
Exped. d. Ita. 16326 uc -Lager fi 

Kautionsf. Inſpektor, vierzig Größte Auswahl in⸗ und ausländiſcher Stoffe zu Anzügen 
Jahre alt, verh., ohne Familie, und Paletots bedeutend unter Fabrikpreis. 13994 
dem die beſten Ref, zur Seite M. Baruch, Markt 49, 


Ge Dt eb d 100 121 5 neben der Firma: Gebr. Andersch. 


Oſtrowo, Prov. Poſen. 14436 1 1 N & \ I 0 
Ein J. Mann, der d. Wittel- Il | | Ir 
ſchule abſoloirt, ſucht, geſtätzt auf b l, 1 amdur bl | l. il 63 er. 
118 u Gel her . 35 offeriren ſämmtliche Sorten Weine von den Produk⸗ 
Ban- od. Deſtill. Enaros⸗Geſch tionsländern direkt bezogen ſowie feinſte Cognac, 


Off. erb. u. M. O. 123 poftl. Poſen. Arac, Jamaica⸗Rum zu den billigſten Engrospreiſen. 


* 2 Poſener — Gerichtsſtelle verkündet wer⸗ 
Zeitung oder bei 


den Molkerei⸗Genoſſen⸗ 0 
ſchaften an deren Oele 


dem Poſener Tageblatt 


b. bei dem Zernikler Darlehns⸗ 
fee, Gilde Vatan ode 
©. bei anderen klemen Genoſ⸗ Verpachtung. 


ſenſchaften je nach dem Sitze Ein 

en nutzbringenden Gaſthof 
De Kreis⸗ mit vielen Niäumlichtelten Saal, 
blatt oder Zniner Zeitung Kegelbahn, Sommergarten, Ne⸗ 


Stellenvermittelun 
des Wlgemeinen dun 
Lehrerinnen⸗Vereins. 


Central Leitung: Leipzig, 
Pfaffendorferſtr. 17. 


Stellenvermittelung 
durch den Verband Deutſcher 
andlungsgehülfen zu Leip⸗ 
zig. Geſchäftsſtelle Breslau, 
Hummeret 45, Fernſprecher 1660. 


 %ofgen. . bros, wil ich Poor betonen Pilſener Bier⸗ r Kam 
Die Geſchäfte des Regiſtex⸗ N v. Materialw -Händl Wirth Antwerpen 1894. 
Üßters bearbeitet der Amtöric, reſp. verpachten. Auch kann Vertretun n Storm. 
8 e „ Heſchaſt der Ieifcherel voutbell u 95 Reisend sucht Sof f “Posen Echte t Ge er . 
anzletratbs Luthever. werben. [fit für Poſen und Umgegend ſo⸗ u. Westpr. Reise osten. Jede] |irische „000 St.] Per 
Wongrowitz, d. 13. Des, 1894. hal Offerten unter O. L. fort an geeigneten, jolpenten Garantie. Gel, ff. N. M. 1, te 


Herrn, welcher gute Verbindun⸗ 3A, 1a e . 
gen nachweiſen kann, zu vergeben. 
Die Qualität des Bieres 
übertrifft alles bis jetzt Da 
geweſene. Offerten mit Refe— 
renzen an Haaſenſtein & Vog 


8 
ler, ee W. A dauernde 


SD. 3, 1. Jan. od. Die jetzt von Herrn Max Kempe, Jut 
* + + 7 , 2 2 5 D. g pe Judenſtr. 
Ein jüd Mädchen pe pd Of ii en Nr. 1, benutzten Räumlichkeiten zum Eiſengeſchäft 
200 felbföndigen Führung des 2 Ammen bat zu vergeben ſind vom 1. Jaunar 1896 anderweitig zu vermie⸗ 
Haushaltes ſucht pr. 1. Jan 95. 


Fran Knappe, Jeluit-nſtr. 11. then. Näheres beim Wirth, Krämerſtraße Nr. 16. 
Iſidor Haaſe, Kurnik. EREzEE — 


1895 postlag. Posen. 17866 


11. J. Hinſ. zuverl., umfichitg,, 
vielſ. erf., fleiß., durcha. foltd. u. 


Si önigliches Antögeridi. d bie xpeblton d. 398 
Bekanntmachung. 14 

Veontag, am 24. d. M., Vor⸗ 
tags 9%, Uhr, werde ich Wil⸗ 
untraße 7, an der Getreide⸗ 
ühbö ſe 400 Er. feine ruſſi⸗ 
Leinſaat für Rechnung 
welt, den es angeht, öffentlich. 
deeiſtbietend gegen Baarzahlung 
erkaufen 17849 


D. 3.4. 4 t. 
„D. 6.40 Aa 


3 A,|? Pd 
51 g. Nachn. 


} Ich ſuche ein gutes Gaſt⸗ 
er Adolph Zieliusky, haus zu pachten. Offert. B. J. 
richtlich vereid. Handels makler. poſtlag. Krotoſchin erbeten. 


Dr. Toporski 


bleibt aus Geſundheitsrückſichten noch bis auf Weiteres 
verreiſt und wird — auch in der frauenärztlichen Klinit im 
Diakoniſſenhauſe — wie bisher von dem Spezialarzte für 
Frauenkrankheiten Herrn Dr. von Swiecicki, Alter Markt 
Nr. 78, vertreten. 17874 


Zum Weihnachtsfeſte 


empfiehlt fein reich ⸗ 
ſortirtes Lager in: 
Operngläfern, 
Dalonlünetten, 
Barometern 
neueſter Konſtruktion, 
Stereoskop-Apparaten 
(Mahagoni) mit Spie⸗ 


Wu 


Leben“ ꝛc.) 
Brillen u. Klemmer 
mit echt Rathenower 

Gläſern. 

Seifert ſche 
Patent⸗Klemmer 
M. 3,50 


Panthoſkop 12 Mt. 


16071 Täglich Eingang 
von Neuheiten. 
Neu! Griffe zu Operngläfern. Neu! 
Wilh. Lindstädt, 
Optiker aus Rathenow, 
St. Martin 56, 
zwiſchen Bismarckſtraße und Ritterſtraße. 
Billigste Genius 104 
Bezugsquelle. DRG. M. 
PINS 5 Eingeführt 
E in ber 
Schweiz, 
Oesterreich, 
Belgien, 
Holland, 
Schweden, 
Dänemark, 
Russland, 


Erſtes und alleiniges 
Fabrik⸗ 
Special⸗Geſchäft 


für 
Schul⸗Torniſter, 


England u. s. W. 


Geprüft und anerkennend 
empfohlen durch die 


Ilufrirte Zeitung, 
Iluſtrirte Well 
lleber Land und Meer 
N elt. elt. 


NE 105 
. e 
. N auch in Berlin einen 


großen Kundenkreis zu 
und erwerben, jedoch wird es 


— — 


Es iſt mir durch meinen 
Fleiß und meine Lei⸗ 
ſtungsfähigkeit gelungen, 


immer mein Beſtreben 
ſein, meine 


Le Poſener Kundſchaft 


755 9. gut und billig zu ber 
feinere Lederwaaren. dienen. 17861 


Oscar Conrad, 
Fabrikant, 
POSEN, 


Berlin W., 
Neueſtraße Nr. 2. 


Fabrik: Nürnhergerſlr. 66, 
Filiale: eau! Sole 
Ich habe in Neutomiſchel ein Bank⸗ und 
Wechſelgeſchäſt errichtet und empfehle mich zum 
An⸗ und Verkaufe von Werthpapieren, Cou⸗ 
pons und Discontirung von Wechſeln unter 
billigſten Bedingungen. 16378 


Michaelis Josephsohn. 5 


Gesees GOOG 
Hode-Magazin feiner Herren-Artikel. 

Special-Geschäft 

Wäsche, Cravatten, 


Handschuhe. 


Hrößles Lager Polens 


Da man heute auf dem Fiſch⸗ 
markte nichts ſeil halten darf, 
verkaufe, um mein Lager zu räu⸗ 
men, ſämmtliche Sorten Fiſche 
zu bedeutend herabgeſetzten Brei: 
ſen in meiner Behauſung 17864 

Judenftraße 27. 

Frau M. Joachimſon. 
Briefmarken, ca. 170 Sor⸗ 
ten. 60 Pf. 100 verſch. über⸗ 
feetiche M. 2,50. 120 beſſere euro: 
pätſche 2.50 M. bei 6. Zechmeyer, 
ürnberg. Ankauf. 


1000 


Silberne 
Bestecke und Taleleerälhe, 


goldene und silberne 


SENMUEKTENENSTAnGE 


in grösster Auswahl bei reeller 
billigster Berechnung. 


A. Stark, Jmeier 


Posen, 
Wilhelmstrasse 19, Eckhaus. 


für 


W. 


Tricotagen, 


Reisedecken. 
Bijouterien, 

Lederwaaren. 
Parfumerien etc. etc. 


38% Oberhemden-Anfertigung nach Maass. mus 
F 


— 


a I 
Uhren, Juwelen, Gold⸗ und Silberwaaren 


Leopold 
Grabowski, 
Poſen, 

Nr.. Berlinerſtraße Nr. 4. 


a Lager in 
Berlobungs- u. Frau-Fingen, 
goldenen u. filbernen 
Uhrketten, 
Armbändern, Broches, 
Ohrringen u. Ringen 
A mit Brillanten, Diaman- 
ten und anderen Edel⸗ 


in 
goldenen u filbernen 


Taschenuhren, 
Regulatoren, 
Stand-, Wand⸗ 
und Wecker⸗Uhren, 


Musikwerken 


dc. ꝛc. 
En gros & en détail. 


ftetnen. 
Täglicher Eingang von 
Neuheiten. 


Geeianete 
Verlobungs und Hochzeits- 
Heſchenke 


in Gold u. Silber. 


Filiale: 


Nr. 7. Vilhelnſtraße Kr. 7, 


vis-a-vis Mylius Hotel. 


Reparaturen aller Art werden ſchuell und ſorgfälligſt ausgeführt, 


Billige Preiſe. Reelle Garantie. Billige Preiſe. 


13131 


Ankauf von Juwelen, altem Gold und Silber zu höchſten Preiſen. 


Kanarien-Edelroller 
mit ſeltnen tiefen Tou⸗ 
ren, vielf. m. I. Pr. 
prämiirt, verſendet 
unter jeder Garantie 
auch bei Kälte gegen 
Nachn. f. M. 8. 10 
12, 15 p. St. Preisliſte fret. 
Ernſt Kühnel, Copitz Elbe) 


Edle Harzer Kanarienvögel, 
feinfie Sänger, verſendet von 8 
bis 20 Mark gegen Nachnahme, 
acht Tage Probezeit, Proſpekte 
u. Behandlung gratis. W. Heering 
in St. Andreasberg, Harz, Pro⸗ M 
Hinz Hannover, Schulſtraße 427 


Achtung! 


welche an 


der Medizin noch 


geleiſtet hat. C. Schelm, 


Marke 1. 8 Fischer, 


Tauſch. Bazar, Frankfurt a. M. 4. 


EN Schleie, 


Engl. Hüte, 
Schirme, Stöcke, 


Zum Wohle der Menichheit 


bin ich gern bereit, allen Denen, 
Magenbeſchwerden, 
Appetitloſigkeit u. ſchwacher Ver⸗ 
dauung leiden, ein Getränk (we⸗ 
Geheim⸗ 
mittel) unentgeltlich namhoft 
zu machen, welches mir bei glei⸗ 
chen Leiden ausgezeſchnete Dienſte 


Realſchullehrer a. D., Hannover. 


Gummi-Artikel. 


Verſchl. Preisliſte über nur befte 
aaren verſendet gegen 10 
Sant 


[15469 


Christstollen, 


Mandel⸗, Roſinen⸗ u. Eitronat» 
üllung, 


Mohnftollen, 
Mandelſtollen, Taten 


Füllung), 


Altdeutſche, 


Napfkuchen, 
Blechkuchen u. ſ. w. 


empfiebit und bittet um recht⸗ 
zeitige Beſtellung die 17872 


Conditorei 


von 


Paul Siebert, 


St. Martin Nr. 52, 
Ecke Bismarckſtr. BU 


Feinsten Jamaica 
Rum, 
Arac de Goa, 
Arat de Batavia. 
Echten Cognac, 


sowie 


Rum-, Arac- und 
Cognac-Verschnitte 


empfehlen billigst 15953 


Kahn. Andersch. 
>. Lerpfen 


in allen Größen ſowie lebende 
Hechte, lebende Zander, 
ch! Varſche ꝛc. täglich 
billigft bet Frau M. Joachimson, 
Judenſtr. 27 u. a. d. Fiſchmarkte. 
Nach Außerhalb wird 
prompt effektuirt. 


alles 
16307 
PCC 


Ju Beihnanisiei 


empfehle mein großes 
Lager in praktiſchen 
Neuheiten ſowie Luxus⸗ 
gegenftänden. 
Große Auswahl in 
898 
irmen, Hänge⸗ 
zT ſchlammer, Petroleum 
kronen, Café u, Thee⸗ 
ſervieen in Nickel und 
Kupfer, Rauchſervicen, 
Cigarrenſchränken, Haus⸗ 
Apotheken, Schlüſſel⸗ 
ſchränken, Blumentiſchen, 
Balmenftändern, Vogel⸗ 
bauern u. Vogelbauer⸗ 
ſtändern, Waſch und 
Wringmaſchinen, Dreh⸗ 
rollen, Tablets in Holz⸗ 
u. Metall, Schlittſchuhen, 
Schlitten, Kinderkoch⸗ 
heerden, Spielzeng, 
Baumſchmuck u. Lichten ꝛc 


H. Wilezynski, 
Berlinerſtr. 5, 


gegenüber dem Polniſchen 
Theater, in der Nähe der 
Pferdebahnbalteſtelle 


Prachtvolle 


Mastputen, 
Fasanen, 
fette Enten, 
Rehziemer 
und Keulen, 
Hasen, 
Zander, 
Seezungen und 


Karpfen 


empfiehlt 5 17854 
J. Smyczynski, 


St. Martin 27. 


Strick-Garne. 
Jede ſparſame Dame verlange 
Mufter und Preisliste direkt don 
Gebr. Gördes Nachf. in 
Düren, Nuld. 15124 


Nindfleiſch 
. 60 5 
Adolf Cohn, 


5 1 Wilhelmftr. 23 (Multua Hotel). 


Nr. 898. Sonntag, 


2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


23. Dezember 1894. 


Aus der Provinz VPoſen. 
Aufhebung 
a u. Weihnachts ⸗ 


edauerlich, daß dem Künſtler für ſeine Mühe eine ſehr geringe 
Gegenleiſtung durch den Beſuch des kaum 90 Perſonen zühlenden Publi⸗ 
kums geboten wurde. — Das in der Bahnhofsſtraße gelegene frühere 
Emaichſche Grundstück bat der hieſige Kaufmann H. Kittel von 
dem jetzigen Beſitzer Ackerbürger Päch, der daſſelhe vor noch nicht 
1 für 15000 Mark erworben hat, für 31500 Mark 
angekauft. 

Z, Meſeritz, 21. Dez. [Vom Bildungsverein. 
Mehr als ein Jahr tit verfloſſen, ſeitdem der hieſige Bildungs» 
verein ſeinen Winterſchlaf ſchlummert. Bei der Bedeutung eines 
derartigen Vereins für die Allgemeinheit, theils auch als Grad» 
meſſer für das Bedürfniß nach eigener Fortbildung unter einem 
großen Theil unſerer Bevölkerung ſeien die Vorgänge, die zur 
theilweiſen Auflöſung des Vereins geführt, der Vergeſſenheit ent: 
zogen. In der im Oktober v. J. abgehaltenen Generalverſamm⸗ 
jung des Vereins legte Rechtsanwalt Urbach nach einem intereſſanten 
Vortrage über „Fritz Reuter“ und der Erſtattung des ein trübes 
Bild von dem Vereinsleben entrollenden Jahresberichtes den 
Vorſitz nieder mit der ausdrücklichen Erklärung, eine Wiederwahl 
nicht anzunehmen. Die geringe Unterſtützung, welche das Be⸗ 
ſtreben des Vorſitzenden, den Verein auf der bisherigen geiſtigen 
Höhe zu erhalten, gefunden, boten eine hinreichende Erklärung für 
jenen Schritt; weder hatte im laufenden Vereinsjahr ein einziges 
Vereinsmitglied einen Vortrag — fünf mit bedeutenden Opfern 
verknüpfte wurden von auswärtigen Rednern gehalten — über⸗ 
nommen, noch konnten die in Ausſicht genommenen muſikaliſch⸗ 
theatraliſchen Veranſtaltungen wegen mangelhafter Bethelligung 
geeigneter Kräfte zur Ausführung kommen. Unter dieſen Um: 
ſtänden war die Ablehnung der trotz der abgegebenen Erklärung 
erfolgten Wiederwahl des Herrn Urbach, deſſen zlelbewußter Thä⸗ 
tigkeit vie vollſte Anerkennung gezollt werden muß, nur zu erklär⸗ 
lich; auch die — — Bemühungen deſſelben um Gewinnung 
einer befähigten Perſönlichkeit zur Uebernahme des Vorſitzes waren 
erfolglos, weshalb man beſchloß, den Verein als ſolchen ohne Vor⸗ 
ſtand beſtehen zu laſſen unter der Vertröſtung, daß auf Betreiben 
einzelner bildungseifriger Mitglieder oder auf eine gegebene An⸗ 
regung von außerhalb der Verein zu neuem Leben erſtehen werde. 
Der erſte der genannten Fälle iſt zwar nicht eingetreten, doch hat 
es an Anregung von außen nicht gefehlt. Der Vorſitzende des 
1 Poſen von dem „Verein zur Verbreitung von 

olksbildung“, Töchterſchul⸗Direktor Ernſt⸗Schneidemühl, hat zur 
Neubelebung des Vereins mehrfach 1 Verſuche unter⸗ 
nommen. Hoffentlich führt Herr Ernſt die kundgegebene Abficht, 
in nächſter Zeit hier einen Vortrag zu halten, aus; vielleicht findet 
ſich dann unter unſeren zahlreichen Herren mit akademiſcher Bil⸗ 
dung einer, der dem ſchlafenden Dornröschen zu lebens fähigem 


Erwachen verhilft. 
g. Schwarzenau, 21. Dez. [Stadtverordneten ⸗ 
0 Geſtern Nachmittags fand 


ützung. Geſchäftliches.] 9 
eine Stadtverordnetenſitzung ſtatt. In derſelben wurde über die 


neueinzuführende Hunde⸗, Bier⸗, und Klavierſteuer berathen. Bei 


der erſtgenannten Steuer wurde beſchloſſen, daß für Luxushunde 
5 Mark pro Hund aufs Jahr gezahlt werden ſollen. Die beiden 
letztgenannten Steuern wurden abgelehnt. — Das Weihnachtsgeſchäft 
iſt in dieſem Jahre ſehr flau. Schwarzenau tit, wie die meiſten 
kleinen Städte unſerer Provinz auf die Landkundſchaft angewleſen. 
Da dieſe aber ihre Einkäufe auf das Aeußerſte beſchränken, ſo 
leidet auch die Kaufkraft der hieſigen Bürgerſchaft darunter und 
die meiſten unſerer Geſchäftsleute ſehen traurigen Feiertagen ent⸗ 
gegen. 

O Bojanowo, 22. Dez. (Bienenzüchterverein. 
Vaterländiſcher Frauenverein.] Der bhieſige 
Bienenzüchterverein hat beſchloſſen, im Monat März gleichzeitig 
mit der dann abzuhaltenden Generalverſammlung eine Verlooſung 
bienenwirthſchaftlicher Geräthſchaften zu veranſtalten. Die Zahl 
der Gewinne ſoll 30 betragen. eute veranſtaltete der hieſige 
Vaterländiſche Frauenverein eine Weſhnachtsbeſcherung armer und 
bedürftiger Schulkinder. 

V. Frauſtadt, 21. Dez. [-Weihnachts⸗Einbe⸗ 

erung. Aufgegriffener Dieb.] Die Vorſteherin 
der hieſigen Kleinkinderſchule an Heidrich hat auch in dieſem 
Jahre ihren Kleinen eine Weihnachtsfreude in Form einer Einbe⸗ 
ſcherung bereitet. Dieſelbe fand heute Nachmittags 4 Uhr im Schul⸗ 
lokale ftatt. Schon eine geraume Zeit vorher hatte ſich das Zimmer, 
in welchem ein prächtiger Chriſtdaum im Glanze der Lichter er⸗ 
ſtrahlte, mit Angebörigen der Kinder und Freunden der Anſtalt ge⸗ 
füllt. Gaben an Geld und anderen Gegenſtänden edeldenkender 
Menſchen halfen dieſes Feſt verſchönern. Nach einer vom Paſtor 
prim. Herrn Engelmann gehaltenen Anſprache erhielten die Kleinen 
die für ſie beſtimmten Geſchenke. Darauf wurde der Chriſtbaum 
1 85 — Heute Nachmittag gelang es dem Pollzel⸗Sergeanten 

eumann den Dienſtknecht Joſef Linkowski aus Zedlitz, welcher 
nicht nur ſeinen Dienſtherrn, Gaſthofsbeſitzer Fiedler daſelbſt arg 
beſtohlen, ſondern auch dem Sohn des dortigen Schmiedemeiſters 
Schimke aus deſſen Schlafſtube die Taſchenuhr entwendet und dann 
das Weite geſucht hatte, hier feſtzunehmen. Die Uhr hatte er be⸗ 
Hüft mit noch einem Kumpanen an einen hieſigen Uhrmacher ver⸗ 
auft. 

*Schmiegel, 21. Dez. [Der Poſtbriefträger Brandt] 
erträntte ſich in der Nacht zum Donnerstag im ſtädtiſchen Teiche. 
Ueber die Gründe zu der bedauerlichen That zirkultren verſchledene 
Gerüchte. Unltebſames peinliches Aufſehen erregte es nach dem 
„Krsbl.“, daß der bisherige Hauswirth des Verſtorbenen unter 
feinen Umſtänden und trotz Einſchreitens der Pollzei die Leiche in 
ſeine Behauſung aufnehmen wollte, ſo daß dieſelbe im Kranken⸗ 
hauſe untergebracht werden mußte. l 

A. Aus dem Kreiſe Obornik, 20. Dez. [Treibiag⸗ 
den. Lehrerverein. Wethnachtsbäume.] Gegen⸗ 
wärtia finden auf den größeren Gütern des Kreiſes große Treib⸗ 
jagden ſtatt und iſt das Jagdergebniß in den meiſten Fällen recht 
befriedigend. Auf einem Gute war die Jagdbeute aber doch ſehr 
gering, denn es wurden von 10 Schützen nur 3 Haſen geſchoſſen. 

a der eine Haſe faſt von allen Seiten als Zielſcheibe auserſehen 
war, fo konnte nicht einmal der Jaadkönig ermittelt werden, um 
fo weniger, da auch wohl Niemand nach dieſer Ehre geizte. Viel 
trug allerdings zu dieſem ſchlechten Erfolg das furchtbar ſchlechte 
Wetter bel. — Der Lehrerverein Welnau und Umgegend beſchloß 
in ſeiner letzten Sitzung im Februar ein Wintervergnügen zu ver⸗ 
anftalten. — Die in Poſen auf der Wilhelmſtraße zum Verkauf 
geſtellten Weihnachtsböume ſtammen zum größten Theile aus den 
Forſten der Oberförſtereien Eckſtelle und Grünheide im dleſſeiti⸗ 
gen Kreiſe. Die Beſtände an dieſen Bäumen find bier fo groß, 
daß die große Zahl der ausgehauenen Stämmchen kaum zu merken 
tft. Wie wirzerfahren, ſollen zum künftigen Weihnachtsfeſte von 
hier aus große Lieferungen von Chriſtbäumen an einen Berliner 
Großhändler gemacht werden. 

d. Podſamtſche, 20. Dez. [Auswelſungen. Verkehr.] 
Der hieſige Ort iſt ein gar wichtiger Punkt für den Grenzverkehr 
mit Rußland. Er liegt bart an der Grenze und iſt nur durch die 
Prosna von der ruſſiſchen Stadt Wieruſzow getrennt. Hier wohnt 
der Kommiſſarius des Polizel⸗Diſtrikts Podſamtſche Derſelbe tit 
gleichzeitig A und wird als ſolcher recht oft 
in Thätigkeit geſetzt. Von allen Seiten werden aus dem Innern 
des Reiches landſtreichende, von drüben ſtammende Leute hierher⸗ 
dirigtrt, um ausgewieſen und an das Wojtamt in Wieruſzow adge⸗ 
führt zu werden. Die hieſigen Grenzbewohner holen druben Brot, 
Mehl, e ett ꝛc. und find fortwährend auf den Beinen. In 
dem hieſigen Diſtriktsamwte werden wöchentlich 700 bis 800 Legtti⸗ 
mattonskarten ausgeſtellt. Das iſt eine ungeheure Zahl und ver⸗ 
uxſacht eine ſchwere und zeitraubende Arbeit den damit beichäfttgten 
Beamten. — Die aus Rußland hier eintreffenden Pferde müſſen 
laut Verordnung des Regſerungspräſidenten des öfteren diesſeits 
auf ihren Geſundheitszuſtand unterſucht werden. Allmonatlich 
werden hier an jedem erſten Sonnabend im Monat gean 400 
Pferde unterſucht. Dieſe Unterſuchung nimmt der Kgl. Kreisthier⸗ 


— 


arzt des Kempner Kreiſes vor. — Da bier die Breslau⸗Warſchauer 
Eiſenbahn endet, fo ſtrömen von drüben auch Reiſende hierher. 
Wollen ruſſiſche Beamte nach Kaliſch, nach Warſchau oder ſonſt 
wohin ins Innere ihres Reiches reiſen, ſo benutzen ſie die hieſige 
Bahn und fahren über Oſtrowo, Thorn oder Kattowitz. Dieſer 
Tage iſt auch der Gouverneur von Kaliſch, von Oſtrowo kommend, 
hier durchgefahren, um nach Wielun zu gelangen. 

d. Podſamtſche, 21. Dez. [Brände Unglücksfall. 
Jagd.] Die hieſige Gegend iſt in der letzten Zeit von häufigen 
Bränden heimgeſucht worden. In der Nacht waren drei Brände 
zu gleicher Zeit ſichtbar. Im bieſigen Diſtrikte allein find im 
laufenden Quartal bis jetzt 7 Brände zu verzeichnen. Trotz eifrigen 
Forſchens iſt bisher in keinem Falle der Brandſtiſter ermittelt 
worden. Bei dem Brande der Dzieclol⸗Mühle hat der Müller 
ſich, ſeine Frau und Kinder nur mit knapper Noth durchs Fenſter 
retten können, die Magd dagegen, die durch die Thür zu ent⸗ 
kommen verſucht hat, hat ſchwere Brandwunden erlitten. Sie liegt 
im Krankenhauſe zu Kempen und ihre Genefung wird wohl mehrere 
Monate dauern. — In Rudniczysko iſt beim Düngerfahren der 
Knecht Anton Kraſzewski vom Wagen geſtürzt und hat ein Bein 
gebrochen. — Die beiden an einander grenzenden Güter Wilhelms⸗ 
brück und Swiba II hatten geſtern eine Haſentreibjagd. Von 
12 augen find zuſammen 306 Hafen geſchoſſen worden. Nach 
den Flächen⸗ und Lageverhältniſſen iſt dieſes Ergebniß ein recht 
günſtiges zu nennen. 

Oſtrowo, 21. Dez. [Weihnachts beſcherung. 
Turnverein. Perſonalien. Schweinever⸗ 
ſicherung. Abgelehnt.] In dieſer oche fand zu 
Schildbera die vom Vaterländlſchen Frauenzwelaverein veranſtaltete 
öffentliche Verlooſung ſtatt. Die Gewinne beſtanden faſt durchweg 
aus nützlichen Gegenſtänden. Die verausgabten Looſe zu dieſer 
Lotterie waren vollſtändig aus verkauft. — In der in dieſer Woche 
daſelbſt ſtattgefundenen Generalverfammlung des Männer⸗Turn⸗ 
vereins wurde der Vorſitzende, deſſen Stellvertreter und der Zeug⸗ 
wart wieder⸗ und der Magiſtratsſekretär Moritz als Schriftwart 
und Herr Otto Timling als Turnwart neugewählt. An demſelben 
Abend beſchloß die Verſammlung Katſers Geburtstag im Vereins⸗ 
lokale feſtlich zu begehen und ſich geſchloſſen am gemeinſamen Kirch⸗ 
gange zu e — Dem Lehrer Grzeskowski in Lamki iſt von 
dem Kuratoxlum der Kreisſparkaſſe zu Adelngu eine Sparmarken⸗ 
Verkaufsſtelle übertragen worden. — Zur Beſorgung der Geſchäfte 
der Moblliarverſicherung hat die Provinzial⸗Feuer⸗Sozietät für 
den Umfang des Kreiſes Adelnau die Hercen Bezirks feldwebel 
Gajewski für die Stadt Adelnau und Umgegend. Molkereibeſitzer 
Schrodt in Sulmſerzyce für dleſe Stadt und den penfionirten 
Lehrer Keller in Raſchkow für Raſchkow und Umgegend eingeſetzt. 
— Die Kreisvertretung des Kreiſes Adelnau hat einftimmig die 
Einführung einer Schweineverficherung für den Kreis Adelnau zus 
nächſt für das Jahr 1895 beſchloſſen und beftimmt, den Ausfall, 
welcher dadurch entſtehen ſollte, daß die Verſicherungsbeiträge für 
die Entſchädigung und Koſten nicht ausreichen, auf den Kreis zu 
übernehmen. Der Kreisausſchuß fol u. A. ermächtigt fein, nach 
Ablauf eines Jahres den Verſuch zu machen, einen Verband der 
Krelſe, welche die Schweineverſicherung eingeführt haben, auf ge⸗ 
meinſames Rlſiko zu bilden. — Nach einem jüngit eingegangenen 
Erlaſſe des Miniſters des Innern beim Landrathsamte zu Adelnau 
iſt von der angeſtrebten Vereinigung der Landgemeinden —.— 
zal. I. und II. Abſtand genommen worden; die Gemeinde Jankow 
zal. II. verbleibt ſomit beim Kreiſe Adelnau. 

a. Inowrazlaw, 21. Dez. [Jubiläum.] Das ganze Lehrer⸗ 
Kollegium mit dem Kreisſchulinſpektor Winter verſammelte ſich 
heute dei dem Rektor Sckell, der heute, nachdem er zuerſt in 
Winzig, dann in Tarnowitz amtirte und ſeit dem 1. Oktober 1877 
an der hieſigen Simultanſchule als Rektor . fein 25ſähriges 
Dlenſtjubiläum feiert. Der Lehrer Schulz hielt eine Glückwunſch⸗ 
rede, und überreichte dem Jubilar im Namen des Kollegiums ein 
koſtbares Angebinde. Der Männerchor ſang ein Lied, darauf der 
Knabenchor. Auch die Schüler widmeten ihrem Lehrer ein ſchönes 
Geſchenk. Hierauf hielt der Kreisſchulinſpektor eine Anſprache über 
den Beruf des Lehrers. Der Jubilar dankte in herzlichen Worten. 
Das Kollegium feierte das ſchöne Feſt bei Auring. 

. Crone a. d. Br., 21. Dez. (Landwirthſchaft⸗ 
licher Verein. teuer. Vom Brückenbau. Un⸗ 
all.] In der geſtrigen Sitzung des hieſigen landwirthſchaftlichen 
ereins, zu welcher ſich viele Mitglieder eingefunden hatten, ge⸗ 
langte nach Erledigung der eingegangenen Sachen der Punkt der 
Tagesordnung „Besprechung über der Einrichtung der Wirthſchaft 
bezüglich der Fruchtfolge und Viehhaltung nach Aufſchluß der Ge⸗ 
gend und in Anbetracht der gegenwärtigen ungünſtigen Conjunctur“ 
zur Erledigung. An dieſen Gegenſtand ſchloß ſich eine zlemlich 
lebhafte Debatte, in deren Verlaufe die einſchläalichen Momente in 
ſachgemäßer Weiſe hervorgehoben wurden Es folgte ein Referat 
über die ee im Winterhalbjahr 1894/95 und zum 
Schluſſe der Keſſenberſcht für das abgelaufene Vereinsjahr, der 


Die Venetianerin. 


Roman von M. E Braddon. Mit Genehmigung des 
Autors verdeutſcht durch B. T. Kon er. 
169. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 

„Ich ſoll Dich nicht zum Grübeln kommen laſſen, hat 
Sophie geſagt, und dafür ſorgen, daß Du Genuß von der 
Reiſe haſt.“ So ſprach Hettie, und Eva folgte ihren An⸗ 
ordnungen, theiis der Schweſter zu Gefallen, theils um durch 
die Ermüdung für die Nacht einige Stunden des Vergeſſens 
zu gewinnen. Die Trennung von dem geliebten Manne hatte 
ihr ganzes Weſen verändert, und ſeit Jahr und Tag war 
das alte ſorgloſe Lachen niemals mehr über ihre Lippen ge- 
kommen. 

Von Luzern begaben ſie ſich nach Como, wo ſie Station 
machten, bis die Sommerhitze ſie in das Gebirge trieb. Sie 
ſtreiften in den Dolomit Alpen bis zum Oktober herum und 
gingen dann nach einem Aufenthalt am Genfer See nach 

auſanne, um dort den Winter zu verleben. Hier widmete 
Eva ſich ernſtlich der Erziehung ihrer Schweſter und gab 
dieſelbe als Tages penſionärin in eine höhere Erziehungs⸗ 
anſtalt. Hettie zeigte einen Lerneifer und eine Faſſungsgabe, 
die ihre Lehrerinnen überraſchte, welche anfänglich über die 
Unwiſſenheit ihrer neuen Schülerin entſetzt Fe waren. 
Eva freute ſich innig über Hetties Fortſchritte, und zum 
erſtenmal ſeit ihrem Exil fühlte ſie ſich nicht ganz nutzlos auf 
der Welt. Sie entſchloß ſich deshalb auch, in Lauſanne zu 
bleiben und nur im Sommer für die Ferienzeit in anderen 
Schweizerorten Aufenthalt zu nehmen. 


Durch Briefe aus der Heimath erfuhr Eva, daß Vanſittart Bezug auf das Spiel dieſer italieniſchen Proletariertochter 


ſich noch in Afrika aufhielt, und ſeine Mutter auf Merewood 
ein ſtilles, zurückgezogenes Leben führte. 

Lord Haverſtocks Tochter war jetzt die Gemahlin des 
Herrn Sefton. Die ſcharfgeſchnittenen, ariſtokratiſchen Züge 
der Dame deuteten auf ein reizbares Temperament. Sie war 
ſtolz auf ihre hohe Geburt und ihr Geld, und einem gut⸗ 
müthigeren Manne als Randal Sefton würde ſie vielleicht das 
Leben ſchwer genug gemacht haben. Sie führten einen glänzen⸗ 
den Haushalt, und die Fräulein Marchant wurden zu allen 
ihren Geſellſchaften eingeladen. Aus Sophies lebhaften 
Schilderungen der großartigen Vergnügungen in Seftons 
Schloß ging hervor, daß ſie ihre Enttäuſchung völlig ver⸗ 
wunden hatte. 

„Jeder weiß, daß er ſie nur ihres Geldes und Ranges 
wegen geheirathet hat, aber alle Welt bewundert die Art, wie 
er ſeiner Frau gegenüber ſeine Stellung behauptet. Ihre 
Einkünfte ſind dreimal ſo hoch, wie die ſeinigen, und dabei 
könnte ſie nicht vollſtändiger unter ſeiner Herrſchaft ſtehen, 
wenn ſie des ärmſten Landpfarrers Tochter wäre. Ich halte 
dieſe Ehe für die denkbar unglücklichſte nach unſeren Be⸗ 
griffen. Aber da er meines Erachtens gar kein Herz beſitzt 
— trotz ſeiner verrückten Leidenſchaft für die venetia⸗ 
fal 0 Sängerin — ſo war dies gerade die rechte Heirath 

r ihn.“ 

So weit die brieflichen Nachrichten von daheim. Aus 
den Londoner Zeitungen erſah Eva, daß Signora Vivanti zu 
immer höherer Berühmtheit gelangte Mit jeder Rolle, die 
fie „kreirte“ — dies der Ausdruck, den die Rezenſenten in 


gebrauchten — ſtieg ſie in der Gunſt des Publikums. Sie 
ſchien den Theaterbeſuchern einen ſchier unerſchöpflichen Born 
der Lebensluſt und Herzensfreudigkeit zu erſchließen, und die 
Leute nahmen das frohe Gefühl mit nach Hauſe, daß das 
Leben doch nicht gar ſo trübſelig iſt, wie heutzutage vielfach 
behauptet wird. 

Wenn Eva noch etwas mehr von der Signora hätte 
hören können, als in den Zeitungen ſtand, ſo würde ſie er⸗ 
fahren haben, daß Liſa ſich, wie Herr Hawberk es nannte, 
„brav“ hielt. Ihr Ruf war nicht von dem Schatten eines 
Skandals getrübt. Sie hatte nie wieder geliebt, ſeitdem ihre 
Liebe verſchmäht worden war. Ihre Hauptfreude beſtand im 
Sparen und Vergrößern ihres Vermögens. Jetzt legte ſie 
ihr Geld längſt nicht mehr in Brillanten an, denn Kapftal 
und Zinsgenuß waren ihr nachgerade keine unverſtändlichen 
Begriffe mehr. Mit Widerſtreben hatte ſie zuerſt den Rath 
ihres Direktors befolgt und ſich ein Depoſiten⸗Konto in der 
Unionbank eröffnen laſſen, und dorthin trug ſie einmal 
wöchentlich den größten Theil ihrer Gage. 

Zwei enthaltſame Frauen und ein kleiner Knabe bedurften 
ſo 1 Leben, daß die von Vanſittart für Liſa aus⸗ 
S ente ihren Unterhalt noch immer vollſtändig deckte. 

nzwiſchen erhielt fie jo glänzende Engagements anträge von 
Amerika, daß ihr darauf hin der Londoner Direktor das ſchon 
mehrfach erhöhte Gehalt abermals bedeutend ſteigern mußte. 

„Ich ſehe, daß ich mich ruiniren werde, um Sie zu be⸗ 
— Signora“, ſagte der Mann. „Aber Sie zu entbehren, 
önnte ich noch weniger gut machen.“ 


— 


beſondere Veränderungen nicht enthielt. — Unſeren geſtrigen Be⸗ 
richt über die Aufbringung bezw. Vertheilung der Kämmerei⸗ 
beiträge in unſerer Stadt ergänzen wir dahin, daß außer den 50 
Prozent der Grund⸗ und Gebäudeſteuer noch 100 Prozent der 
Gewerbes und Betrlebsſteuer zur Erhebung gelangen ſollen und 
der Reſt durch einen prozentualen Zuſchlag zu der Einkommen⸗ 
ſteuer gedeckt werden ſoll. Selbſtverſtändlſch bedarf es zu einer 
derartigen Aenderung der Genehmigung der Regierung. — Der 
Kriegerverein hatte vor längerer Zeit die Einführung ſogenannter 
Vereinsabende beſchloſſen, die zur Kräftigung der kameradſchaft⸗ 
lichen Beziehungen unter den Mitgliedern dienen ſollten. Die Ver⸗ 
einsabende fanden einmal monatlich ſtatt, mußten aber jetzt wegen 
m geringer Betheiligung aufgegeben werden. — Die Eſſenbahn⸗ 

rücke für die Kleinbahn iſt jetzt zu einem kleinen Thelle auch im 
Eiſenban fertiggeſtellt. Es iſt bereits eine Verbindung zwiſchen 
den beiden erſten Pfeilern hergeſtellt und dadurch die Arbeit um 
ein gutes Stück gefördert. Falls die Witterung es geſtattet, wird 
nach dem Feſte weiter gearbeitet werden. Die Eröffnung der 
Bahnlinie wird in den erſten Monaten des nächſten Jahres er⸗ 
folgen. — Die Verletzung des Fuhrwerksbeſitzers K, der in Brom⸗ 
berg von einem Pferde geſtoßen wurde, giebt, wie wir hören, zu 
ernſten Bedenken Anlaß. K. iſt in das Krankenhaus eingeliefert 
worden, da ſein Transport hierher nicht rathſam erſchien. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz 

* Landsberg a. W., 21. Dez. [Waſſerleitung.] Die 
Waſſerleitungsfrage kommt endlich zur Erledigung. Bereits vor 
einem Jahre wurde der Ingenieur Pfeffer aus Halle mit der Aus⸗ 
führung des Projekts beauftragt. Dieſes Projekt wurde dem Bau⸗ 
rath Hobrecht in Berlin zur Begutachtung eingereicht. Das von 
dort eingegangene Gutachten ſpricht ſich recht günſtig aus, und ihm 
ſchloß der hieſige Stadtbaurath ſich an. Der Bau iſt uuf 800 000 
Mark veranſchlagt. In der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde 
beſchloſſen, mit dem im Bauskommenden Frühjahr zu beginnen und 
die Koſten im Wege einer Anleihe zu decken. 


Weckerie⸗Putzig Ehren⸗Dtplom, Mierau⸗Putzig (Wirthſchaft zur 
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: G 
J. Gbre⸗Tannenrode 100 M., H. Baum- Gatſch 


Wilh. Damerau⸗Schackenbru hi 
Klewitt⸗Rieſenwalde 50 M., Chriſt. Vollmann⸗Rieſenkirch 50 M., 
Joh. Pawlikowski⸗Schalkendorf 50 M. 


BVermiſchtes. 


+ Lord Roberts über Wellington und Waterloo. Man 
ſchreibt der „Frankf. Ztg.“ aus London, 18. Dez.: Während Lord 
Wolſeley an ſeiner Geſchichte des Herzogs von Marlborough 
arbeitet, hat fein Rivale, Lord Roberts, feine Mußezelt nach der 
Rückkehr aus Indien denützt, um ſeine Studien über den Herzog 
von Wellington zu beenden. Der letzte Abſchnitt iſt ſoeben im 
Pall Mall Magazine erschienen und giebt die Geſchichte der viel 
beſprochenen Schlacht von Waterloo, der als Einleitung Welling⸗ 
tons Miſſion an dem Hof Louis XVII. und feine Theilnahme am 
Wiener Kongreß dient, wo der engliſche Steuerzahler ſogar dle 
Koſten der franzöſiſchen Geſandtſchaft tragen ſollte. Jord Roberts 
iſt der Anſicht, daß von den drei Plänen, welche Napoleon bei 
Waterloo befolgen konnte, er den unklügſten gewählt habe den 
Vormarſch auf Eharleroi, um Wellington von ſeinen Alllirten zu 
trennen. Daß der engliſche Herzog die von Blücher eingenommene 
Stellung mipbilligte, wird von Lord Roberts beſonders betont. 
Wellington ſagte zu Blücher: „Jedermann kennt ſeine Truppen am 
beſten, aber wenn ich meine Leute aufſtellen würde, wo Sie die 
Ihrigen aufgeſtellt haben, würde ich eine Niederlage erwarten.“ 
Blüchers Antwort war: „Meine Leute lieben es, den Feind zu 
ſehen“, worauf der Herzog die Unterredung abbrach. Auf dem Ritt 
nach Quatre⸗Bras bemerkte er zu ſeiner Umgebung: „Wenn ich 
mich nicht ſehr tıre, fo kriegen die Preußen heute tüchtig Prügel.“ 

am Gegenſatz zu anderen Schriftſtellern betont Lord Roberts, daß 
Wellington von den Bewegungen der Preußen Kenntniß und mit 
Blücher fortwährend Verbindung hatte. Er behauptet, Wellington 


habe Hal und Enghien deshalb fo zähe gehalten, weil er ſich im 
Falle einer Niederlage den Rückzug ans Meer ſichern wollte. 
Napoleon habe den Fehler begangen, Welling tons Feldherrngabe 
und feine Truppen zu niedrig anzuſchlagen. Zum Schluß giebt 
Lord Roberts über den Herzog das Urtheil ab, daß man ihn als 
Mann etwas zu hoch, aber als Feldberrn bedeuſend unterſchätze. 
Er jet ehrgeizig geweſen, wie alle großen Truppenführer, aber in 
ſeinem Falle ſei der Pfad der Pflicht identiſch geweſen mit dem der 
perſönlichen Promotion. Seine Armee habe er nur als eine 
Schlachtmaſchine angeſehen, und nie habe er die Llebe ſeiner Soldaten 
beſeſſen für die er wenia that. 

7 Flüſſige Feuerung. Nach dem Londoner „Nautical⸗Ma⸗ 
gazine“ find zwei der neueſten ruſſiſchen Kreuzer mit Einrichtungen 
zum Gebrauch von Räffiner Feuerung eingerichtet worden. Die 
Vorzüge dieſes Syſtems ſollen, wenn es gehörig gehandhabt wird, 
ganz bedeutend ſein. Es verdoppelt die Akttonsfäßigkelt eines 
Schiffes und ermöglicht ihm wegen des größeren Vorraths an 
Feuerung, den es mit ſich zu führen im Stande iſt, weit länger in 
See zu bleiben, als wenn es mit Kohlen heizt. Flüſſige Feuerung 
erſpart 70 Prozent an Zeit und Arbeit bezüglich des Einnehmens 
und Wegſtauens der Feuerung. Sie macht den größten Theil der 
Heizer entbehrlich und geſtattet letzteren ihre Obliegenhelten in eln 
Zehntel der Zelt zu erlernen, die bei Heizung mit Kohlen nöthig 
ſſt. Ihre Einführung erſpart nach allen Selten hin Arbeit, macht 
eingeübtes Hetzerperſonal überflüſſig, verurſacht keinen Schmutz 
keinen Rauch und iſt in letzterer Hinſicht unſchätzbar für Geſchwader 
ſowohl, als für einzelne Schiffe, einerlet, ob ſie den Feind ver⸗ 
meiden, oder ſich ihm nähern oder ihre Geſchütze im Kampf be⸗ 
dienen wollen. 

+ Eine romantiſche Geſchichte. Der Pariſer „Figaro, 
veröffentlicht folgende intereſſante Erinnerung gelegentlich der jünaſt 


geweſenen goldenen Hochzeit des Gelehrten Joſef Bertrand, der“ 


den Poſten eines Sekretärs auf Lebenszeit in der Pariſer Aka⸗ 
demie der N bekleidet und auch unter die „vierzig Un⸗ 
ſterblichen“ aufgenommen iſt. Am 8. Mat 1842 ereignete ſich ein 
furchtbarer Unglücksfall auf der eben eröffneten Verſailler Eiſen⸗ 
bahnlinie. Die Räder hatten Feuer gefangen und der Brand hatte 
ſich weiter verbreitet; die Paſſagiere ſahen ſich in den Waggons 
eingeſchloſſen (die um dieſe Zeit von außen her verſperrt waren) 
und zu einem furchtbaren Feuertode verurthellt. Dret Perſonen 
befanden ſich in einem der Coupés; eine davon war der berühmte 
Reiſende Dumont d'Urville, der dreimal die Relſe um dle Welt ge⸗ 
macht und als franzöſicher Admiral ſich Ruhm erworben hat. Ihm 
dankt das Parlſer Muſeum auch die berühmte Venus von Milo, 
die er im Joniſchen Archipel aufgefunden hatte. D' Urville reiſte 
in Geſellſchaft ſeiner jungen Frau und eines damals noch unbe⸗ 
deutenden Sekretärs — Joſef Bertrand. Wäßrend die belden 
jungen Leuten ver Schrecken über die entſetzliche Sitwatton außer 
ſich waren, behielt der Admiral feine Kaltblütigkeit und gab die 
nöthigen Anordnungen mit feſter, klarer Stimme. Er befahl ſeinem 
jungen Sekretär aus dem Fenſter zu ſpringen und dann von außen 
ber die arme, vor Schreck ohnmächtig gewordene Frau, die ihm 
der Admiral zureichen wollte, in feinen Armen zu empfangen. 
Erſt nachdem ſeine Begleiter in Sicherheit g bracht worden waren, 
wollte der unerſchrockene Seemann ſeine eigere Perſon retten, 
wenn es noch Zeit dazu wäre. „Retten Sie fie, mein Freund“, 
rief er Bertrand zu, indem er die junge Frau durch das Fenſter 
ſchob; „retten Sie ſie und verhelrathen Sie ſich welt Ihr!“ Das 
waren ſeine letzten Worte. Im ſelben Augenblick brach der Waggon 
zuſammen und begrub den Helden unter ſeinen brennenden Trüm⸗ 
mern. Zwei Jahre darauf heirathete Joſef Bertrand die Frau 
Wittwe Dumont d' Urville. Man bemerkte bei dem Bräutigam 
eine merkwürdige Narbe an der Naſe, eine Erinnerung an die 
furchthare Kataſtrophe, bei der er unter fo tragiſchen Umſtänden 
ſich ſeine Lebensg fährtin errungen hat. f m 

+ Der Schäfer Aſt in Radbruch läßt jetzt, um für feine 
„Wunderkuren“ Reklame zu machen, verbreiten, der Regierungs⸗ 
präſident aus Lüneburg habe ihn dreimal beſucht und wegen feiner 
Tochter um Rath gefragt. Dieſe habe er geheilt, worauf ihm Herr 
von Colmar verſprochen hade ihm ein Atteſt darüber auszu⸗ 
ſtellen. Ebenſo erzählt Aſt, daß Landrath Goeſchen aus Harburg 
ihn aufgeſucht und ca. 1 Stunde für ihn geſchrieben habe. Es iſt 
nicht unmöglich, wenn auch nicht ſehr wahrſcheinlich, daß von 
Leuten, dle ſchneller zu Aſt gelangen wollten, die Namen der Ge⸗ 


nannten mißbraucht worden find, daß alſo Wit getäuſcht wurde. ”” 


Unter dieſem . ſollen die vorbezeichneten Perſönlich⸗ 
keiten es abgelehnt haben, einen Strafantrag gegen jenen zu ſtellen. 
Nachdem er vor einſgec Zeit auch das Märchen verbreitet hatte, 
der Kaiſer habe ihm ein Schreiben geſandt, in dem ſtehe, er möge 
ſich nur ruhig verurtheilen laſſen, es könne ihm doch Niemand 
etwas thun, behauptet er nach den „Harb. Anz. und Nachr.“ neuer⸗ 
dings, er habe eine Depeſche vom Kaſſer erbalten, in der ſich dieſer 
für einen der nächſten Tage anme det! — Einer der in Radbruch 
angekommenen Fremden wurde irrſinnig und hielt ſich fait drei 
Tage lang, fait nackend, im Walde auf. Mit vieler Mühe gelang 
es, den Unglücklichen, dem Hände und Füße erfroren waren, hab⸗ 
haft zu werden und ihn ins Winſener Krankenhaus zu ſchaffen, 
wo er bald darauf ftarb. 

T Seltſamer Eremit. Bei einem dieſer Tage in dem grüf⸗ 
lich Wedelſchen Forſt in Oſtfriesland abgehaltenen Treibjagen ſtleß 
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man an einer einſamen Stelle auf eine aus Laubwerk, Aeſten und 
Brettern hergeſtellte Hütte, deren Bewohner ein gänzlich verwil⸗ 
derter Menſch war. Die innere Einrichtung der Hütte iſt ſehr 
einfach, jedoch bietet fie ausreichenden Schutz gegen die Unbilden 
der Witterung. Wie feſtſteht, war der Einſiedler in früheren 
Jahren ein Schreiber. der als ſolcher boch geſchätzt war. Später 
ſtellte ſich bei ihm Schwermuth ein, und in dieſem Zuſtande 
flüchtete er ſich in die Waldeinſamkeit, die er auch heute, und ſelbſt 
im Winter nicht verläßt. Sein Anzug beſteht aus unzähligen ein⸗ 
zelnen Lappen. Der Kopf, deſſen Haar verwildert bis über die 
Schultern hängt, iſt mit einer alten Soldatenmütze bedeckt. Da 
der Waldmenſch trotz ſeines verwilderten Aeußern von ganz harm⸗ 
loſer Natur iſt, ſo hat man ihm auch für die Zukunft ſein jetziges 
Heim überlaſſen. Seine Nahrung erwirbt er ſich mit dem Ver⸗ 
fertigen von allerlei niedlichen Holzgegenſtänden; er lebt zumeiſt 
von Brot, Waſſer und Waldfrüchten. 


7 Verhängnißvolle Vergeſlichkeit. Peſter Blätter melden 
den ganz außerordentlichen Fall, daß im Peſter kaufmänniſchen 
Spitale einem jungen Manne, Namens Alexander Deutſchmann, 
von den Aerzten eine vierzehn Centimeter lange Schieberpince aus 
dem Leibe herausgeſchnitten wurde. Dieſes mediciniſche Inſtrument 
ſoll vor zwei Jahren gelegentlich einer an ihm von einem Wiener 
Profeſſor vorgenommenen Operatton in der Bauchhöhle des Pa⸗ 
tienten vergeſſen worden ſein!! Damals wäre dem jungen Manne 
die Bauchhöhle aufgeſchnitten worden, allein dieſelbe mußte raſch 
wieder vernäht werden, ſo daß der opertrende Profeſſor das In⸗ 
ſtrument vergaß. Erſt in letzter Zeit fühlte der Patient heftige 
Schmerzen, die von den Spitzen der Schieberpince herrührten, ſo 
daß er ſich zu einer neuen Operation entſchloß, die nun in Peſt 
vorgenommen wurde. 


Standesamt der Stadt Poſen 


Am 22. Dezember wurden gemeldet: 
Aufgebote. 
Schuhmacher Vincent Zarnowski mit Theofila Hoffmann. 
Schuhmacher Joſef Tomczak ni ame Mekowska. 
7 sie ungen 


Ehe i 
Schuhmacher Karl Münkner mit Pauline Rösler. 


Geburten. 
Ein Sohn: Poſtaſſiſtent awer Dyhisbanski, und. B., K., S. 
Eine Tochter: Klrchendiener Franz Kolaſinskl, Schuh⸗ 
macher Spirttyon Jaſinskt, Schneider Joſef Kowalaki, Kaufmann 
und Fleiſchermeiſter Otto Röſchke, Reg. Hauptkaſſen⸗Buchhalter 
Konrad Lentz, unverehel. P., L. 
Zwillinge: 1 K. 1 M Bäcker Adam Oſinski. 
Sterbefälle. 
Gertrud Guder 1. J. x. Ellrich 10 J. Ehefrau Joſefa 
Jurzembowski 40 J. Valerkan Mikokajczak 1 M. Ehefrau Ro⸗ 
ſalte Brodnitz 62 J. 


find heute in der ganzen Welt als sioher aut 
unsshädlich wirkendes, angenehmes un 
28 Haus- und Heilmittel bei Störungen in 
den Unterletbsorganen, tr Stuhlgang 
und daraus entſtehenden Beſchwerden, wle: Leber- 
una Hämorrhoidalleiden, Kopfsohmeraan. 
Schwindel, Athemnoth, Herzklopfen, Be- 
0 Appetitlosigkeit, Bläh 
Aufstossen, Biutandrang nach Kopf 
— Brust und als mildes 
Blufreinigungsmittel «. 
emein anerkannt. 
robt und empfohlen von ——— 
TN tausend praot. Aerzten und Professoren 
- Medicin werden die Apothefer Richard chen 
Schwelzerpillen allen ähnlichen Mitteln vorgezogen und alle Intereſſenten ſollten 
ſich von Apotheker Rich. Brandt's Nachfolger in Schaffhauſen dle Broſchüre mit den 
Gutachten der Profeſſoren, Aerzte, Chemiker ze. kommen laſſen. 

Man ſchütze ſich beim Ankaufe vor Fälschungen und verlange ſtets Avotherer 
Richard Braudt's Schwelzerpillen. Zu bekommen in faſt allen Apotheken & 
Schachtel Mk. 1.—, welche ein Etiquette wie obenſtehende Abbildung ein weißes rem 
in rothem Felde tragen müſſen. 

Die Beſtandthelle der ächten Apotheker Richard Brandt'ſchen Schweiger⸗ 
pillen find Extracte von: Silge 1,5 Gr., Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth je 1 Gr., Bitten 
klee, Gentian je 0,5 Gr., dazu Gentlan⸗ und Bitterkleepulver in 2 Thellen un 
im Quantum, um daraus 50 Pillen im Gewicht von d. 12 berzuſte 
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Achtundzwanzigſtes Kapitel. 

Es war im April des dritten Frühlings, ſeit die Wege 
der Liebenden ſich getrennt hatten, und Eva dünkten viele 
Jahre zwiſchen der Gegenwart und der ſchönen Zeit zu liegen, 
da ſie jeden Morgen zu neuem Glück erwacht war, zu dem 
Bewußtſein der Liebe, die unwandelbar und in ſtetem Wachſen 
begriffen ſchien. Die ganze Zeit hindurch war ihr Hettie eine 
liebe und ſympathiſche Geſellſchafterin geweſen. Dieſelbe war 
u einem ſchönen jungen Mädchen erblüht, und überall, wo ſie 
ch aufhielten, wurde ſie von jungen Herren umſchwärmt. Bis 
jetzt aber hatte noch keiner ihrer zahlreichen Anbeter ihr Herz 
erobert, das ganz der Schweſter gewidmet blieb, die jetzt leider 
mehr als je der Pflege bedurfte. 

Eva hatte ihr Loos tapfer und geduldig ertragen, bis 
ſchließlich ihre Kraft nachließ, und ſie der ererbten Krankheit 
u unterliegen begann, von der ſie beim Fortbeſtand ihres ehe⸗ 
ichen Glückes, unter dem Sonnenſchein, der an der Seite des 

iebten Mannes ihren Lebensweg erhellt hatte, vielleicht ver⸗ 
ſchont geblieben wäre. So aber — unter dem Kummer, der 
ihr junges Herz bedrückte, fehlte es ihr an der Freudigkeit, die 
ben Lebensmuth entfacht, und weder die unermüdliche, in 
Krankenpflege erfahrene Benſon, noch die zärtliche, liebevolle 


. hatten vermocht, den Feind zu bannen, dem Evas zarter 8 


örper feinen Widerſtand mehr bot. 

Die Schweſtern waren in Venedig angelangt, wohin Eva 
[on lange ein krankhaftes Sehnen getrieben hatte, das Grab 
hres Bruders aufzuſuchen, bevor fte ſelber abgerufen wurde. 
Vor der Erfüllung dieſes Wunſches hatte ſie jedoch immer 
noch ein unſag bar ſchmerzliches Gefühl zurückgehalten. Jetzt, 


wo ſie ihr Ende nahe fühlte, war ſie ſchließlich dem unwider⸗ 
ſtehlichen Verlangen gefolgt, die Stadt zu ſehen, wo ſich das 
Verhängniß vollzogen hatte, dem ihr ganzes Lebensglück zum 
Opfer gefallen war. 

Auf den Rath der im Reiſen geübten Benſon hatten die 
Schweſtern Zimmer in Danielis Hotel vorausbeſtellt und ſo 
einige behagliche Räume im Entreſol mit der Ausſicht über 
das Waſſer bekommen. 


Es war gegen Abend, und die Fiſcherboote mit den be⸗ 
malten Segeln kehrten heim; ein Kriegsſchiff lag zwiſchen der 
Riva und der Inſelkirche vor Anker. Die Kirche San Giorgio 
Maggiore, das Zollamtsgebäude, der Dom Santa Maria della 
Salute — es war Hettie alles aus Photographien, Kupfer⸗ 
ſtichen und Illuſtrationen bekannt, aber viel ſchöner ſtellte es 
ſich in der farbenprächtigen Wirklichkeit dar, im klaren Licht 
des italieniſchen Himmels, überfluthet von dem zauberiſchen 
Glanz der untergehenden Sonne. 

Fortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch. 


* Im Verlage von Leonhard Simon in Berlin 
SW. ſſt als prächtige Feſtgade ein Buch unter dem Titel 
eutſches Geiſtesleben von dem jüngft verſtorbenen 
Profeſſor Rudolf Thimm erſchienen. (Pr. br. 4 M., geb. 
5 M.) Das Werk iſt eingeleitet durch eine Lebensbeſchrelbung 
des Heimgegangenen, der allezeit ein überzeugungstreuer und 
opferbereiter Vorkämpfer für liberale Ideen geweſen iſt. In elner 
„Aufforderung zur Subſkriptlon“, die von 32 Direktoren, Pro⸗ 
feſſoren und Oberlehrern an die Lehrerwelt gerichtet wurde, beißt 
es u. A.: „Die Aufſätze bieten in ihrer friſchen und lebhaften 


Darſtellung manches Neue und Intereſſante; ſo z. B. gewährt 
der Vortrag „Ueber das Epos der Germanen“ einen ſchönen 
Ausblick auf die altgermaniſchen und nordiſchen Sagenkreiſe; die 
Arbeiten „Ueber Bürgers Lenore und deren Zuſammenhang mit 
der Volksſage“ und über „Die Brüder Grimm“ werden von 
mehreren der Unterzeichneten geradezu als Muſter in der Zu⸗ 
ſammenſtellung und Durchführung angeſehen“. Ein gleiches Inter⸗ 
eſſe gewähren die übrigen Aufſätze: die Poeſte der Fahrenden, die 
öffentlichen Vergnügungen im Mittelalter, Hans Sachs, Ueber 
Sprache, Naturlaute und Gebärdenſprache. 


* Wie amüſiren wir unſere Geſellſchaft? das 
iſt die Frage, die uns bei der kommenden Geſellſchafts ⸗Saiſon 
wieder lebhaft zu beſchäftigen beginnt, und zwar jung und alt, 
Damen und Herren, vergnügungsfüchtige wie der Noh — 
licher Verpflichtung gehorchende, gewiſſermaßen zum Vergnügen 
kommandirte — wir alle, die wir Geſellſchaften als Gaitgeber vers 
anftalten oder als geladene Gäſte beſuchen, fteben vor dieſer 
großen Frage und begrüßen freudig einen Vergnügungsrath, der 
ſich mit der Löſung dieſer höchſt aktuellen Frage berufsmäßig und 
erfolgreich befaßt. Ein ſolcher maitre de plaisir und angenehmer 
Salon⸗Schwerenöther naht uns in dem ſoeden (im Verlage von 
Levy & Müller in Stuttgart) erichienenen Werke: „ 
amüftren wir unſere Geſellſchaft?“ von Edgar Aalborg, der 
er meiſterlich verſtebt, uns im wahren Sinne des Wortes ſpielend 
mit allen jenen Spielen und Scherzen vertraut zu machen, a 
denen ſich ein wohlgeordnetes N für kleinere 
und größere Geſellſchaften zufammenfegen läßt. Wer darauf Wertd 
legt, in elne Geſellſchaft ſich gut einzuführen, kann ſich kaum an 
einen beſſeren Berather wenden, als an Aaldorgs maitre de plasir: 
gest en wir unſere Geſellſchaft?“ (broſch. M. 2.40, ge“ 

unden M. 3.—). 
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Der Teint wird blendend 
weiss und tadellos rein, 
die Haut sammtweich und 
jugendfrisch. ; 
Alle Damen, die täglich 
Crème Iris 
gebrauchen, machen Fu- 
rore wegen ihres schönen 
Teints. — Frappante Wir- 
kung bei aufgesprungener, 


Amisehen krragt 


die wunderbare Wirkung der 


7 IRIS 
besseren Drogerien un 
Parfumerien. 


Teilette-Cr&me 
der eleganten 

Welt. 

Engros & Detailverkauf bei Otto Muthschall, Friedrichstr. 31. 
In Inowraclaw bei R. Tomaschewski Nachf., Alleinverkauf. 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 15585 


Beſte und einfachſte 
geräuſchloſe 
Milch ⸗Handeentrifuge 
von Drösse & Ludloff. Dieſelbe 
trennt die friſch gemolkene Milch 
ſofort in ſüße Magermilch und 
Rahm. Leichteſter und ruhigſter 
Gang, geringite Abnutzung; be⸗ 
deutend größerer Gewinn an Butter 
1. gegenüber dem Sattenverfahren. 
1 Die Centrifugen ſind ſtets auf Lager 

und werden zur Probe gegeben. 


gebrüder Lesser, Posen, 
Nitterftraize 16. 


rissiger u. spröder Haut, 
Frostbeulen, Hautjucken 
und Röthe. Man über- 


zeuge sich durch die An- 
wendung davon. Preis 
Mk. 1,50. 

Enorm ausgiebig, 

Monate zureichend, 
daher billiger als andere 
ähnliche Präparate und 
seien sie zu noch so ge- 
ringem Preise erhältlich. 
Vorräthig in n 


in fester und 


Fleisch-Extracte gusdber form, 


sind die wohlschmeckendsten und preis- 
werthesten Produkte ihrer Art. 


Bolero’s Fleisch- Pepton 


wird von allen Aerzten als vorzügliches 
Stärkungs-Mittel empfohlen. 13598 


+ Goldene Medaillen Brüssel 1893 und Frankfurt a. M. 1894. 
5 Der Importeur: Oscar Blank, Hamburg. 
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Landsberg a. 


Die Aeumürkiſche 


Arster HH, 


+ 


ladet hiermit alle Freunde einer 
terteljabr zum Abonnement ein. 
verbreitetſte Blatt der Neumark. 


Abt eine rn uf Wach 
en nur in maßvollſter und ſachgemäßer Weſſe. 
Theil der Neum. Zeitung, 0 
geſchrieben. 


Die 


in allen Orten der Neumark — den Krelſen: 
berg, Oſt⸗ und Weſt⸗Sternberg, Soldin, — 
wie Stargard, Birnbaum, Schneidemühl, Filebne, Kolmar, 


tigen Vorkom mniſſe ſofort melden. 


Ueber die Sitzungen des Reichstages, des Abgeordneren⸗ 
Neum. Zeitung noch am ſelben Tage zu berichten 8 85 


Spirituspreife, werden der Neum. Zeitung durch 


richtsverhandlungen, ſpannende R mane und kleinere 


und jedem Alter etwas bringt, iſt ſelbſtverſtändlich, 
als welche die Neum. Zei . 
ſie zu wahren beſtrebt in. 

Anzeigen 
— zum Preiſe von 15 Pf. für die einſpaltige 
aller Art, bei Verkäufen bezw. Verpachtungen von 
925 Gütern, Gaſtwirthſchaften, Bäckereien, Mühlen, 
u. ſ. w., — 
von Handwerkern, Lehrlingen, 


Keſſelſchmieden, Eiſendrebern, 

außerordentliche Wirkſamkeit. 

Wer alſo 
dem Poſtamt die 

Neumärkiſche Zeitung 


in Landsberg a. W. 


i Vierteljährl. M. 1,10. 


Zeitung 


Untlihes Anzeigeblatt für den Stadtkreis Landsberg a. B. 


mit Sſeitigem illuſtrirten Sonntagsblatt 

guten und billigen Zeitung für das bevorſtehende 

5 3 gear. 132), iſt Be älteſte Sin 

60 S 11 et in knapper überfihtlic e 

Leſer über alle wichtigen politiſchen Ereigniffe des Tages. Die re Zeitung fut 
unabhängſge Haltung zu wahren und bekämpft gegneriſche An⸗ 


find original und von hervorragenden 


Für den lokalen und provinziellen Theil verfügt die Neum. 
Arnswalde, Friedeberg, Königsberg, Lands⸗ 
fondera auch in 7 re eg — 

eſer ’ * * 
Schwer, Dt. Krone, Flatow über Mitarbeiter, welche der . n alle wich 


In Folge der Fernſprechverbindung Landsberg — Berli t 5 
dienſt eine erbebliche Erweiterung ee, io daß die ne Aten die Waaler 
Blätter vollkommen erſetzt und die Nachrichten derſelben in den metiten Fallen überholt. 


Der Stand der wichtteſten Börſen⸗Papfere, ſowſe die Berliner Getreide- und 
vollſtändiee Ziehungsliſte der Preuß. Klaſſenlokterie. Landwirthſchaftliches, intereſſante Ge⸗ 
dereien allererfter Schriftſteller, Vermiſchtes in Ernſt und S 


d Biege eien, Schmieden, Gärtnereien 
bel Geſuchen von kaufmänntſchen und kerdwiekeſchaſtlden Stellen, bel Bedarf 
männlichen und weiblichen F ſenſtboten, Wirthſchaftsperſonal, 
Vorſchnittern und Schnittern, Perſonal für Mühlen, Schneidemühlen, Ziegeleien, von 
Formern, Monteuren und ſonſtigen induſtriellen Arbeitern 


Probenummern ſtehen ſtets poſtfrei zur Verfügung. 
ein gutes und Dabei billiges Provinztalblatt leſen will, der beſtelle ſofort auf 


Mit Beſtellgeld M. 1,50. 


—— 
Er 


Große Berliner Schneider⸗Akademie. = 


Berlin C., Rothes Schloß nur Nr. 1. 
Größte und einzige Fachſchule, welche nach der verbeſſerten 
und vervollkommneten Methode des verſtorbenen Herrn Direktor 
Kuhn unterrichtet, garantirt für gründlichſte theoretiſche und be⸗ 
ſonders praktiſche Ausbildung in Herren⸗, Damen⸗ 
Wäſcheſchneiderei. Unentgeltlicher Stellennachweis. Proſpecte 
ratis. Lehrbücher zum Selbſtunterricht in der Herren⸗ und 
Damenſchneiderei. Man beachte genau unſere Firma und 
Hauseingang: nur Nr. 1. Die Direktion. 


Alex. Frank, 


Köln, 14 Georgsplatz — 
Düsseldorf 
empfiehlt 


Jagdflinten, Pürſchbüchſen ꝛc. 

u. Munition empfiehlt billtaft 

F. Peschke, St Martin 21. 
Katalog gratis und franco. 


J rationellen ahn des 
Mundes 
p 


ehle t 
Bahneftenz. Dieſelbe zerſtört ver⸗ 
möge ihrerantiſeptiſchenEigenſchaft 
ten alle im Munde vorkommenden 

lze und Keime, beſeitigt jeder 
üblen Geruch, beſchränkt die Ver: 
derbniß der Zähne und iſt das 
ſicherſte Mittel gegen Zahuſchmerz 
der von cartöſen Zähnen herrührt 
Fun pro Fl. 1 Mk. Eucalyptus, 

ahnpulver pr. Schachtel 75 Pf. 


Rothe Apotheke, 


Markt 37. Ecke Breiteſtraße. 


Visitenkarten 


in feinster lithographischer Aus- 


Käuflich 


in allen 


feineren Geschäften 


der Branche. 


Naphtha-Seiie, 


durch Gebrauchsmuſter geſchützt, reinigt 


führung auf Elfenbeincarton- PR 1411 
papier, per 100 Stück in einer . durch 2 21 


Patentschachtel verpackt 3 M 


D. Goldberg. Posen, 
16103 Wilhelmstrasse. 


Wiener Schönheiten, 
25 reizende Photograpnien incl. 
Catalog Mk.1.—, Pracht-Catalog 
apart 0,20 Pf. (Portospesen). 
Kunstverlag „Phönix“, Budapest, 
fiok 212. 16156 


SANTAL„MIDY 
Apotheker in Paris 
# Unterdrückt Copaia, 
5 Kubeben, Einsprit- 
zungen, heilt den Aus- 
Kuss in 48 Stunden. — 
Sehr wirksam bei Bla- 


Zu baben in den melften Drogen⸗ 
und Seifen⸗Geſchäften und bet 

van Baerle & Sponnagel, 
Berlin N. 31, Hermsdor ferſtraße 8. 

Niederlagen bel: 
R. Barcikowski, Tobias Levy. 
E. Brechts We. Otto Muthschall. 
B. Glabisz. J. Schleyer. 
Jasinski & Olynski. Paul Wolff, 
Ed, Krug «& Sohn. W. Zaporowiez. 
Arthur Moebius, Schrimm. 


General-Bertreter: Wilhelm Lobing. 


Wiederverkäufer geſucht. 


Die Zahnpflege SSE 


iſt das wichtiaſte Objekt der gefunden und kosmetiſchen Erhaltung 
des Mundes. Ein angenehmer Mund erhält erſt durch geſunde, 


TOufim “ezyuyose] '0 40 
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Isenleiden und verüfe weiße und reinliche Zähne ſeine volle Schönheit, Friſche und An⸗ 
sacht Klärung des ge- ziehungskraft und hat ſich zur Erhaltung und Reinigung der 
rubtesten Urins. Als Zähne und des Mundes die nun ſeit 29 Jahren eingeführte unüber⸗ 


Garantie trägt troffene C. D. Wunderlich's Zahnvaſta (Odontine) am meiſten 
jede Kapsel den Eingang verſchafft, da ſte die Zahne glänzend weiß macht, den 
b Namen. me Weinſtein entfernt und ſomit dem Verderben der Zähne vorbeugt, 


laninos, kreuzsait. Eisenbau. 

v. 380 Mark an. 11167 

Ohne Anzahl. à 15 M. monat! 
Kostenfreie 4 wöch. Probesend 
FahrikStern, Berlin. Neanderstr 16 


* 
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Mund angenehm erfriſcht. Zu haben à 50 Pf., ovale Doſe à 60 Pf 
die Herren J. Schleyer, Breiteitr. 13. Dronyiit J. Barcikowskl, Neneſtr. 


ut 


besorgt 


5 0 5 * — ter 2 een 2 
DATE Wasch 
G.KESSELER Patent-Bureau NZ, 


Soeben erscheint: 


— 


Erſcheint täglich. 


T eee 
980 
Tafeln. 
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Leitartikel, der bevorzugte 
Schriftſtellern 


Zeitung nicht allein 


| 


Zeitung die Berliner hu 
und des Heırenhaufes iſt die Ge ang 
Lage. 0 
den Draht gemeldet. Daß ſie die | 7 5 emeind en 
Erzählungen, abwechſelnd mit Plau⸗ \ 
Scherz — kurz jedem Stande N Eva get : Poſen. 
das gehört zu einer guten Zeitung, N del yrovind 
eitung bereits jeit langen Jahren gilt und welchen guten Ruf 0 ſchlüſſe der 7 ie 
der Be rovinz Bo 
i änfte N talipned® Auflage 
Zelle — finden bei Geſchäfts⸗Empfehlungen ydentlt 95 5 vermehrte 
ftädtlichen und ländlichen Grundftüden, f enden Breiſen 


5 sola! 
mabücber du 
Wir halten die Geda orrötbig⸗ 


Wr 
r y . nme rn n 
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der Haut, in 
50 Pf. und 1 Mk. 


Ruſſiſche Froſtſalbe, 


Neuerdings 
erſcheint 


Erhöhung in 
jährlich 24 reid 
Tuſtrirten Nummern 
von je 12, ftatt früßer 
8_Seiten, neh 12 großen 
fardigen Moden-Panoramen mit 
gegen 100 Figuren und 14 Beilagen mit 
vierteljährlich 1 N. 25 Pf. = 75 Ar. 
Zu beziehen durch alle unge Kataloge 


und Poſtanſtalten (Poſt⸗Feitungs⸗Natalog: 

Nr. 4557). Probe⸗Rummern in den Bu 

handlungen gratis, wie auch bei den Expe · 

ditionen. — Auch in Heften zu je 25 Pf. 

15 Kr. zu haben (Poft-Zeitungs-Katalogt 
Ar. 4350). 


Berlin W. 35. — Wien I, Operng. 3. 
Gegründet 1865. 


Nuſſiſcher Froſthalſan. 


Derſelbe beſeitigt Froſtbeulen 
und verhindert das Aufſprin en 
laſchen à = } . 


bewährt gegen offene Frolwunden 
in Krauſen à 50 Pf. und 1 Mk. 
Rothe Apotheke, Posen, 
Markt 37, Ecke Breiteſtraße. 


* Naos. 


Die rheinische Dampf- 
Kaffeebrennerei von 


Ed. Schmidt, 
Wiekrathberg, Rheinland 
gegründet 1866 
liefert auch an Private, wo keine 
Niederlagen, ihren garantirt reinen, 


gebr. Java-Kaffee 
netto 9½ Pfd. zu M 18.— franco 
gegen Nachnahme. 
Brennart: hell, dunkel od. Melange. 
Für prima Waare bürgt der gute 
Ruf der Firma. 
Viele Auszeichnungen, zuletzt 
London, goldene Medaille. 


edes Hühnerauge, Hornhaut und 
Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln 
mit dem rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker Radlauer- 
schen Hühneraugenmittel sicher 


jeben üblen Athem und Tabaksgeruch entfernt, ſowte auch den und schmerzlos beseitigt. Carton 


60 Pf. Depöt in Posen in der 13795 


Roten Apotheke, Markt 31. 
Bere | 


Specinlität: 
Gheviots u. Kammgarse 


versendet direct an die 
Privatkundschaft 


reichhaltige Mugter- 
Sell 


Anerkannt 
billigste und beste 
Bezugsquelle 
direct vom Fabrikplatz. 


neukreuzſ., Eiſendau, mit größt. 
Tonfülle, in ſchwarz od. Nußb,, 

ef. z. Fabrikpr. unt. 10 Sbr. Bas 

kaentie, geg. Theilz. wl. Mk. 20 
obne Preiterh., nach autzwärtz frk., 
„ rode (Referenzen u. Katal. gratis) 
Berlin Jerusalenerat. 


empfehlen: 
B. Glabisz, 
M. C. Hoffmann, 
W. F. Meyer & Co., 
St. Zietkiewiez, 
Vertreter: D. Peltesohn, 


Achtung! 
Beſtes Weihnachtsgeſchenk. 
1 Buffet, eine Kommode und 
andere Gegenitände, Stil des 
15. ee rn 
zu baben in d. . iv 
ft, Bolen, Bresiaveritr. 31.1. 


| 


Jeder 


Gebide e bedarf her te bei der Fülle der täglich auf ihn einſtrömenden Fragen eines 
ſchlagfertigen Brra'herd in Form eines guten Konverſations Lexlkor s. Leider verbietet 
der Koſtenpunkt rar Vielen, ſich die ſes unentbehrliche Hilfsmit'el anzuſchaffen, denn das 
bisher billigſte Buch di ſer Art war bei aller Vortrefflickkeit doch für viele Fälle zu 
knapp gehalten. Deshalb baten wir uns zum Ziele geſetzt, unſeren Leſern ein ſolches 
„Konverſatiens⸗Lexikon“ als Weihnachtsdeſchenk zu bieten, d. h. zu einem Preiſe, der 
kaum ins Gewicht fällt. Wer alſo noch nicht 


Abonnent 


der Poſener Zeitung it, derzfeeile ſich, es zu we den, denn da wir uns fürkPoſen den 


— 


ausſchließſſchen Verkauf des Werkes geſichert haben, kann nur der Abonnent 


unſeres Blattes 


von der günſtigen Gelegenheit, ein in jeder H'nficht empfehlenswerthes Buch Lauf, be⸗ 
quemſte Weiſe in ſe'nen Beſitz zu bringen, Vortheil ziehen. Jeder Abonnent, 


als Weihnachtsgeſchenk die neueſte Auflage von „Kürſchners Univerſal⸗Konverſatfons⸗ 
Lexikon“, die ſoeben erſcheint, zum Preiſe von nur 3 Mark. Dabei enthält das ſolid 
und geſchmackvoll gebundene Buch, das 17 cm breit, 24 em hoch und 3 Pfd. ſchwer 
iſt, auf ca. 2600 Spalten 213 600 Zeilen Text und ca. 2500 Illuſtralionen und giebt ouf 


Hunderttauſende von Fragen prompte Auskunft. Als ſchneller Auskunftsertheiler iſt es 
ſelbſt für die Beſitzer großer Lexika unentbehrlich und ſomit; 


+ 
Werk, das gegründeten Anſpruch erheben darf, überall willkommen gebeißenzzu werden, 
ohre Rückſicht auf Stellung und Stand, Alter oder Geſchlecht. Die Vorzüge, die es 
in ſich vereint, der niedrige Preis (3 Mark und 10 Pfg. für Bringerlohn, und für 


Auswärtige 35 reſp. 60 Pfg. für Porto und Verpackung), der kaum ein Viertel des 
wirklichen Werthes beträgt, machen das Buch zu einem 


Weihnachts⸗Geſchenl 


das Jedem Freude bereiten wird. Da der Vorrath im Verhältniß zu unferemfgroßen 
Leſerkreis nur Hein iſt, empfehlen wir unſeren verekrlichen Abonnenten, welche auf 
dieſe wirklich hervorragende Prämie refl ktiren, dringend, ihre Beſtellung ſchleunigft 
aufzugeben. 


Verlag der Poſener Zeitung 
Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 


(A. Röſtel). 


Michters Auker-Steinbaukaſten 


ſtehen nach wie vor unerreicht da; ſie ſind das beliebteſte Weih⸗ 
nachtsgeſchenk für Kinder über drei Jahre. Sie ſind billiger, wie 
jedes andre Geſchenk, weil ſie viele Jahre halten und ſogar nach 
längerer Zeit noch ergänzt und vergrößert werden können. Die 


"= Anker-Steinbaukaften a 


find das einzige Spiel, das in allen Ländern ungeteiltes Lob ges 
funden hat, und das von allen, die es kennen, aus Überzeugung 
weiter empfohlen wird. Wer dieſes einzig in ſeiner Art da⸗ 
ſtehende Spiel- und Beſchäftigungsmittel noch nicht kennt, der A 
laſſe ſich von der unterzeichneten Firma eiligſt die neue reich⸗ N 
illuſtrierte Preisliſte kommen, und leſe die darin abgedruckten I x 
überaus günſtigen Gutachten. 

Beim Einkauf verlange man gefälligſt ausdrücklich: Richters 
Anker⸗Steinbankaſten und weiſe jeden Kaſten ohne die Fabrik⸗ 
marke Anker ſcharf als unecht Mumu wer dies unterläßt, . 
kann leicht eine minderwertige Nachahmung erhalten. Man N 5 
beachte, daß nur die 


berühmten echten Kaſten, die zum Preiſe von 1 M 
in allen feineren elwaren-G des An- und landes. 
Nen! ters Geduldſpiele: Nicht Ei des Columbus, Blitzableiter, Grill 
Krelbratſ, Krengerbreger uf, Preis 50 Pf. Gierurätieh Pein 1 fl. 
F. Ad. Richter & Cie., k. u. k. Hoflieferanten, Rudolſtadt (Thür), 


Ronftein, Wien, I. Nibelungeng. 4, Notterdam 
N Olten (Schwein, New⸗hork, 17 


r TR TE te DR Ba, Are 
* ’ 


echten Anker⸗Steinbaukaſten planmäßig ergänzt werden können und daß eine aus 
Verſehen gekaufte Nachahmung als Ergänzung a. wertlos ſein würde. Darum nehme man nur bie 
„ 2 Mk., 3 Mk., 5 Mk. und höher vorrätig ſind 


entöter, Zornbredher, 
— Nur echt mit Unter! 


4, London E. C., 4 gewin- St., 


I 


Erg, a N 75 x 8. N 1 
Dürkupy’s Nähmaschinen | 
erhielten auf der diesjährigen Weltausstellung in Antwerpen 
von allen verliehenen Auszeichnungen die höchste: 


„Das Ehrendiplom.“ 


vin neuer Beweis für die hervorragende Güte des Fabrikats 
' Umsatz allein in Nähmaschinen während der letzte® 
fünf Jahre 11954 


10 Millionen Mark. 


Alle Arten Dürkopp’scher Nähmaschinen empfiell 
und giebt zu biligsten Preisen und vortheilhaftesten Theil 
zahlungen ab: 


M. Lohmeyer, Pısı, 


Victoriastrasse 10. 


Beine 


Maschine fährik 


vormals 


a Dürkopp:Q, 


Zu Weihnachtseinkäufen 


empfehle mein ſehr reich aſſortirtes Lager von Gebrauchs⸗Artikeln, Kunſt⸗ 
und Luxus⸗Gegenſtänden! 
Tafel⸗Service, Caffee⸗Service, Mocea⸗Taſſen, Engliſche 
Blumen⸗Aufſätze. — Porzellan⸗Figuren. 
Wein-, Bier: und Liqueur⸗Serviee, ſowie Bowlen in weißem 
und farbigem Cryſtall; altdeutſche Trinkgefäße. 
Blumen⸗Vaſen, Jardinieèren und Schaalen von Porzellan, 
Glas und Majolika in überreicher Auswahl. 
Tiſch u. Hängelampen, Candelaber, Ampeln u. Kronen 
in geſchmackvollſten Muſtern. 
Aufträge von außerhalb werden umgehend erledigt, Anfragen finden 
ſofortige Beantwortung! 15844 


F. Adolph Schumann 


(Th. Gerhardt), 
Wilhelmsplatz Nr. 3. 


Pi 


Publications⸗Organ des „Waarenhaus für Deutſche Beamte“ (ca. 25000 Mitglieder). 


Berliner Fremdenblatt 


an „Belletriſtiſcher Beilage“, 


Chef⸗Redacteur: Dr. jur. Hugo Ruſſak. 4 
Feuilleton⸗Redocteur: Dr. Abalbert von Hanſtein 


eine der vornehmſten und älteſten Tages Zeitungen Deutſchlands, iſt zugleich 
die billigſte aller Zeitungen für die beſſeren Stände. 


Es koſtet das „Berliner Fremdenblatt“ mit „Belletriſtiſcher Beilage“ 


für Bein: monatlich nur 85 Pfennige 


frei ins Haus 1,20 Mark. 


Abonnements in der Expedition, Beuthſtraße 8 II., ſowie bei allen 
Zeitungs⸗Spediteuren 


vierteljährlich nur 3,30 Mark 
(alſo monatlich nur 1,10 Mark). 


Abonnement bei allen Poſtanſtalten (Nr. 923 des Poſt⸗Zeit.⸗Katalogs). 
Das „Berliner Fremdenblatt“ iſt in jeder Hinſicht vornehm und 


objektiv geleitet. Politiſch mit den beſten Informationen verſehen und von keiner 
Partei abhängig, nimmt es ſtets eigene Stellung zu allen Tages⸗Fragen. 

Beſte auswärtige Correſpondenten auf allen Gebieten. Eigener De- 
peſchendienſt. Hochintereſſantes Feuilleton im Hauptblatt und in der reichhaltigen 
„Belletriſtiſchen Beilage“, Romane und Novellen allererſter Autoren. 
Ausführlichſter Hofbericht (Hofjournal). Perſonal⸗ und Sport Nachrichten. 

Gediegener Handelstheil nur im Juterefje des Publikums, nicht in 
dem der Banken und der Börſe. f 

Einzige offizielle Fremdenliſte. Stets ausführlicher Theaterzettel des nächſten 
Tages und täglich das geſammte Wochen⸗Repertoir aller hieſigen Theater. 

Probenummern ſendet die Expedition auf Wunſch gratis und franko. 


Verlag und Expedition des „Berliner Fremdenblatt' 
Berlin SW. 19, Beuthſtraße 8. 16320 


Nr. 898. Sonntag, 


1 


3. Beilage zur Poſener Zeitung. 


23. Dezember 1894. 


— . K —— ̃ͤͤͤ k — GERATEN 


Verlooſungen. 


Pfandbriefs- Aufkündigung. In Folge ftatutenmäßig be⸗ 
wirkler Auslooſung werden die nuchſtehend bezeichneten Pfandbriefe 
der Posener Landſchaft: 


1) Zu 4%: f 

Serie I. à 1000 Thlr. 3000 Mark: Nr. 1333 865 
2241 486 743 839 3278 433 494 690 792 988 4058 059 957 5388 
7170 489 635 720 931 8000 011 158 186 377 460 554 
9040 126 429 652 10045 057 247 410. 

Serie II. à 200 Thlr. = 600 Mark: Nr. 537 766 1138 
139 153 265 273 279 286 303 834 2777 817 3100 194 598 767 803 
4048 289 291 436 446 478 551 569 898 5070 424 464 882 6106 
738 814 898 7074 138 628 656 785 8451 662 687 695 969 9096 
432 693 10012 196 197 216 450 494 749 11064 210 283 509 570 
741 869 976 12112 176 700 702 13435 653 752 875 913 968 971 
14063 289 769 861 15066 241 272 365 460 473 717 740 16446 
388 835 901 17056 194 273 325 689 690 939 990 18345 
19 


192 690. 

Serie III. 3 100 Thlr. 300 Mark: Nr. 110 342 732 
1045 182 453 629 670 2051 094 222 453 501 913 3003 054 
254 276 366 500 4079 622 865 938 939 5044 064 097 107 301 324 
487 781 877 951 962 6033 067 417 471 492 593 601 807 7297 435 
660 716 759 876 892 995 8002 021 047 159 278 351 376 410 525 
610 640 701 802 878 9039 043 164 211 359 416 606 641 810 916 
991 10063 644 833 909 930 995 11002 442 522 542 865 958 12131 
203 312 = 525 874 924 13126 162 210 428 663 666 14178 282 
673 739 747. 

erie V. à 500 Thlr. = 1500 Mark: Nr. 59 212 727 

996 1467 780 2397 506 795 939 3906 4211 261 399 462 671 724 
844 920 5064 189 477 587 763 765 827 6118 274 476. 

Serie VI. à 1000 Thlr. bezw. 3000 Mark: Rr. 53 89 

123 171 200 203 340 364 379 380 408 410 440 458 491 549 551 


559 566 567 721 739 832 857 900 915 995 1131 319 353 408 418 
435 473 506 513 524 533 627 711 712 713 728 767 769 792 8052 


853 957 2079 142 324 380 403 417 478 487 686 714 720 775 782 
845 943 955 963 3045 063 068 084 129 130 132 133 151 213 317 
318 341 490 513 625 685 729 792 793 832 847 870 872 4069 087 
248 258 300 313 397 423 436 502 503 504 509 514 537 662 665 
761 768 874 897 932 979 989 999 5001 020 050 144 155 163 174 
184 200 219 229 230 303 321 327 456 477 548 597 946 6037 050 
053 056 072 126 201 303 328 428 502 513 587 614 654 655 749 
776 881 935 7073 078 125 129 149 176 218 219 262 272 335 361 
362 419 451 511 598 601 701 742 809 835 839 893 922 8020 

030 144 147 284 361 521 522 622 623 626 794 831 851 954 955 
9125 163 172 191 353 390 418 429 573 610 613 817 937 950 954 
10131 144 147 152 183 275 319 419 504 517 532 650 661 676 694 
706 782 828 836 845 874 943 984 11014 061 076 103 180 196 218 
231 236 342 388 400 410 451 454 459 484 521 550 725 816 928 
953 12073 094 110 171 172 225 235 282 316 318 372 383 452 456 
573 612 750 868 871 873 876 880 18060 075 152 170 280 304 337 
338 350 371 390 432 454 508 546 548 624 637 827 839 916 958 
999 14022 039 084 093 152 158 160 215 221 265 294 504 
577 630 669 673 685 744 846 865 868 869 904 949 996 15127 132 
195 296 305 358 361 423 428 456 466 471 494 513 535 668 683 
694 696 707 712 798 815 867 878 900 921 952 993 16146 148 231 
250 270 316 347 393 427 483 514 546 547 566 579 797 836 837 
860 873 894 896 17066 097 108 119 134 147 155 162 329 401 435 
451 564 595 699 717 758 781 801 812 813 853 895 18009 084 085 
091 190 238 318 324 353 367 398 461 482 542 632 720 741 867 
882 979 19163 164 183 315 362 591 709 742 760 813 822 837 852 
944 999 20032 044 131 152 196 209 247 251 264 278 303 361 381 
382 437 449 473 474 478 497 527 648 683 775 786 805 815 979 
21023 029 080 159 171 217 396 400 479 480 514 522 584 661 664 
675 676 759 969 991 22020 041 116 119 160 163 198 218 255 263 
377 406 539 566 700 702 703 710 758_ 764 769 771 772 774 791 
792 793 795 847 909 918 937 938 23127 154 302 323 348 475 516 


553 622 639 703 726 736 739 744 765 843 858 921 928 24020 367 | 830 


399 410 415 427 478 523 660 692 848 25047 247 369 543 593 933 
20245 262 319 418 428 502 584 688 6908 711 811 829 871 935 
27313 328 339 435 663 670 28052 208 223 246 285 367 382 490 
523 684 767 805 833 860 29049 119 215 516 577 601 683 647 672 
850 891 961 30006 412 476 555 645 659 789 31011053 054 146 
182 190 278 204 402 415 507 566 650 827 878 920 971 82020 085 
255 570 643 757 840 843 934 33046 074 131 157 598 632 721 949 
34136 182 217 514 967 971 35298 341 361 438 565 888 974 992 
36010 036 135 213 219 27 230 36 208 819 905 945 37571 618 
625 800 852 881 990 38154 173 247 366 567 655 662 916 39039 
080 341 701 40134 269 304 383 413 484 507 540 759 41073 084 
153 173 682 720 896 42170 193 257 431 584 632 723 104 
361 528 581 585 696 755 44002 057 206 370 472 781 45239 311 
46073 206 599 955, 47120 130 296 502 506 640 761 837 839 939 
48003 045 059 240 519 660 705 898 905 992 998 49085 096 155 
607 938 50442 706 772 945 962 51380 622 644 695 52092 136 190 
209 394 486 966 53357 300 54159 265 385 589 731 886 928 930 
955 970 55142 145 234 269 600 617 618 623 631 825 829 835 856 
928 941 56000 016 086 087 088 133 151 348 350 401 440 450 685 
943 962 57146 370 550 631 706 737 759 857 905 58147 501 701 
852 59027 038 234 237 244 268 269 355 442 502 516 573 680 957 
972 60062 126 141 259 897 61034 254 323 460 481 633 636 62464 
878 916 63140 64711 744 65113 114 371 440 516. 


Serie VII. à 500 Thlr. bezw. 1500 Mark: Nr. 8 10302 


98 124 163 261 292 293 298 301 304 334 347 350 422 470 516 522 
552 559 639 672 773 811 855 890 891 909 925 970 1950 068 103 
105 106 127 134 164 177 184 190 198 228 320 347 380 398 407 
488 514 743 779 817 866 898 938 956 2093 141 155 156 175 227 
244 279 468 486 566 587 731 762 789 795 840 968 992 3024 096 
100 129 139 207 209 230 243 266 268 302 305 391 452 487 493 
534 572 578 682 747 785 799 880 993 999 4022 080 196 210 217 
254 206 318 367 390 459 467 476 499 554 562 569 572 608 663 
691 712 741 822 824 828 835 850 902 905 935 939 976 5077 106 
121 131 153 157 161 230 338 370 379 380 434 458 475 485 512 
539 662 671 695 720 733 747 761 771 806 807 859 948 990 6034 
059 125 132 168 279 315 332 341 374 382 385 393 406 417 418 
441 497 521 526 532 634 646 661 662 694 702 722 735 
883 7001 134 193 214 224 226 290 296 338 392 418 445 507 568 
592 608 647 680 709 756 759 761 845 933 945 963 969 972 978 
980 8022 063 068 070 138 161 184 215 229 272 277 282 436 462 
493 508 509 515 548 559 651 680 705 725 781 787 872 904 974 
996 9059 092 148 207 217 246 256 292 320 370 380 381 413 502 
508 512 515 527 599 637 693 701 878 984 10010 049 172 
228 248 291 297 467 473 513 568 653 654 658 665 694 695 707 
778 862 892 918 919 930 952 980 11021 038 045 072 078 106 145 
192 222 230 259 286 477 488 497 520 605 606 617 621 681 747 
841 879 898 951 952 984 12163 175 347 350 394 498 634 950 
13196 221 309 357 493 639 759 920 14061 132 144 152 196 239 
245 284 291 311 312 314 320 351 486 535 672 789 819 829 846 
646 692 697 738 755 792 798 16032 044 243 
98 


639 
19262 26 


064270 285 287 373 396 397 427 429 444 454 468 555 579 596 


042 184 192 237 275 303 329 333 347 354 506 526 613 


029332 385 415 427 443 445 483 484 485 592 632 670 


505 530597 604 751 754 763 773 780 830 907 21020 038 


824 906 910 20002 218 314 349 358 379 756 21082 205 225 240 
352 446 487 695 698 715 916 22088 102 179 180 199 234 286 321 
574 640 656 822 824 925 23560 589 724 733 780 807 809 840 871 
872 881 885 904 912 916 918 934 24038 074 108 156 217 279 388 
428 602 615 666 714 727 728 786 967 25138 383 428 560 605 611 
675 685 782 890 26070 285 373 612 672 895 27311 324 329 433 
536 555 712 715 829 28066 141 319 605 626 656 711 865 876 29501 
502 621 622 658 683 821 941 30014 290 296 406 492 725 930 
31205 565 32177 578 663. 

Serie VIII. & 200 Thlr. bezw. 600 Mark: Nr. 47 67 
131 205 207 251 310 329 384 481 484 491 522 524 604 636 650 
723 747 759 784 814 951 953 958 979 989 993 1131 151 171 186 

215 246 262 311 341 399 425 489 528 595 613 687 697 826 
845 860 950 2002 070 082 162 247 273 333 308 463 485 499 529 
569 574 670 748 767 816 830 843 881 913 921 923 943 975 979 
986 990 3088 089 099 102 178 197 256 290 386 399 569 571 579 
593 602 614 629 676 731 797 815 819 829 859 898 899 950 953 976 
989 4046 078 091 108 230 239 307 353 354 372 388 391 437 445 
472 478 492 504 513 564 617 619 675 692 729 735 759 818 836 
850 863 903 921 922 924 931 935 949 5015 039 113 118 189 > 
612 644 646 656 666 687 698 709 819 837 855 868 883 890 6039 
040 057 060 073 077 116 129 159 249 252 274 286 317 341 342 
349 367 419 442 451 485 530 531 556 576 595 641 715 05 
805 809 823 852 861 866 871 874 875 879 904 937 7 


888 895 919 941 942 982 8070 073 081 150 175 206 242 255 265 
272 273 296 380 430 431 543 614 865 875 876 889 894 949 976 
977 990 9019 029 093 232 275 288 339 342 385 387 416 450 453 
474 488 577 600 625 681 726 736 797 900 937 984 994 10033 
134 137 145 252 300 322 379 405 456 504 569 702 747 763 765 
799 808 817 901 902 911 965 977 11006 020 053 111 189 
3 296 396 403 407 423 431 492 593 597 599 618 673 705 731 
; 834 845 12003 027 057 067 097 143 150 168 187 222 232 
282 285 287 291 410 477 501 614 658 716 720 726 760 778 858 
866 872 907 908 947 975 13094 095 133 140 149 165 240 
262 268 325 327 347 374 512 547 552 581 583 689 736 752 784 
825 841 856 885 909 917 925 926 98614124 132 141 144 154 197 
212 224 293 325 361 420 430 469 492 535 536 565 594 595 659 
664 680 759 785 786 787 811 824 847 872 929 960 971 979 15001 
053 061 212 256 270 358 374 401 404 460 476 507 508 509 550 
551 558 608 659 710 725 758 778 824 843 863 864 869 
879 898 901 913 943 951 16072 073 075 089 148 204 = 


291 
871 
282 
800 


861 908 966 17003 008 035 039 046 070 111 201 
362 398 459 497 506 549 681 729 799 801 828 852 862 
875 883 903 938 977 979 980 18010 201 277 278 
300 301 364 415 430 444 529 573 577 614 616 694 7 
868 919 943 975 977 989 19049 051 093 110 118 151 265 
275 282 283 289 294 462 463 528 576 577 578 656 694 737 
796 797 800 803 814 916 928 931 932 939 951 963 999 
104 116 117 145 202 208 404 413 502 503 534 536 546 547 
039 045 083 
125 134 135 163 212 220 225 237 257 273 311 322 324 338 376 
435 449 474 494 506 584 642 710 766 782 822 22008 029 997 
114 123 225 271 293 323 361 362 363 393 408 411 420 480 500 
508 522 529 558 655 658 687 704 785 791 822 918 922 985 23090 
116 117 169 264 299 398 438 439 445 447 457 504 528 588 640 


108 193 230 325 327 405 

423 435 447 487 883 956 656 701 712 
716 732 764 853 920 951 957 959 26081 089 130 137 259 443 483 
511 515 592 595 676 684 937 980 27019 042 096 135 183 321 
381 400 477 484 521 565 603 717 782 847 881 969 28071 079 
200 242 585 594 717 778 899 958 989 29029 079 091 171 2 
361 359 396 635 735 919 982 30069 076 111 112 180 353 403 
418 528 533 605 696 804 850 942 987 31084 247 280 321 406 
614 671 687 716 751 815 884 971 32187 191 271 287 318 376 581 

894 33144 212 229 296 336 454 472 813 859 903 34000 077 
092 208 296 457 607 674 699 794 795 35044 108 215 260 
502 509 544 745 891 935 984 36096 114 213 219 246 334 
488 612 633 657 731 764 795 803 37083 137 239 261 315 
673 803 857 915 38050 084 195 200 217 422 456 474 530 
752 936 39001 039 095 177 531 615 640 677 685 693 811 40093 
117 223 263 309 337 371 412 536 557 679 693 705 710 788 41005 
078 277 299 347 399 423 768 793 845 871 909 42012 043 044 
093 107 166 174 218 276 285 303 396 508 587 684 725 
849 853 963 43090 167 237 259 277 309 393 431 767 
942 44008 021 113 165 185 196 232 275 290 294 308 
375 380 429 462 727 45068 194 215 288 433 476 589 
823 46043 064 068 135 217 418 509 527 614 810 821 47071 
356 361 369 384 498 539 587 597 676 780 960 48017 
505 512 538 610 716 722 762 49022 042 119 335 462 599 
865 50168 180 320 441 51035 501 513 515 576 606 648 677 
756 931 951 52111 161 178 180 225 427 431 472 525 675 
995 53216 306 342 356 638 644 826 989 54098 244 376 719 
764 781 860 945 55084 123 200 205 206 220 311 323 365 
609 637 667 688 801 819 887 56045 241 246 377 460 550 
564 670 822 877 57022 085 093 165 176 230 310 315 454 
648 674 713 715 881 58009 131 179 322 324 360 409 451 
510 543 752 832 867 927 928 946 59036 047 178 179 265 304 
370 390 414 462 492 573 752 874 882 956 990 60031 036 
302 327 389 794 913 980 61187 356 383 416 597 743 775 
62046 053 084 121 907 63402 547 65466. 

Serie IX. à 100 Thlr. bezw. 300 Mark: Nr. 54 70 
166 204 238 264 327 369 371 372 405 406 410 446 463 471 
505 554 603 629 630 652 665 666 667 828 834 847 860 881 
884 940 987 1058 069 090 110 136 214 257 271 301 304 
329 359 399 492 542 543 563 698 721 724 781 801 826 834 
853 917 2024 037 051 129 200 210 230 250 301 331 
334 388 435 482 492 532 585 587 651 655 698 712 717 752 
913 921 945 974 986 991 3118 120 152 177 182 194 264 274 37 
419 451 505 554 622 623 624 629 705 771 928 930 4015 081 088 
241 284 288 323 338 358 361 374 379 408 409 411 447 449 
525 534 571 646 657 664 665 729 732 753 833 844 891 910 


266 
760 
20081 
555 


55 


85 


830 5064 117 121 131 182 201 225 238 284 290 316 320 344 345 348 


349 350 351 352 462 394 435 464 521 594 668 789 799 806 
961 978 991 6000 002 027 089 100 105 237 247 277 302 
334 353 382 459 529 531 542 553 605 606 614 648 653 669 
741 753 798 918 920 927 928 991 7011 016 053 054 056 057 

074 077 124 195 206 207 223 225 231 288 289 291 314 318 3 
339 342 352 359 361 363 382 447 483 520 524 585 608 
651 673 685 688 738 814 828 876 926 951 954 8053 
131 155 184 217 238 269 281 287 290 324 353 359 389 
427 506 512 524 539 592 597 607 626 633 746 785 
894 896 9007 023 122 146 162 186 191 270 295 
478 490 555 556 561 590 611 644 736 739 747 808 835 
882 897 908 922 926 942 10059 071 096 114 136 153 
229 240 250 253 268 274 280 292 298 321 349 397 410 
502 503 505 520 523 529 535 557 603 623 686 703 710 
817 846 905 906 908 932 941 962 971 993 11031 
151 167 190 197 213 221 248 301 316 325 326 347 


792 
310 


378 461 607 694 695 773 783 832 884 908 945 951 


407 447 457 463 479 481 488 5333 547 559 571 580 
588 652 662 763 807 861 880 883 924 955 958 12021 043 125 


200 204 352 437 458 506 526 548 588 623 636 639 640 670 712 
792 848 885 941 956 990 13023 075 276 286 381 548 747 748 
749 867 919 920 14201 280 317 337 400 563 740 762 781 824 
15173 344 362 404 425 502 529 618 655 705 761 798 816 855 894 
975 16009 017 103 134 180 184 206 255 339 445 446 447 479 560 
643 715 738 739 801 879 17129 141 255 386 455 470 484 490 667 
733 747 826 845 885 951 18086 140 198 217 372 507 522 610 754 
803 834 880 883 950 957 19027 079 125 380 391 405 521 561 
566 581 619 720 723 757 779 929 20062 072 088 237 244 351 
76 990 21107 
196 333 427 448 462 554 617 675 722 773 873 880 966 22012 017 
022 113 133 297 421 459 515 520 548 575 633 638 784 863 23073 
100 148 217 241 263 277 336 348 509 517 528 655 722 726 801 
824 849 910 963 24040 131 133 148 156 230 242 265 267 296 
348 406 511 617 667 670 709 717 786 802 831 946 25005 008 
206 208 212 416 550 694 780 783 862 904 910 26096 136 293 
300 372 676 681 720 801 818 950 994 996 27066 312 350 430 
525 586 594 596 611 644 684 687 723 794 943 28049 055 073 
086 109 111 170 237 287 316 319 327 573 586 631 634 776 798 
810 851 872 880 25 045 049 129 145 209 241 526 606 719 725 
726 769 772 830 831 958 962 30011 082 113 124 129 156 167 170 
267 285 302 305 411 463 580 583 617 702 716 824 827 922 31176 
868 32199 535 545. 

Serie X. à 200 Mark: Nr. 51 83 95 105 150 167 
219 242 273 284 5 26 447 610 629 634 678 697 707 722 

a) 
782 


- 


42 
882 884 886 887 896 959 973 989 1038 149 155 329 483 527 
624 655 668 715 782 826 958 983 2107 126 207 340 423 453 
535 674 767 3068 075 106 312 415 455 473 477 500 
525 680 785 868 936. 
2) Zu 3% : 
ark: Nr. 137 138 171 323 577 824 
9 189 296 315 426 618 895 955 4550 897 
959 969 5519 626 890 6337 602 669 7126 172 186 8472 838 976 
9055 198 204 243 392 423 551 642 10043 057 243 578 647 11089 
467 564 621 622 12229 595 614 853 941 13180 182 567 659 684 
14000 114 418 429 471 535 677 15084 734 777 16316 806 17632 
647 653 810 877 905 963 18161 326 502 532 772 19148. 
Serie XII. a 2000 Mark; Nr. 362 431 501 667 694 749 
1232 444 685 2676 702 3145 293 342 348 384 700 804 846 4169 
438 883 946 5033 363 392 575 667 6262 421 913 922 956 957 995 


Serie XL à 
1164 508 563 903 


28 


24 | 7027 268 298 320 728 905 965 8812 9432 517 820 973 10048 478 


652 721 11152 12013 356 454 469 701 766 13493 986 14115 173 
460 563 724 755 863 15149 415 538 559 825 16577 17105 512 647 
665 18005 054 491 574 578 897 19114 134 164 188 193 331. 


Serie Nn. a 1000 Mark: Nr. 279 299 710 843 1252 494 
593 622 645 2016 049 291 492 560 877 3763 841 968 4167 195 
298 329 825 5049 525 692 777 940 6075 326 327 478 600 653 703 
7159 261 291 348 351 434 435 894 8110 646 647 749 752 9377 
589 910 916 917 10103 203 741 756 798 859 11238 271 272 855 
990 12548 745 819 13686 801 856 935 14061 260 528 617 696 926 
15131 306 368 473 701 982 983 986 987 16114 120 159 636 641 
801 17035 409 866 887 18215 216 223 458 459 460 625 19399 423 
660 868 869 20116 117 200 300 461 567 22650 23486 26201 374 
585 691 27274 486 576 822 891 28238 318 528 571 572 632 635 
931 29047 154 538 644 700 894 30205 309 655 727 932 31156 198 
384 654 699 714 786 32180 273 359 699 704 875 976 33029 207 
314 474 34159 777 35309 577 677 678 762 763 804 805 36476 478 
859 37794 38550 738 39348 349. 


Serie XIV. a 500 Mark: Ne. 540 621 1106 132 151 268 


209 | 434 571 654 830 872 2390 643 934 954 971 3231 391 396 486 630 


696 4125 175 711 787 5037 069 215 303 768 788 6714 803 7411 

530 894 976 977 8240 407 585 907 921 9399 997 10007, 742 767 

940 11103 192 398 850 987 12561 588 678 816 979 13076 340 348 

667 14017 078 196 523 525 603 772 773 15053 216 436 445 532 

3 944 16095 216 236 17080 178 392 860 893 18197 626 
710. 


Serie XV. a 300 Mark: Nr. 438 522 1526 570 651 697 
797 850 990 2231 357 772 828 952 3611 769 889 4032 069 510 
576 589 670 944 5111 262 315 649 787 805 880 6613 614 653 890 
7602 825 8298 531 677 996 9095 107 200 295 707 995 11102 241 
285 286 287 432 473 942 12086 279 705 14085 409 702 717 973 
15003 018 488 804 897 16429 473 497 638 17157 520 652 717 999 
er 911 19146 173 224 239 394 396 414 415 498 505 


Serie XVI. a 200 Mark: Rc. 380 515 536 746 876 1214 
505 836 934 2087 193 586 937 940 3144 253 768 857 884 914 
4251 406 536 981 988 5241 244 363 389 636 642 728 6243 283 
624 691 918 7011 019 8287 827 9110 515 713 761 957 10172 251 
756 11032 126 277 729 731 749 854 855 12518 637 13536 14208 


5 772 823 834 847 15050 377 16171 172 423 645 855 17116 228 764 


837 934 18102 230 542 671 19096 382 405 407 497 498 500 602. 


den Inhabern zum 1. Juli 1895 mit der Aufforderung gekündiat, 
den Kapitalbetrag von dem Kündigungstage an auf der Kaſſe der 
Landſchaft in Poſen Vormittags zwiſchen 9 und 1 Uhr daar in 
Empfang zu nehmen. 

Die gekündigten Pfandbriefe müſſen nebſt den noch nicht fäl> 
ligen Kupons Nr. 7 bis Nr. 20 und den Talons in kursfähigem 
F Wolaben Biponti.ieiin. yon. BEA 

etrag der eiwa fehlenden ons w dv 
löſungsvaluta in Abzug gebracht. 12 N 

Zur Bequemlichkeit des Publikums iſt nachgegeben, daß die 

gekündigten Pfandbrleſe nebſt ze. und u 1 Kuß and 


mit der Poſt, aber frankirt, eingeſandt werden können, in welchem 


Falle die Gegenſendung der Valuta möglichſt mit umgehender 
Boft, unfrankirt, ohne Anſchreiben und unter Angabe des ie 
Werthes erfolgen ſoll. 


Zu Festgeschenken 


geeignet! 
Die unter königlich italienischer 
Staats-Oontrolle jt en und daher Ga- 
rantie fir absolute eit und Gute 
bietenden, ſich in ganz Deutſchland allgemeiner 
„Beliebtheit erfreuenden Weine der Deutsch- 
Italienischen 


schaft Daube, Donner, Keinen & Co. find 


in den gangbarften Sorten: Maren Italia 
roth und weiß (90 Pf: da Pas 
(Ak. 1.05, 1.80, 
J ſtets — der“ R 
W. FJ. Meyer & Co., Wilhelmsplatz 2; H. Hummel, Colonial⸗ 
waaxen⸗ u. Weinhandlung; Oswald äpe, St. Martinſtraße 57; 


J. Smyezynski, 


St. Marti 27: „ Hotel 
deutſches Haus“. N — 90250 255 


DL} 
Grosse Gewinne baar ohne jeden Abzu E. I 


Lotterie en — 
14 75000 750001. 


Regensburg. 1, 50000 50000 „ 
Ziehung 1,25000- 25000, 


Geld 
am 12. Januar 1895 und folgende Tage. 15, 10000 10000 5 


{5 Tausend BB Geminne von 475.000 Mark u» SU0-1ReBB, 


ohne Abzug zahlbar in Berlin, Hamburg und Regensburg, | m s 8 
Original-Loose a 3 M. II Loose = 30 M. 500 90 25000 
(Porto und Liste 30 Pf.) empfehlen 8 Auser 4060 „ 100 5 40 LEI) 757 


(Hotel Royal) men 6 
Carl Heintze, in N. Wer „900, 50. 30000: 


40005, S0. 80000, 


Max Weinschenk ı Ropanshung ABO .. iO 100009 , 


10 5 086 Gew. bar ATIODOON. 


Gasglü ihlicht, A 


Israel. 
Glas-Stab-Schutzeylinder. 


Töchter-Pensional I. R. 


Berlin W., Lützowstr. 49. 
Geschwister Lebenstein. 

Neueste — 9 — Erfindun 
| Batentekinzauen Eulturitaaren anaerrefdet rep. Bereits erhalten. 


Mindelfihere Suyotbel 
Unübertroffen!! 


von 12000 M. zu 5 Proz. zu 
A »drefien unt. N. W. 
14 an die Exped. d Zta. 16343 
„ Unentbehrlich für Gas- und Gasglühlicht. 
Kein Springen der Cylinder, kein Verlegen der Glühtörper. Der 
JGlübkörper erhält erhöhte Leuchtkraft und länaſte Brenndauer. 


Dam. m.s vrt Wa. Fr. Heb. Melllcke, 
Berlin W., Wilhstr. 1223. Sprz. 2-6. 
Auf ſchadhaften Glütkörpern ohne Gefahr des Springens zu 
N verwenden. 


0. Riemann, 
Alleinige Fabrikanten: 16229 


. prakt. Zahnarzt. 14163 
| Günther & Heyner, Stettin. Wilhelmftr. 5(Beely's Konditorei). 
Vertreter für a alle lle Plätze geſucht. 


ter Künstliche Zähne, Plomben! 


„Sommer, 


Wilhelmsplatz 8. . 
Garantie für reelle Arbeit 
bei ſehr mäßigen Preiſen 


Preisgekrönten westfäl. 
Pumpernickel, 


von BZ Autorit BE Appetit 
und Verdauung anregend, Blut 
bildend u. stärkend empfohlen, 
a 1 Mk. ca. 10 Pfd. ab hier. 
Herm. Lötte, Brot-Fabrik, 
Soest i. Westf. 
Wiederverkäufer erhalten —.— 
zugs preise. 


Snbriffariofeln 


. — n erbittet 9 


Arthur Kleinfeldt, 


| Pofen, 
1% Contor Friedrichſtr. 31 J. 
gegenüber der Poſt. 


—— VERBIETEN 
© renden und ne | Die altrenommirte Pelzwaaren⸗Handlung Fabrikkartoffeln 


— — — 


Versand der Loose erfolgt auch unter Nachnahme. an 


een 


Elektrizitäts-Aktiengesellschaft 


vormals eluckert N 1 


Zweigniederlassung Breslau, 


Alexanderstrasse 8. 


Elektrische Beleuchtungsanlagen 
jeder Art und Grösse, 


Bau elektrischer Centralen 


für Städte und Ortschaften zu Abgabe von Licht und! Kraft. 
Elektrische Motoren. 
mm Elektrische Strassenbahnen. mu 


Galvanoplastische, elektrolytische und 
elektrochemische Einrichtungen. 


Pläne und Kostenanschläge gratis. 2370 


Gasmaloftl- Fabrik Deutz, Köln- in 


1 Otto’s neuer Motor 
7 liegender und stehender Construction \ce? 
in Grössen von ½ bis 200 Pferdekraft „9; 
Yun wa“ für Steinkohlengas, Oelgas, Generatorgas, 
Wassergas. 
Otto’s neuer Benzin-Motor 
in Grössen von 1 bis 30 Pferdekräften. 


Otto’s neuer Petroleum-Motor 
in Grössen von 1 bis 12 Pferdekräften. 


r 40 Motoren mit mehr als 70 000 Pferdekräften in Betrieb. 
167 Medaille n, Ehrenpreise, Diplome etc., worunter 10 Staats-Medaillen 
— nur für Gas-, Benzin- und petroſeum- Motoren. 


en 


Alp: 


er Bm arke. 


Vorzügliche Mlſchun gen: 
Marke „s“ kräftiger Familienthee à Pfd. M. 3.— 
„ 50“ preisgekrönte Miſchung , „ „ 4.— 
„ „i“ ff. Geſellſchaftsthee 5. — 
Nur echt mit Schutzmarke Theekanne. 
Zu haben in allen beſſeren Colonialwaaren⸗, 
Droguen⸗ und Delikateft⸗Geſchäften. 15344 


7 


PER” Prospecte, Zeugnisse, ap ig irn 2 b . 
werden für Deutschland nur in Deutz ge- 
1 |„Original-Otto’ s-Motoren“ baut und müssen mit vorstehender Schutz- 
| 9 marke versehen sein. 
- General-Vertretung für Schlesien und Posen in Breslau, Neue Taschenstrasse 4 
Bevollmächtigt: W. Tetsch. 


N t 
und vielen anderen bedeutenden Naturärzten, kauft ab allen Stationen und 


Seligs kadie L. bon Robert Baumeister, . 
s Malz- & Korn-Kailee L Breslau, Ning 29, Ge Ohlauerftraht, sur un x. wine Mojen, zum 


llefern mit und ohne Zuſatz von hält wie ſeit 25 Jahren auschließlich in eigener Werkſtatt gefertigte 1s Wilhelmſtraße 18. 
Afßte ein_vorzi Nahrhafl. 


Ser dat Sell Pelzwaaren aller Art e 


2222 Getränke. So: Elafiyes Haut- und Frauenkrankh., ferner 


Kerven- 
e 


auf die Magennerven fit ein wohl- n in größter Auswahl n 3 ſoltden Wreifen angelegentlichſt empfohlen. Schwäche, Pollution und Weissfluss 

thuender — stärkender und thr Gehalt an Nährstoffen wird | | Alten u. jungen Männern g | 9ründlich und ohne Nachtheil geho- 
—— die in neuer vermehrter Auf- ben durch den vom Staate appre- 

von keinem anbern Malz oder Frucht Kaffee erreicht. Da Perg erschienene er den des Med. birten Spezialarzt Dr. med. Meyer in 
Dr. Miller & Berlin, nur Kronenstrasse Nr. 2, 


ferner ihre Ergiebigkeit doppelt so gross wie die anderer 
Fabrikate tt, fo find fie auch wesentlich billiger wie jene. 

—4 haben in ½% . u. ½ Ko. -Packeten ] in allen befferer 
a 40, 20 u. 10 Pf. pr. Packet Handlungen 


I Tr., von 12—2, 6—7, auch Sonn- 
L e. . 8 tags. Auswärtige mit gleichem Er- 


Anal Fi 2 folge brieflich. Veraltete und ver- 
zweifelte Fälle ebenfalls in sehr 


— 4 desen ne Heilung rar kurzer Zeit. 
ehrung em 


pfohl nn TEE RRRRTT  .n2 
ee | Für Herren! 
Eduard Bendt, Braunschweig. Für 60 Pfg. in Marken Franko⸗ 
zuſendung lin geſchloſſ. Couvert) 
Darſtellung, Beſchreibung und 
Gebrauchsanwetſung einer ge» 


und sauber angefertigt in der eee 
Dr. med. Meyer, 0 f, ade 16385 
Berlin, nur Leipzigerſtr. 05 croniſche Surnröhrenleiden 


Hofbuchdruckere N. Decker \ 00. Spezialarzt für Audi Ge⸗ (Ausfluß) ſicherer beiettigt, wie 


(A. Röstel). ſchlechts⸗, Haut? und Frauen- alle anderen bisher gebräuch⸗ 
1 3 Krankheiten, ſowie 5 lichen Methoden. 

1 2 N N 77 596 ſtände. Sprechſt. 11—2, ni A. Hillmanns Verlag, 
N Ausw. nerinnetenfolle hrieft. ve Berlin Schleswiger Hfer 18. 


13447 


KIDIT-DIUEKe 


in verschiedenen Farben werden schnell 


Emit Seelig A.- Heilbronn & Waldau a. N. 


Maschinen- und Bauguss ums | 
nach eigenen u. 1 Modellen, roh und bearbeitet, 5 


| 
| 

In guter Ausführung d un 
— . — Wlaſchinen fabrik, — — — 
| 
1 


0 Hochfeinen, perlenden 
Astrachaner Caviar 


versendet stets in frischer, ganz vorzüglicher Waare zu M. 7,— 
und 7,50 das Zollpfund exclus. Büchse 


B. Persicaner, Myslowitz. 


“4 15970 
7 Druck und Verlag ber „ofbuchdruckerel von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


